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ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 481. Morgen-Unsgabe. _ 


— . — a 


Das ungariſche Zollbündnißproject. 

Schon in der „Politiſchen Ueberſicht“ des letzten Abendblattes 
haben wir unſerer Anſicht über den Werth des Dementis Ausdruck 
gegeben, welches das Wiener „Fremdenblatt“ den Mittheilungen des 
„Peſter Lloyd“ über die ungariſchen Vorſchläge zu einer öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Zolleinigung mit Deutſchland entgegenſetzt. Es ſcheint 
trotz jenes Dementis kein Zweifel daran geſtattet zu ſein, daß 
ein Project, wie es der „Peſter Lloyd“ in ſeinen Grundzügen 
verrathen hat, thatſächlich exiſtirt, wenn es auch nicht gerade an dem 
Tage und in der Form nach Wien übermittelt worden ſein mag, 
wie es das Peſter Blatt angiebt. Das Dementi des „Fremden⸗ 
blatts“ kann alſo unſerer Meinung nach keineswegs die Wir⸗ 
kung haben, eine publiciſtiſche Discuſſion des Projectes als etwas 
Ueberflüſſiges erſcheinen zu laſſen. Wir halten im Gegentheil eine 
Beleuchtung des wirthſchaftlichen und politiſchen Werthes des Pro⸗ 
jectes für um ſo angebrachter, je öfter in letzter Zeit die Idee einer 
Zollunion zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich-Ungarn 
hüben wie drüben von manchen politiſchen Schwärmern notoriſch als 
eine der Verwirklichung fähige ventilirt worden iſt. 

Wir geſtehen, daß das in Rede ſtehende Project uns nicht ganz 
verſtändlich iſt. 55 

Vielleicht machen wir uns aber des Fehlers ſchuldig, daß wir etwas 
für unverſtändlich erklären, obwohl wir es ganz gut verſtehen und 
es nur für ſo ungeheuerlich halten, daß wir es nicht glauben wollen. 
Es ſcheint fo, als folle ein Zollverein hergeſtellt werden mit einer dicken 
Zolllinie in der Mitte. Nach außen hin ſollen Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn ein einheitliches Gebiet bilden, aber doch folen 
fie gegen einander geſchieden fein. 

Laſſen wir indeſſen Alles bei Seite, was einer Erläuterung oder 
einer Ergänzung bedarf und halten wir uns an das, was aus der 
gegebenen Skizze unzweideutig hervorleuchtet. Deutſchland ſoll auf 
das Recht verzichten, irgend einem anderen Staate die Rechte der 
meiſtbegünſtigten Nation einzuräumen; denn als oberſter Grundſatz 
wird proclamirt, daß Oeſterreich-Ungarn immer beſſere Rechte hat als 
irgend ein anderer Staat. Allerdings wird vollſtändige Reciprocität 
eingeräumt; auch Oeſterreich-Ungarn verzichtet auf das Recht, irgend 
einem anderen Staate die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation einzu⸗ 
räumen, denn Deutſchland ſoll ihm gegenüber beſſere Rechte haben 
als irgend ein anderer Staat. Zollfrei ſollen deutſche Producte trotz⸗ 
dem nicht nach Oeſterreich⸗Ungarn eingelaſſen werden; aber auch 
öfterreichifche Producte follen nicht zollfrei nach Deutſchland eingelaſſen 
werden. Die Zollſätze ſollen nur auf beiden Seiten mäßige ſein. 
Wie man ſieht, iſt, rein formell betrachtet, die Reciprocität eine voll⸗ 
ſtändige. Anders geſtalten ſich die Sachen, wenn man auf die mate⸗ 
riellen Wirkungen ſieht. 

Wenn wir keinem anderen Staate die Rechte der meiſtbegünſtigten 
Nation einräumen, ſo wird kein anderer Staat uns dieſe Rechte ein⸗ 
räumen. Und wenn ſie uns nicht mehr ausdrücklich zugeſichert ſind, 
ſo werden ſie uns auch thatſächlich verſagt werden. Die meiſten 
Staaten verfolgen die Praxis, einen allgemeinen Tarif aufzuſtellen, 
der in einer großen Anzahl von Artikeln höher ift, als die conven⸗ 
tionellen Tarife, und ſie wenden dieſen allgemeinen Tarif auf alle 
Staaten an, mit denen ſie nicht in dem Verhältniſſe der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nationen ſtehen. 

Daß wir ohne Handelsverträge mit fremden Staaten ſchwer be⸗ 
ſtehen können, dafür liegen verſchiedene Beiſpiele vor, welche gerade 
die Anhänger der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik werden gelten 
laſſen müſſen. Der franzöſiſche Krieg hatte den deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag zerriſſen und bei dem Friedensſchluß war die Erbitte⸗ 
rung bei beiden Nationen noch ſo mächtig, daß man gar nicht daran 
dachte, den Vertrag wieder herzuſtellen. Aber ſchon nach kurzer Zeit 
machten ſich die Uebelſtände dieſes Verhältniſſes in ſo hohem Grade 
und zwar auf beiden Seiten geltend, daß man fih darüber ver: 
ſtändigte, wenigſtens die Clauſel der meiſtbegünſtigten Nation wieder 
herzuſtellen, wenn man auch hinſichtlich der Tarifſätze fih freie Hand 
bewahrte. Vor zwei Jahren lief der Handelsvertrag mit Spanien ab; 
unſere Regierung wollte ihn nicht verlängern, weil nach ihrer Anſicht 
Spanien nicht ausreichende Conceſſionen gemacht hatte. Kaum aber 
hatte der vertragsloſe Zuſtand wenige Wochen beſtanden, als ſich die 
nachtheiligen Folgen in der Weiſe geltend machten, daß unſere Regie⸗ 
rung in aller Eile die Verhandlungen wieder aufnahm, und die 
Vorſchläge Spaniens, denen keine neue Conceſſion hinzugefügt wurde, 
annahm. i 

Die Clauſel der meiftbegünftigten Nationen ift uns von fo großer 
Wichtigkeit, weil wir ein ſtarkes Exportbedürfniß für Zucker und 
Spiritus haben, und um dieſe Artikel abſetzen zu können, möglichſt 
viel auswärtige Märkte zur Verfügung haben müſſen. Ein Markt 
aber, auf welchem wir nicht als meiſtbegünſtigte Nation auftreten 
können, iſt uns thatſächlich verſchloſſen. Es iſt ja auch wirklich das 
Spritintereſſe geweſen, welches uns veranlaßt hat, die abgebrochenen 
Verhandlungen mit Spanien wieder aufzunehmen. 

Der Vorſchlag, der in Peſt ausgearbeitet iſt, iſt vom ungariſchen 


—ä—Ü— ' — — 


Standpunkt aus ſehr gut verſtändlich, aber auch nur von dieſem. 


Ungarn iſt ein ackerbauendes Land; ſeine Induſtrie iſt unbedeutend. 
Es producirt an Ackerfrüchten mehr, als es in ſeinen eigenen Grenzen 
verbrauchen und in dem eisleithaniſchen Oeſterreich abſetzen kann. Es 
iſt auf den Export angewieſen und in je größerer Nähe es denſelben 
finden kann, deſto mehr ſpart es an Frachten. Stehen ihm die 
Grenzen des Deutſchen Reiches offen, ſo kann es ſeinen Ueberfluß an 
Raps, Weizen, Mais und ſonſtigen Bodenproducten abſetzen. Und 
wenn das geſchehen iſt, hat es keine weiteren wirthſchaftlichen Sorgen. Vom 
ungariſchen Standpunkt aus ift das Project ganz genial, und wenn wir 
einen Staat wüßten, in den wir alle unſere Ueberſchüſſe mit derſelben 
Leichtigkeit werfen könnten, wie Ungarn die ſeinigen zu uns, fo 
möchten wir ſchon einen ähnlichen Vertrag machen. l 
Allein ſchon die Verhältniſſe des cisleithaniſchen Oeſterreichs liegen 
anders und verwickelter. Es iſt uns ſehr zweifelhaft, — und das im 
Beginne unſerer Ausführungen eitirte Dementi iſt vielleicht dafür ſchon 
ein Symptom, — ob das ungariſche Claborat nicht ſchon hier abge- 
lehnt wird, und wenn das geſchieht, wird unſere Regierung gar nicht 
in die Verlegenheit kommen, einen ſo freundſchaftlichen Vorſchlag mit 
einer Ablehnung beantworten zu müſſen. Die öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
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und Baumwollenintereſſenten werden wahrſcheinlich gar nicht von der 
Ausſicht entzückt fein, daß den deutſchen Fabrikaten der Weg vor: 
zugsweiſe nach Oeſterreich geöffnet werden ſoll. Und die öſterreichiſchen 
Producenten von Lederwaaren und Glas werden der Anſicht ſein, 
daß der deutſche Abſatzmarkt nicht ausreicht, um ihnen ihre Ueber⸗ 
ſchüſſe abzunehmen, und werden ſich von dem Vortheil nicht trennen 
wollen, auch mit anderen Staaten Meiſtbegünſtigungsverträge abzu⸗ 
ſchließen. Sollte aber die cisleithaniſche Regierung ihre Bedenken 
überwinden, ſo halten wir es für zweifellos, daß die deutſche Regie⸗ 
rung dem Vorſchlage nicht zuſtimmt. Daß die Einrichtung, falls ſie 
überhaupt in das Leben träte, nicht lange dauern würde, iſt in unferen 
Augen ſicher. a 

Für uns hat der ganze Vorſchlag im erſten Augenblicke nur das 
eine Intereſſe, daß er uns zeigt, zu welchem Superlativ von unaus⸗ 
führbaren Vorſchlägen man auf dem Boden der gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik gelangt. Die Zeit liegt noch nicht lange hinter uns, in 
welcher ſich Niemand die Mühe gab, ſolche künſtlichen Projecte aufzu⸗ 
ſtellen, weil Niemand an denſelben Geſchmack fand. Fürſt Bismarck 
hat einmal geäußert, daß er bei jedem Handelsvertrage die Frage auf: 
werfen möchte: Qui trompe-t-on ici? und wir geſtehen, 
daß wir uns heute einer ſolchen Anſicht gegenüber gar nicht mehr ſo 
ablehnend verhalten, als früher. Wenn jeder Paciscent fih von dem 
Beſtreben leiten läßt, die eigene Ausfuhr zu vermehren, während er 
die des anderen möglichſt beſchränken möchte, ſo läßt ſich eine ſolche 
Frage gar nicht mehr abweiſen. In allen dieſen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen erblicken wir nur das Zugeſtändniß, daß die neue Wirthſchafts⸗ 
politik den Segen nicht gebracht hat, den man ſich von ihr ver⸗ 
ſprochen hat, und daß man ſich nun in allen möglichen und unmög⸗ 
lichen Verſuchen abmüht, die entſtandenen Unbequemlichkeiten wieder 
zu beſeitigen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. Juli. [Richter und Pſychiater.] In Buda: 
Peſt erregte dieſer Tage der unerwartete Ausgang eines Criminal: 
Falles außerordentliches Aufſehen. Der Fall iſt in der That geeignet, 
auch anderwärts ernſte Betrachtungen zu veranlaſſen. Emerich 
Balenties hat aus unbegreiflichen Motiven einen Doppelmord an der 
Proſtituirten Peſchek und der kleinen unſchuldigen Roſa Budei be⸗ 
gangen. Er iſt zum Tode verurtheilt. Die obere Inſtanz findet, 
daß die Unterſuchung bezüglich der Zurechnungsfähigkeit des Ver⸗ 
brechers mangelhaft geführt iſt. Da erkrankt Balenties an einer 
Lungenentzündung und mit ſeinem Tode hat er dem Gefühle der 
Menſchlichkeit den größtmöglichen Dienſt erwieſen. Wäre er gehenkt 
worden, dann hätte die Obduction die Caſuiſtik der Juſtizpflege um 
einen traurigen Fall vermehrt. Bei ſeinem natürlichen Ableben wäre 
die Welt um eine erſchütternde Erfahrung ärmer geweſen, wenn nicht 
die Neugierde der Herren Dr. Glück und Prof. Laufenauer zum 
Glück den wahren Sachverhalt an den Tag gebracht hätte. Dieſe 
Herren haben ohne amtlichen Auftrag gegen Erlegung der nicht un⸗ 
bedeutenden Taxen die Section vorgenommen. Das Bild, das ſich 
ihnen bot, war, daß Balenties nicht ein Verbrecher, ſondern ein be- 
dauernswerther Kranker geweſen iſt. Schon aus den Zeugenausſagen 
ging hervor, daß Balenties Aleohol-Exceſſen ergeben war. Sein ſtarkes 
Selbſtgefühl, das durch eine beleidigende Aeußerung einer Proſtituirten 
ihn zum Verbrechen drängte, ſeine Brutalität, ſeine Verſchwendungs⸗ 
ſucht, endlich ſein leicht erregter krankhafter Mißmuth hätten ſchon bei 
dem erkennenden Richter außerordentlich ſtarke Zweifel an feiner Zu- 
rechnungsfähigkeit anregen müſſen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß er an 
einer chroniſchen Gehirnentzündung gelitten, daß ſein Gehirn in jener 
anomal defecten Weiſe veranlagt war, welche nach den bisher ge— 
machten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen den Zuſtand des moraliſchen 
Irreſeins zur Folge haben mußte, jenen Zuſtand, welcher dem 
Individuum die Bildung moraliſcher Begriffe und Anſchauungen 
unmöglich macht. Hätte dies nicht ſchon dem erkennenden Richter 
zum Bewußtſein kommen müſſen? Nur ſchwer verſteht man ſich dazu, 
dieſe Frage unter dem allgemeinen Geſichtspunkt der Mängel in der 
menſchlichen Erkenntnißfähigkeit zu beſeitigen. Die Frage, welche der 
„Peſter Lloyd“ aufwirft, ob nicht von dem Richter zu verlangen iſt, 
daß er über dieſe wichtigſte aller ſtrafrechtlichen Fragen mit dem 
ganzen Rüſtzeug der medieiniſch-forenſiſchen Wiſſenſchaft ausgeſtattet 
ſein muß, hat ſicher auch für Deutſchland Bedeutung. Es genügt 
offenbar nicht, daß der Richter Gutachter zur Seite hat, welche fach⸗ 
wiſſenſchaftlich ausgebildet ſind. Denn nicht der Gutachter fällt das 
Urtheil, ſondern der Richter. Es kommt hinzu, daß der Richter häufig 
ein gewiſſes Mißtrauen nicht gegen die Perſon des Sachverſtändigen, 
ſondern gegen die von ihm vertretene Sache hat, eine Erſcheinung, 
die dem Laienthum gegen das ſtreng wiſſenſchaftliche häufig eigen iſt. 
Man verläßt ſich zu ſehr auf den „geſunden Menſchenverſtand“ und 
glaubt gerade in dieſen Fragen des Sachverſtändigen am eheſten ent⸗ 
rathen zu können. Dieſer an ſich verfehlte Standpunkt, welcher 
glaubt, weiſe zu ſein, wenn man das Alltägliche und Gewöhnte der 
Beurtheilung des einzelnen Falles zu Grunde legt, würde beſeitigt 
fein, wenn eine gewiſſe Bekanntſchaft mit der Pſychiatrie nicht nur 
obligatoriſch gemacht, ſondern wenn dieſe Disciplin auch in den 
Staatsprüfungen als wichtiger Theil der juriſtiſchen Ausbildung ver⸗ 
langt würde. Mag dies auch nicht leicht zu verwirklichen ſein, die 
Ueberwindung dieſer Schwierigkeit liegt aber im Intereſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft. 

[Von unſeren Beziehungen zu dem Sultan von Zan⸗ 
zi bar.] Einem Privatbriefe Dr. Fiſchers aus Zanzibar entnimmt 
die „National⸗Ztg.“, daß der früher ſo mächtige deutſche Einfluß auf 
den Sultan vollſtändig durch den engliſchen verdrängt iſt und zwar 
in Folge des Vorgehens der „deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“. Der 
Sultan habe überall ſeine Flagge hiſſen laſſen und Militärpoſten ein⸗ 
gerichtet; ein Conflict könne kaum ausbleiben. 

[Ein Organiſator der chileniſchen Armee.] Premier⸗Lieutenant 
Friedrich vom hieſigen Eiſenbahn-Regiment wird fih in den nächſten Tagen 
als Organiſator der chileniſchen Armee nach der Republik Chile in Süd⸗ 
Amerika begeben. Die chileniſche Regierung hatte ſich bereits vor einiger 
Zeit durch ihren hieſigen Geſandten an die deutſche Regierung um Ueber⸗ 
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gemeine ſtaatliche Wehrpflicht nach deutſchem Muſter einzuführen. 


Die Wahl iſt auf Herrn Friedrich gefallen, da derſelbe fertig ſpaniſch Publikum und führte den Grund des Nichtzuſtandekommens des Concert 
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eines Militär⸗Inſtructeurs gewandt, da fte beabſichtigt, in Chile k 


Dinstag, den 14. Juli 1885. 


ſpricht. Herr Friedrich begiebt ſich zunächſt auf 5 Jahre nach Chile und 
erhält außer allen übrigen dienſtlichen Competenzen, freier Station, freier 
Ueberfahrt ꝛc. ꝛe. 15000 M. Gehalt pro anno. Der Rücktritt in unſere 
Armee iſt ihm vorbehalten geblieben. 5 

[Zum Kampf gegen die Pferdewurſt.] Mehrere Berliner 
Pferdeſchlächter wollen gegen die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ wegen 
Verleumdung klagen. Die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ ſchreibt, ſie ſehe der Klage mit 
Ruhe entgegen, da ſie den Beweis der Wahrheit aller ihrer Behauptungen 
führen werde. 

* Berlin, 12. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſenſatio⸗ 
nelle Meldung wurde geiert Abend gegen acht Uhr auf dem erſten 
Polizei⸗Revier an der Friedrichsgracht erjtattet. Nach derſelben ſollte in 
der vergangenen Nacht gegen drei Uhr in der Köpenicker Haide ein drei⸗ 
facher Raubmord unter geradezu grauſigen Nebenumſtänden verübt worden 
ſein. Der die Anzeige Erſtattende, ein angeblich in Rixdorf wohnender 

Kobien, wußte alle Details in einer ſo grauenerregen⸗ 
den und anſcheinend wahrheitsgetreuen Weiſe zu ſchildern, daß ſeitens der 
Behörde auch in der That weitere Recherchen durch telegraphiſche De⸗ 
peſchen ꝛc. eingeleitet wurden. Erſt nach einem längeren Kreuzverhör und 
nachdem ſich Kobien wiederholt in Widerſprüche verwickelt hatte, gab er 
zu, ſich die gange Sache nur erdacht zu haben, um einem in der Breite- 
ſtraße befindlichen Correſpondenz- Bureau, das vorſichtsweiſe aber feine 
Vernehmung durch die Polizei veranlaßt hatte, eine fette Ente aufzubinden. 
K. wird ſich unter dieſen Umſtänden, da er, nebenbei bemerkt, auch Geld 
für die von ihm erlogene Mittheilung verlangte, demnächſt wohl vor dem 
Strafrichter wegen verſuchten Betruges zu verantworten haben. — Bei 
den Felddienſt-Uebungen, welche jetzt Tag und Nacht um Berlin ſtattfinden, 
verunglückte am Freitag ein Dragoner fehr ſchwer am Bahnhof Joz 
hannisthal. Er war als Patrouille vorgeſchickt und fah fich plötzlich in 
Gefahr, von einer feindlichen Patrouille abgeſchnitten zu werden. Bei der 
eiligen Flucht ſtürzte ſein Pferd über die an der Chauſſee zur Pflaſterung 
e e Steine, der Reiter flog mit dem Kopf auf dieſelben und ſein 
Pferd ſtürzte auf ihn. Er trug mehrere ſchwere Kopfwunden davon, die 
Stirnhaut hing auf der einen Seite herab, und der eine Ellenbogen wurde 
ihm aus dem Gelenk gedreht. Ein in Nieder-Schönweide wohnender 
Heilgehilfe wurde raſch herbeigeholt, der Reſtaurateur H. gab ein Zimmer 
her, und hier wurden dem auf einer Tragbahre hinübergeſchafſten Soldaten 
Eine Ordonnanz jagte inzwiſchen 
nach Tempelhof, um einen Sanitätswagen zu requiriren, der involler Karriere 
bereits nach anderthalb Stunden eintraf. Sehr theilnehnehmend zeigte fid 
Rittmeiſter der der Schwadron, Graf von Bismarck⸗Bohlen. Er ließ 
dem Verwundeten Wein und Erfriſchungen reichen und wich nicht von 
einem Schmerzenslager, bis der Transport nach dem Tempelhofer Laza⸗ 
reth erfolgte. Das Pferd war beſſer fortgekommen als ſein Reiter; es 
hatte nur einige Hautabſchürfungen an den Beinen davongetragen. 3 

* Potsdam, 12. Juli. [Der frühere Geſchäftsführer der 
hieſigen Filiale des Herrn Oswald Nier, ] Albert Lenz, hatte fih 
am Freitag vor der Strafkammer hieſigen Landgerichts unter der Anklage 
der Unterſchlagung zu verantworten. Lenz war bereits längere Zeit im 
Geſchäft des Herrn Nier thätig; es hatten ſich bei ſeiner Geſchäftsführung 
bereits in Breslau, wo er früher war, Unredlichkeiten herausgeſtellt. 
Herr Nier entließ mit Rückſicht auf die Familie des Lenz denſelben jedoch 
nicht aus ſeinem Geſchäft, ſondern gab ihm zunächſt die Filiale Danzig 
und dann Potsdam. Lenz lohnte indeſſen dieſe Gutherzigkeit des Herrn 
Nier ſehr ſchlecht, denn er ſetzte feine Unregelmäßigkeiten fort, ſodaß Herrn. 
Nier endlich die Geduld riß und er Lenz entließ, während er die Sache 
zur Anzeige brachte. In der kurzen Zeit von ungefähr 1½ Jahren hat 
Lenz die Summe von 1400 Mark unterſchlagen, und zwar dadurch, daß 
er falſche Bilanzen aufſtellte u. ſ. w. Da Lenz gut beſoldet war — er 
erhielt außer freier Wohnung und Station monatlich 150 Mark Gehalt 
— mithin auskömmlich zu leben hatte, ſo glaubte der Gerichtshof den 
großen Vertrauensbruch ſtreng ahnden zu müſſen und erkannte deshalb 
gegen Lenz auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß (der Staatsanwalt hatte 
1 Jahr beantragt), 2 Jahre Ehrverluſt und ordnete die ſofortige Verhaf- 
tung deſſelben an. 1 

Hagen, 11. Juli. [Proceß Bismarck contra Wahl⸗ 
verein.] Mehrere fortſchrittliche Vereine im Kreiſe Hagen hatten 
bekanntlich gegen die Aeußerungen des Kanzlers über Hödur und 
den fortſchrittlichen Urwähler Einſpruch erhoben. Durch denjenigen 
aus dem Orte Vörde hat ſich der Reichskanzler veranlaßt gefühlt, 
gegen den Geſammtvorſtand des dortigen Liberalen Vereins die Bez 
leidigungsklage anzuſtellen. Gleichzeitig wird auch der verant⸗ 
wortliche Redacteur der Hagener Zeitung, welcher den in Rede ftehenz 
den Einſpruch ſeinerzeit abgedruckt hatte, wegen Beleidigung des 
Fürſten Bismarck ſich zu verantworten haben. Der Proceß findet am 
18. d. M. vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. N 

* Nach der „Elberf. Ztg.“ ward der frühere Vorſteher der Reichsbank⸗ 
nebenſtelle zu Siegen, Namens Swoboda, verhaftet. Es ſollen in der ihm 
anvertrauten Kaſſe 160000 Mark gefehlt haben, allerdings ſpäter gedeckt 


worden ſein. gi 
Defterreid- Ungarn ; 
F. Wien, 11. Juli. [Der Hauptmann Baron Potier, f 
welcher feit dem 4. November unter dem Verdacht des Landesverraths 
in Haft iſt, leidet an krampfartigen Nervenanfällen, weigert ſich jedoch, 
ins Spital zu gehen. Die eigentliche Unterſuchung wird erſt be⸗ 
ginnen, wenn das Material aus Berlin einlangt. Potier betheuert, 
daß er eine Unvorſichtigkeit bei Abſendung eines Packets an einen 
Freund begangen, jedoch ſei eine gewinnſüchtige oder verrätheriſche Ab⸗ 
ſicht ausgeſchloſſen. \ 7 


— 
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n obiger Weiſe an.“ (Anm. d. Ned. Turch diefe Vorkemmniſſe erhält 
erbot des Concerts der Neustädter Huſarencapelle in Wien eine 


neue Beleuchtung) Se 
Frankreich. 


L. Paris, 11. Juli. [Eine bewegte Kammerſitzung.] Auf der 
geſtrigen Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand die Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Einnahmebudget. Der Bonapartiſt 
Baron von Madau wollte das Deficit auf die Schulbauten, das „Tong⸗ 
king⸗Abenteuer“, die „Dotirung des Aufruhrs“ zurückführen. Nicht Jeder⸗ 
mann begriff ſogleich, was das für eine Dotirung fein folte; allein der 
Abgeordnete Lockroy machte der Ungewißheit 1 ein Ende, indem er 
rief: Sie nennen ſo die Entſchädigung, die den Opfern des 2. Decembers 
nach langen Jahren gegönnt worden it? Der Staatsſtreich vom 2. De: 
cember war die Meuterei. Bizarelli. Ja, die Meuterer warnt Ihr. 
Madier de Montjau. Und wir haben Euer Verbrechen mit 20 Jahren 
unſeres Lebens bezahlt. Präſident Spuller mahnt zur Ruhe und fordert 
den Baron Mackau auf, ſeine Worte zurückzuziehen; dieſer aber weigert 
ſich, es zu thun, und will ſeine Rede fortſetzen, wird aber von den Re⸗ 
pPublikanern daran verhindert. Präſident ſtellt ihm vor, daß die Verthei⸗ 
diger des Geſetzes und der Verfaſſung nicht als Meuterer behandelt wer⸗ 
den dürfen. Baron Mackau kann dieſe Auffaſſung nicht theilen und giebt 
nicht zu, daß er fich gegen den Anſtand vergangen hat. Präſ.: Dennoch 
war es ein Verſtoß gegen die Wohlanſtändigkeit, indem Sie die Leute, 
welchen die Kammer Penſionen bewilligt hat, Meuterer ſchimpften. Baron 
Mackau. Ich meinte damit nicht Leute vom Schlage des Herrn Madier 
de Montjau, ſondern gemeine Verbrecher, die auch auf der Liſte der Pen⸗ 
ſionäre des 2. December figuriren. Praf. ruft den Redner zur Ord- 
nung. Ehe aber die Budgetdebatte fortgeſetzt werden kann, donnert 
Madier de Montjau gegen die Urheber des Staatsſtreichs, welche nur 
durch die deutſche Invaſion gegen die Verſetzung in Anklagezuſtand ge⸗ 

ſchützt worden find. (Rauſchender Beifall.) Der Bonapartiſt Jolibois 
jiucht den Staatsſtreich durch das Plebiscit vom 10. December zu reha⸗ 
bilitiren. Lockroy widerſpricht ihm und Jolibois zieht ſich im Laufe 
der Erörterung zwei Ordnungsrufe zu. Er rächt ſich dafür, indem er 
dem Präſ. Spuller den Vorwurf macht, er wolle durch fein ſtrenges Jako⸗ 
binerthum feine Wähler, bei denen er in Mißeredit gerathen fei, beſtechen. 
Damit wird er abermals und mit Eintragung in das Protokoll zur Ord⸗ 
emg gerufen! — Endlich ift es möglich, zur Budgetdebatte zurückzukehren. 
Wilſon nimmt gegen Baron Mackau die Finanzverwaltung der Republik 
in Schutz, welche große Dinge geſchaffen, das Unterrichtsweſen gehoben, 
bedeutende Bauten im Intereſſe des Handels und der Induſtrie in Angriff 
genommen nnd zum Theil ſchon vollendet hat. Germain giebt Letzteres 
zu, kann aber nicht finden, daß die Verwaltung ſo tadellos und das Budget 
jo klar und gut geordnet iſt, wie das Lob des Vorredners glauben ließe. 
Eine Differenz von 600 Millionen zwiſchen dem Budget der Einnahmen 
und dem der Ausgaben, meint er, ſei denn doch bitter. Noch wäre es aber 
möglich, zu den guten Finanzen zurückzukehren, welche die erſten Jahre der 
dritten Republik auszeichneten. Wie? wird der Director des Credit Lyon⸗ 
nais 9 75 fagen. Im Verlauf der Discuſſion Bischen dem Bonapartiſten 
Jolibois und ſeinem radicalen Collegen Lockroy hatte der Republikaner 
Maxime Lecomte eine Behauptung Jolibois als eine „Unverſchämtheit“ 

bezeichnet und war dafür von dieſem „impertinent“ genannt worden. Noch 
während der Sitzung ſchickte Jolibois dem Abgeordneten der Mayenne 
ſeine Zeugen, Delafoſſe und Raoul⸗Duvgl, und dieſer bat Lockroy und 

Virien, ihm als Secundanten zu dienen. Das Ende des Handels war die 

Aufſetzung eines Protokolls, welches die ausgetauſchten Liebenswürdig⸗ 

keiten ungeſchehen machte 

[Bei den A e In einem Ball⸗Locale der Avenue Wagram 
verſammelten ſich geſtern Abend die Jeromiſten in der feſten Abſicht, 
ſich für ihre Niederlage in Belleville zu rächen und ihren Prätendenten 
hell über ſeine Mitbewerber leuchten zu laſſen. Bürger Lis bonne, der 
neulich in der Salle Favié die Hauptrolle gegen ſie geſpielt hatte, ſollte 
ſich, wie er im „Ami du peuple“ angekündigt auch einfinden und die Bona⸗ 
partiſten machten ſich nicht minder als die Polizei auf einen ſchweren Stand 
gefaßt. Um neun Uhr war der Saal dicht beſetzt und die Commiſſäre 
ließen das Gitterthor an der Avenue de Wagram ſchließen. Bürger Lis⸗ 
bonne, der draußen ſtand, fand dieſes Verfahren unparlamentariſch und 
verlangte für fih und feine Begleiter, die ſämmlich mit Einladungsſchreiben 
verſehen waren, drohend Einlaß. Dies war das Signal zum Kampfe. Das 

Gitterthr blieb geſchloſſen und die dahinter Stehenden fühlten ſich ſicher, 

wie in Abrahams Schoß, während draußen die Anarchiſten und eine An⸗ 

zahl, wahrſcheinlich zu dieſem Zwecke aufgeſtellter Bonapartiſten wacker auf 
einander loshieben. Nachdem man ſich eine gute halbe Stunde auf dieſe Weiſe 
abgekühlt hatte und mancher Stuhl über das Gitter mitten unter die Anarchiſten 
geflogen war, beide Theile auch ihren ganzen Schatz politiſcher Schimpfwörter 
ER erjchöpft Hatten, hielt die Polizei es für gerathen, die Tapferen auseinander 
f zu treiben. Jetzt konnte endlich die Sitzung drinnen im Saale, wo ſonſt die 
Lakaien des Faubourg Saint⸗Honoré mit Köchinnen und Kammerzofen 
Cancan tanzen, beginnen und Lengls eröffnete fie, indem er den Muth der 
Í Helden pries, die eben Lisbonne und feine Anarchiſten durchgewalkt hatten. 
Was dann der Vorſitzende Maurice Richard und der ehemalige Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Pascal zu Gunſten des Prinzen Jérôme und des demokra⸗ 
tiſchen Bonapartismus, für den der Vetter Napoleon III. allein das Ge⸗ 


Das Greiſenalter. 

Von der Geburt bis zum Tode iſt der Menſch, wie alles 
Organiſche, beſtimmten Veränderungen unterworfen, die in jedem 
Individuum, das ſeine ihm beſtimmte natürliche Lebensgrenze erreicht, 
als Entwickelung und Rückbildung, Evolution und Involution ſich 
kundgeben. Dieſe Veränderungen des organiſchen Stoffes gehen 
ſtetig und ununterbrochen fort, ſo lange das Leben währt, und mit 
ihnen treten auf, erweitern ſich, werden ſchwächer oder ſchwinden die 
beſonderen Lebensäußerungen, die körperlichen wie die geiſtigen, die 
von dem Stoffe, ſeiner Größe, ſeiner Geſtaltung und Einrichtung 
abhängig ſind. l 
5 Man hat geglaubt und demgemäß auch verſucht, die Umwandlungen, 
welche der Menſch durchmacht, durch beſtimmte Zeitepochen abgrenzen 
zu können. Sieben iſt eine heilige Zahl, und ſiebenmal zehn Jahre 
währt das Leben, demgemäß hört man noch oft die mittelalterlichen 
i Strophen: „Florian iſt 7 Jahr, Sieben Jahr find um, Florian dreh' 
dich um.“ Dann hat man es verſucht mit Decennien und halben 
Dieecennien „Fünf Jahr ein Kind, zehn Jahr ein Knabe ꝛc.“. Andere 
ſtatuiren die erſten 25 Lebensjahre als die auffteigende oder Jugend- 
zeit die letzten 25 Jahre als die abſteigende oder Altersperiode, und 
20 dazwiſchen liegende Jahre als die des relativen Stillſtands, und bringen 
ſo die 70 Jahre heraus. In Wahrheit aber hat die Natur keine genau 
beſtimmte Zeitgrenze, weder für das Leben des Menſchen überhaupt, 
noch für ſeine beſondern Lebensphaſen gezogen, und wie ſehr man 
auch beim erſten Blick ein Kind, einen jungen Menſchen von einem Greiſe 
Pd unterſcheiden kann, ſo macht die Natur doch keine Sprünge und hat 
ſich ſelbſt für die Zeit der Pubertät einen ziemlich weiten Spielraum 
oft von 5 bis 10 Jahren reſervirt. So kurz das Leben auch ift, fo 

iſt doch in ihm Zeit für allmälige Veränderungen gelaſſen. Am zu: 
treffendſten und augenfällig indep ift und bleibt die Eintheilung der 

Lebensepochen in Kindheit, Jüngling oder Jugendalter, in Mannes⸗ 

und Greiſenalter. Nach dieſer Eintheilung laffen ſich beſtimmte harat: 
ftteriſtiſche Differenzpunkte in körperlicher und geiſtiger Beziehung feft- 
ſtellen. Wer das Leben eines Menſchen genauer kennen lernen will, muß 
Kenntniß nehmen von den Vorgängen in jeder Lebensepoche. Für 
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Pjʒͤĩ5biloſophen und Dichter war die ideale Schilderung des Lebens und 
ſeiiner Abſchnitte, gleich wie die der Jahreszeiten, mit denen jene oft 
verglichen werden, ſtets ein hervorragendes Thema. Horaz, Virgil 
und Ovid, Goethe, Heine, Shakeſpeare u. A. haben durch ein 
tiefere pfychologiſches Eingehen in die jedem Lebensalter eigen- 
5 thümlichen Aeußerungen viel zur Kenntniß des Lebens überhaupt 


beigetragen, während Anatomen, Phyſiologen und Aerzte die ſpecielle 
Kenntniß der ſomatiſchen Veränderungen erweitert haben. Die 

pädagogiſche Literatur hat es vorzugsweiſe mit dem Kindes⸗ und 
JVaiuünglingsalter zu thun, und wie im Laufe der Geſchichte eine 
Geeneration für die andere kommende lebt und arbeitet, fo ift jedes 
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ruhig. Der zweite König durchreiſte mit dem Cabinetschef des Gouverneurs 


1 


heimmittel beſitzt, vorbrachten, iſt ſchon oft gehört 
der Wiederbolung werth. Ein Secretär des Prinzen, Herr Lambert, ver- 
ſuchte, dern vielſeitigen Pascal einige Irrthümer nachzuweiſen, wurde aber 
nicht angehört und ebenſo mußten ſich einige Victorianer, die es auf 
Unterbrechungen abgeſehen hatten, zurückziehen. Man ſpottet heute ziemlich 
allgemein darüber, daß ein entfernter Verwandter des Prinzen Jérôme, 
Herr Wyſe, der fich Bonaparte⸗Wyſe nennt, ein Bruder der Frau de Solms⸗ 
Rattazzi⸗de Kute, einen Brief an Maurice Richard verleſen ließ, in welchem 
er die Rechte des Prinzen Napoléon Jérôme auf die Thronfolge anerkennt 
160 1 edlen „homme-prineipe“ die unbändigſte Reclame macht. Der 
„Gaulois 
Herrn Wyſe mit Ausſchließung ſeiner eigenen Söhne Victor und Louis 
ſchon zu ſeinem Nachfolger ernannt hätte. 

L. Paris, 11. Juli. [Die Affaire Hus. — Aufftand 
der Schwarzen am Senegal. — Die Lage in Cambodſcha.] 
Die Miniſter traten heute unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik zu einem Conſeil zuſammen. Der Kriegs miniſter theilte 
vorerſt drei Depeſchen des Generals de Courey aus Huss mit. 

Die erſte derſelben betrifft lediglich Auskünfte und Anſuchen um Mann⸗ 
ſchaften oder Material aus der Marineverwaltung. — Die zweite enthält 
die Liſte der verlangten Auszeichnungen. — Die dritte giebt einige inter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe über die Lage in Annam. General de Courcy meldet, 
daß die aus Tonkin begehrten Verſtärkungen nach und nach einzutreffen 
beginnen. Das in voller Anzahl eingetroffene Bataillon Jäger zu Fuß 
bildet mit den 3. Zuaven ein Regiment und die Bedeckung der Citadelle. 
Einzelne Räuberbanden werden noch immer in der Umgegend der Stadt 
gemeldet. Man hat einen neuen Schatz gefunden: die Zuaven bewachen 
nunmehr zehn Millionen. Der König iſt hinter Com⸗Lo, Gefangener von 
Thuyet. Die Königin⸗Mutter, die Oheime des Königs und die Prinzen 
des Königlichen Hauſes verlangen, mit einer Anzahl Mandarinen zurück⸗ 
kehren zu dürfen. z 

Der Marineminifter hat eine Depeſche erhalten, welche über 
einen Aufſtand der Schwarzen am Senegal berichtet. Die 
Agentur Havas giebt folgendes Reſumé der Depeſche des Gouverneurs 
des Senegal: ; 

Aus feinen Informationen geht hervor, daß der Hauptmann Louvel 
am 31. Mai zwiſchen Ningaſſola und Tiguire von Samory angegriffen 
worden und daß der Major Combes dem erſteren zu Hilfe geeilt iſt, die 
von den Schwarzen bewachten Päſſe eingenommen und dieſen eine ſchwere 
Niederlage beigebracht hat. Als Major Combes in Sicatoca, wohin er 
ſich begeben hatte, um ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen, nachdem er 
60 Mann in Niagaſſola gelaſſen, ein zweites Mal angegriffen wurde, 
ſchlug er wieder die Rebellen in die Flucht. Reichlich mit Lebensmitteln 
und Munitionen verſehen, kehrte er hierauf nach Niagaſſola zurück, feſt 
entſchloſſen, mit Samory endlich einmal fertig zu werden. Die dem 
1 des Senegal zurückgegangenen Nachrichten reichen bis zum 
1. Juli. 

Der Gouverneur von Cochinchina fendet dem Marineminiſter 
nachſtehenden Bericht über die Lage in Cambodſcha: 

Obwohl die Ueberſchwemmungen die Operationen ſehr erſchwerten, 
wurden ſowohl von dem Commandanten Gaulias, als von dem Haupt⸗ 
mann David in den Provinzen des Nordens ernſtliche Erfolge re wo 
der Aufſtand ſich geſammelt hatte. Heute herrſcht in jenen Gegenden voll- 
ſtändige Ruhe. Im Nord⸗Oſten von Cochinching ift Alles feit Ende Mai 


dieſe ganze Gegend; gegen die verſprochene Amneſtie haben ſich die auf⸗ 
ſtändiſchen Gouverneure und Häuptlinge unterworfen. Strohhütten, 
Lebensmittel und Saaten ſind unter die Bewohner der Dörfer vertheilt 
worden. Auch im Weſten und in den überſchwemmten Gegenden des 
Nordens zeigen ſich die Rebellen zur Unterwerfung geneigt. Die Ver⸗ 
waltung von Cochinchina bereitet ge Abreiſe und die Einrichtung der 
nöthigen Militärpoſten in Cambodſcha vor. In Cochinchina ſelbſt wurde 
die Ruhe nicht geſtört. ; 

L. Paris, 11. Juli. [Der „Gaulois“ über die Nachfolge 
Grévy's.] Der „Gaulois“ macht folgende Mittheilung hinſichtlich 
der Nachfolge Grévy's, deren Echtheit er verbürgt, für die wir ihm 
aber die volle Verantwortung laſſen: 

„Herr Grévy wird ſich bei dem Ablauf feiner Gewalten nicht um die 
Wiederwahl bemühen, ſondern entſchieden auf die Candidatur verzichten. 
In dem Monat vor dem Zuſammentritt des Congreſſes wird er dem Lande 
feinen Entſchluß in einer Botſchaft mittheilen.. Der Präſident der Ne- 
publik reiſt in den nächſten Tagen nach Mont⸗ſous⸗Vau drey ab, um dort 
ſeinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen. Er läßt ſich hierbei durch folgende 
Erwägungen beſtimmen: Herr Grévy glaubt zwar feft an den Fortbeſtand 
der Republik; verhehlt ſich aber nicht die Schwierigkeiten, die mit der neuen 
Legislatur auftauchen werden. Er hegt die Beſorgniß, eine Regierungsmajorität 
werde nicht zu Stande kommen und die vollziehende Gewalt ſich entweder 
zu einer Auflöſung oder zu einem energiſchen Streiche gegen die revolu⸗ 
tionären Umtriebe gezwungen ſehen. Herr Grévy fühlt ſich aber nicht 
mehr jung genug, ein ſolches Abenteuer zu beſtehen, und meint, dazu ge— 


D 


höhere Lebensalter der Lehrer und Erzieher des nächſtjüngeren; unſere 
ganze Cultur iſt das Reſultat der Bemühungen und Lehren unſerer 
Voreltern, aber fie kamen zunächſt dem Kindes-, Jünglings⸗ und 
Mannesalter zu Gute; dieſe Lebensalter können lernen, und was ſie 
gelernt haben, praktiſch üben, für das Alter bleibt viel zu lernen 
übrig, aber es kann nicht viel mehr lernen, es kann die ihm folger- 
den Lebensalter lehren, unterrichten, berathen und auch wohl leiten, 
aber ſelbſt volle Arbeit zu leiſten, dazu iſt es wenig tauglich. 

Bei der Hintenanſtellung des Greiſenalters in der Praxis und in 
der Literatur mag es angemeſſen erſcheinen, hier einen Blick auf dieſe 
Lebenszeit zu richten, auf dieſe letzte Station unſeres irdiſchen Da⸗ 
ſeins, obwohl darin nur wenige verweilen, 9— 10 pCt. von 60 Jahren 
und 3—4 pCt. von 70 Jahren ab und darüber. 

Je älter der Menſch wird, deſto ruhiger und ſtiller wird ſein Lebens⸗ 
lauf im Verhältniß zu ſeiner früheren Lebenszeit. 

Ein alter Mann hat vieles hinter ſich und bringt als Reſultat 
der Beobachtungen ſeines Lebens eine reiche Erfahrung in das Alter 
mit, die gewiſſermaßen abgeſchloſſen in ſeinem Geiſte ruht und die 
um ſo feſter zu haften pflegt, je früher Ereigniſſe ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregten, je größer die Anſtrengung und die Kämpfe waren, 
welche die Schickſale ſeiner früheren Tage begleiteten. Der Ueber⸗ 
gang aus dem Mannes- in das Greiſenalter ift ein langſamer, all- 
mäliger, etwa vom 60. Lebensjahre ab; ein beſtimmter Zeitpunkt des 
Beginnes iſt nicht anzugeben, erſt nach und nach nimmt der Menſch 
bei normalem, von beſonderer Krankheit nicht geſtörtem Verlaufe die 
Abnahme ſeiner Kräfte gewahr, der eine früher, der andere ſpäter, 
und Mancher bildet ſich noch lange ein, derſelben Anſtrengungen fähig 
zu ſein, wie in früheren Jahren, aber wenn es zur Ausführung 
kommt, verſagen ihm die Kräfte; er kämpft und ſtreitet nicht mehr 
mit der Energie und Ausdauer des Mannes und noch weniger mit 
dem Ungeſtüm der Jugend. Empfindung, Geſicht, Taſtgefühl werden 
matter, ſtumpfer, und in Folge davon auch die Combination und 
Reproduction der Vorſtellungen, das Gedächtniß, der Witz, obwohl 
das Urtheil, auf Information ähnlicher Sachverhältniſſe aus früheren 
Zeiten geſtützt, beſonnener und daher oft richtiger iſt, als bei der 
raſch fertigen Jugend. Aber davon abgeſehen, nimmt, wie die Energie 
des Gehirns, des Rückenmarks und der Nerven, ſo auch die Kraft 
der Muskeln ab, der willkürlichen und unwillkürlichen, ein alter Mann 
ermüdet leicht, muß ſich bei geringfügiger Anſtrengung oft ausruhen, 
die Knochen werden dünner, brüchiger, trockener, Herz und Gefäße 
contrahiren fih langſamer, was leicht zu Stockungen oder Congeſtionen 
führt. Kurzathmigkeit iſt ein gewöhnlicher Begleiter des hohen Alters, 
und bei der verringerten Aufnahme von Sauerſtoff werden Ver⸗ 
dauung und Blutbereitung beeinträchtigt, die Blutadern bleiben über⸗ 
füllt, die Haut wird trocken, runzelig, die Haare grau oder fallen 
gus, die Zähne werden cariös, oder nutzen ſich mechaniſch leicht ab, 


worden und daher nicht höre ein Mann, der weniger Anſprlche auf Ruhe hat, als er. 


fühlt fich dadurch zu der Frage veranlaßt, ob vielleicht der Prinz. 


Didat des Elyſee für die Präſidentſchaft ift de Freycinet. Wir glauben 
auch zu wiſſen, für wen die Opportuniſten ſich ſchon entſchieden haben, 
ob für Ferry oder für den General Campenon. Aber wir wollen den 
Ereigniſſen nicht vorgreifen. Dann tritt noch die Frage 5 1 wir nicht 
zu löſen haben, ob Floquet ſich um die Präſidentſchaft bewerben wird. 
Was Clémenceau betrifft, jo glauben wir, daß er bei Herrn Grévy die 

Abſicht bekämpfen wird, ſich aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen; 

denn er war jeder Zeit für die Wiederwahl des jetzigen Präſidenten der 


Republik.“ 
Großbritannien. 


A. C. London, 11. Juli. [Zur Popularität Lord Salis⸗ 
bury's. — General Wolſeley. —Lordmayor⸗Bankett. — Die 
Einführung Rothſchild's im Oberhauſe. — Bradlaugh.] 
Lord Salisbury verſteht es, ſich populär zu machen. Nicht allein, 
daß er eine k. Commiſſion einſetzen will, welche die Urſache der jetzigen Ge- 
ſchäftsſtockung unterſuchen ſoll, befürwortete er im Oberhauſe auch eine 
Maßregel, durch die Tauſende von Arbeitern Beſchäftigung erhalten werden. 
Dem Hauſe lag nämlich die Regent's⸗Canal⸗City⸗ und Docks Eiſen⸗ 
bahn⸗Bill vor, in welcher die Unternehmer um die Ermächtigung er⸗ 
ſuchten, während des Baues der Bahn den Aktionären Zinſen aus, 
dem Capital zahlen zu dürfen. Eine derartige Zinszahlung ift gegen 
die ſtehende Geſchäftsordnung des Hauſes, welches aus dieſem Grunde 
die Bill nicht in Berathung ziehen konnte, und für die Aufhebung 
dieſer Beſtimmung plaidirte nun Lord Salisbury, indem er bemerkte, 
daß durch Ausführung dieſes großartigen Unternehmens Millionen 
von Geld in Umlauf geſetzt und Tauſende von Arbeitern beſchäftigt 
werden würden, was bei der jetzigen Geſchäftslage gewiß ſehr wün⸗ 
ſchenswerth ſei. Es ſei nicht die Aufgabe der Geſetzgeber, Leute, 
welche ihr Geld in derartige Unternehmungen anzulegen wünſchten, 
daran zu verhindern, um fie vor Verluſt zu ſchützen, der übrigens in. 
dieſem Falle nicht wahrſcheinlich ſei. Das Haus hob darauf die be⸗ 
treffende Beſtimmung auf und genehmigte die Bill in zweiter Leſung, 
ſo daß, da das Unterhaus die Vorlage bereits angenommen hat, und 
das nöthige Capital ſchon gezeichnet iſt, die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens geſichert iſt. — Der „Army und Navy Gazekte“ zufolge 
wird Geferal Wolfeley nach feiner Rückkehr aus Egypten nicht 
wieder die Pflichten als Generaladjutant der Armee übernehmen, fon- 
dern einen kurzen Urlaub antreten, nachdem die Regierung ihn con⸗ 
ſultirt hat. Die Frage ſeiner künftigen Verwendung iſt noch nicht 
entſchieden worden, da viel davon abhängt, zu welchem Verhalten ſich 
das Cabinet mit Bezug auf egyptiſche Angelegenheiten entſchließt. — 
Das Bankett, welches der jemalige Lordmayor von London den 
Miniſtern gegen Schluß der Parlamentsſeſſton im Manſion Houſe zu 
geben pflegt, findet heuer auf Wunſch des Marquis von Salisbury 
am 29. d. ſtatt. — Im Oberhauſe erfolgte am 9. Juli die feierliche 
Einführung und Vereidigung Lord Rothſchilds. Der neue Pair 
wurde von den Lords Roſebery und Carrington eingeführt und leiſtete 
den Eid nach jüdiſchem Brauch mit bedecktem Haupte und einem. 
hebräiſchen Exemplar der fünf Bücher Moſes in der Hand. Sodann 
nahm er feinen Sitz auf der vorderſten Oppoſitionsbank ein. — 
Bradlaugh hat es abgelehnt, die Zuſage zu machen, die Verhand⸗ 
lungen des Unterhauſes nicht zu ſtören. Folglich ſind in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem jüngſten Beſchluſſe des Hauſes Befehle ertheilt 
worden, ihm den Zutritt in den Bereich des Hauſes zu verweigern. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 


* In einer an den „Figaro“ geſandten Depeſche beſtreitet der ſpaniſche 
Profeſſor Ferran, daß er ſich irgendwie, den Behauptungen Dr. Brouardel's 
entſprechend, der Vornahme von Experimentalproben widerſetzt habe. Es 
gebe überhaupt kein Geheimniß; die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
kenne ſeit ihrer Sitzung vom 13. April ſein Verfahren. Er habe ſich er⸗ 
boten, ſein Verfahren durch Proben zu rechtfertigen, aber fein Vorſchlag. 
ſei nicht angenommen worden. Der „Figaro“ fügt dem hinzu, daß die 
Akademie der Wiſſenſchaften, wenn ſich alles ſo verhalte, mit dem ihr zu⸗ 
gegangenen Manuſcripte herausrücken müſſe; es könne dem doch unmöglich 
irgend ein Bedenken adminiſtrativer Art entgegenſtehen; die Frage ſei vom 
höchſten Intereſſe für die geſammte Menſchheit und müſſe in 
voller Oeffentlichkeit discutirt werden. 


die Eigenwärme wird verringert, Entartungen und Verknöcherungen 
ſind nicht ſelten anzutreffen. a 
Dieſe hier kurz ſkizzirten Symptome charakteriſiren indeß mehr das 
letzte Stadium des Alters die Decrepidität, die meiſt von kurzer Dauer 
iſt, bei vielen Menſchen gar nicht, bei vielen erſt ſehr ſpät eintritt, 
während das relativ noch rüſtige Greiſenalter im Allgemeinen ſich 
lange Zeit hinzieht, bei nicht wenigen Menſchen bis in die achtziger 
Jahre, ſelbſt mit patriarchaliſcher Productionskraft, bei wenigen bis in 
die 90ger und bei Einzelnen ſelbſt bis 100 Jahre und darüber. 
Klima, Witterung, Race, glückliche Anlage zu einer kräftigen Conſti⸗ 
tution, günſtige Lebensumſtände, von drückender Armuth ebenſo wie 
von Schwelgerei entfernt, Abhärtung, wobei auch zeitweiſe und vor⸗ 
übergehende Entbehrungen in der Jugend und im Mannesalter, 
weniger im Kindes- und Greiſenalter, nicht abſolut auszuſchließen 
ſind, Mäßigkeit und eine gewiſſe angeborene oder anerzogene Berück⸗ 
ſichtigung ihrer körperlichen Zuſtände und Verrichtungen können auch 
bei ſonſt ungebildeten und rohen Menſchen das Leben zu hohen Jahren 
bringen, während ſich der Gebildete aus Beobachtung und Erfahrung 
eine Kunſt, das Leben zu verlängern, conſtruirt, fie oft aber weniger befolgt, 
als der, der hinter dem Pfluge geht. Wenn es überhaupt wahr iſt, wie 
es für manche Länder ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt, daß mehr Frauen 
ein hohes Alter erreichen als Männer, ſo mag das in der beſchränkteren 
Lebensſphäre und in einer trotz größeren Schwäche ſtärkeren oder 
zäheren Reſiſtenzkraft der Weiber gegenüber den mancherlei und oft 
größeren Gefahren ausgeſetzten Männern begründet ſein; immerhin 
aber findet man unter den Menſchen, welche wegen ihres befonders- 
hohen Alters hervorgehohen werden, eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von Männern; abgeſehen von mythiſchen und fabelhaften Angaben, 
bringen griechiſche und römiſche Autoren glaubwürdige und authen⸗ 
tiſche Berichte von nicht wenigen Menſchen, die ein ſehr hohes Alter 
erreicht haben, und Aehnliches würde man aus jeder Zeit auffinden 
können, zumal aus den geſünderen Gegenden der mittleren Zonen. 
Streng genommen, kann man nur von derjenigen Lebenszeit, 
welche als decrepides Stadium erſcheint, und die ſchon mehr der 
Pathologie als der Phyſiologie angehört, mit Cicero fagen: senectus 
ipse morbus. Die naturaliſtiſche Schilderung derſelben iſt ein 
Thema der Mediein, die Aeſthetik kann ſich daſſelbe nur ſo weit an⸗ 
eignen, als die Poeſie das Hinfällige, den Herbſt und den Winter, 
und den Tod ſelbſt zu verherrlichen vermag. Vor dieſem Stadium 
aber giebt es viele alte Perſonen, die noch ein volles Gebiß, ein 
gutes Auge, ein ſcharfes Gehör, geſunde Lungen, gute Verdauung, 
zu körperlichen Anſtrengungen noch ziemlich rüſtige Arme und Beine 
haben, die gern noch Antheil nehmen an den Schickſalen ihrer Neben⸗ 
menſchen und an Vorgängen des Tages, die noch einen Genuß haben 
von dem, was fie für die Menſchheit Gutes und Nützliches fördern. 
Vor Thorheit freilich ſchützt keine Lebenszeit, auch das Alter nicht, 
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Schleſten, vor 
dienten Landeshauptmanns von Uthmann zu beklagen hatte, 
wiederum einen ſchweren Verluſt erlitten. Seit dem Jahre 
1821 in den oerſchiedenſten Aemtern der Provinzial- Verwal: 


tung thätig, hat der Verſtorbene über 60 Jahre hindurch in ſchaft Burghauſen lim jetzigen Oberbaiern). 


berichten: 

Friedrich Reichsgraf von Burghauß, geboren am 26. October 
1796 zu Friedland in Oberſchleſten, einem alten Beſitzthum ſeiner 
Familie, entſtammt einem Geſchlecht, deſſen Name urkundlich bis zum 
Jahre 1020 zurückreicht. In letzterem Jahre verlieh Kaiſer Conrad II. 
dem älteſten Sohn eines Grafen von Arensberg die baieriſche Graf- 
Später waren die ver⸗ 


uneigennützigſter Weiſe fein reiches Wiſſen und feine raſtloſe Thätig⸗ ſchiedenen Zweige der Familie in Oeſterreich und Böhmen, feit 1335 


keit dem Dienſte feiner Heimathsprobinz gewidmet. Beſonders lag 
dem Dahingeſchiedenen die Förderung der ſchleſiſchen Landwirthſchaft 
am Herzen, um deren Hebung ſich Graf Burghauß unvergängliche 
Verdienſte erworben hat. Ein echter Ariſtokrat in des Wortes beſter 
Bedeutung, voll hingebender Liebe und Treue für ſeinen König, war 
ſein reiches Wirken und Schaffen von einem weitſchauenden Geiſte 
getragen und von hoher Vaterlandsliebe und patriotiſcher Opferfreudig⸗ 
keit beſeelt. Eine Reihe milder Stiftungen und Wohlthätigkeitsan⸗ 
falten, die der Munificenz des Verblichenen ihre Entſtehung ver 
danken, legen beredtes Zeugniß für ſeinen edlen Charakter und ſeinen 
Wohlthätigkeitsſinn ab. So gründete er für drei nahe bei einander 
liegende Dörfer feiner Herrſchaft Friedland, deren Kinder eine ent⸗ 
fernte Schule beſuchen mußten, eine katholiſche Schule und erbaute 
das Schulhaus. In Friedland vollendete er das von ſeinem Vater 
bereits angebahnte Werk eines dort zu begründenden evangeliſchen 
Kirchenſyſtems durch Erbauung einer Kirche, Ankauf eines Pfarrhauſes, 
ſowie den Bau eines Schulhauſes und durch theilweiſe Dotirung des 
Pfarrers und des Lehrers. Ebenſo gründete er in Friedland ein 
evangeliſches Knaben⸗Rettungshaus durch Aufführung und Eignrich⸗ 
tung eines Gebäudes zur Aufnahme von 24 Zöglingen und Do⸗ 
tirung des Gehalts des Lehrers. Ferner erbaute er in Friedland 
ein Siechenhaus zur Aufnahme von 18 Siechen und dotirte das⸗ 
ſelbe mit 54000 Mark. Auf der Herrſchaft Laaſan erbaute er in 
Saarau ein Krankenhaus zur Aufnahme von 18 Kranken, dotirte es 
mit 54000 Mark und übergab es der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniter⸗Ordens; ferner in Peterwitz ein Siechenhaus mit der Ein: 
richtung zur Aufnahme von 18 Siechen, welches er mit 60000 M. 
dotirte. Während ſeiner Amtsführung als Generallandſchaftsdirector 
gründete er bei dieſer Behörde eine Stiftung für arme adlige Fräu⸗ 
lein Schleſiens mit 102000 M. und erweiterte die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath von Frankenberg bewirkte Stif⸗ 
tung für arme adlige Wittwen in Schleſien durch eine Dotation von 
30000 M. Bei der Feier der goldenen Hochzeit des deutſchen 
Kaiſerpaares vermehrte er die Dotirung verſchiedener ſeiner Stiftungen, 
und zwar a. des Knaben⸗Rettungshauſes Bethesda in Friedland um 
30000 M., b. des Siechenhauſes daſelbſt um 30000 M., c. des 
Siechenhauſes in Peterwitz um 30000 M., d. die Dotation des 
Johanniter⸗Krankenhauſes in Saarau um 15000 M. Wieder ſpäter 
gründete er bei der Blinden⸗Unterrichtsanſtalt zu Breslau eine Frei⸗ 
ſtelle mit 10000 M. für bildungsfähige Blinde aus den Dörfern 
ſeiner Herrſchaften Laaſan und Friedland. Damit iſt jedoch, wie das 
„Breslauer Sonntagsblatt“ ausführt, dem dieſe Aufzählung ent⸗ 
nommen iſt, bei weitem nicht erſchöpft, was Graf Burghauß den Be⸗ 


dürftigen Gutes gethan hat. 


Von hoher Stelle wurde ſeine reiche und umfaſſende Thätigkeit 
durch die Verleihung mannigfacher hoher Ordens- und Ehrenauszeich⸗ 
nungen belohnt. 

Er erhielt die Würde eines Wirklichen, Geheimen Raths mit dem 
Titel „Exeellenz“ und wurde mit folgenden Orden ausgezeichnet: dem 
Rothen Adler⸗Orden Großkreuz, dem Kronen⸗Orden I. Klaſſe, dem 
Hausorden von Hohenzollern Kreuz der Großcomthure, 


aber „der Vermeſſene büßt das vermeſſene Wort mit ſchwerem Ge⸗ Abhandlung de sanitate die de perferendo dolore, de com- 


wicht, darum lernt er wohl noch weiſe ſein im Alter.“ Unter 
allen Völkern waren die Geſetzgeber entweder ſelbſt ältere Perſonen 
oder haben ältere Perſonen als Rathgeber und Mitberather aufgerufen. 


Gemäß der Vergänglichkeit alles irdiſchen individuellen Lebens 
kommen auch für Jeden die Jahre, von denen der Prediger ſagt, daß 
ſie uns nicht gefallen. Die Sphäre der Außenwelt, mit der das 


Alter in Berührung kommt, verengt ſich von Tag zu Tag, und 


was früher noch intereſſirte, verliert allmälig ſeinen Werth; die 
meiſten, mit denen der Greis in früheren Jahren zuſammengelebt, 
ſind ſchon vor ihm von der Bühne abgetreten, einer nach dem an⸗ 
deren, oft in raſcher Folge, ſind ihm durch den Tod entriſſen. So 
ſteht er, je älter er wird, um ſo mehr allein und verlaſſen in der 
Welt, einigermaßen dies weniger empfindend, wenn Kinder und Enkel 
nicht blos Nachſicht und Mitleid mit ſeinen Schwächen haben, 
ſondern vielmehr mit Zuneigung und Pietät an ihm hängend, auf 
ſein Leben Werth legen und es durch liebevolle Pflege zu 
erhalten und zu verlängern bemüht ſind; Geld, Macht und hohe 


Stellung vermögen in dieſem Alter doch nur wenig zu helfen, 


gekaufte Diener und Pfleger ſind meiſt gleichgiltig und gewinn⸗ 
ſüchtig. „So lange die Parze auch den Faden ſpann, ſie muß 
ihn endlich doch zu Ende bringen“, und kommt der Tod, ſei es mit 
leiſer Hand und gelindem Schlaf, ſei es nach zehrendem Fieber oder 
unter raſchem Gehirnſchlag, ſo wird er dieſen letzten Kampf, die 
Stunde, die den Geiſt vom Körper trennt, und das Gehirn, das Be⸗ 
wußtſein mit einem dunklen Schleier verhüllt, nicht unvorbereitet und 
furchtſam hinnehmen, wenn er ſchon vorher ſich von der Nothwendig⸗ 
keit und dem Zwang des Schicksals, von der Conſequenz und der 
Gerechtigkeit, die den Anfang, den Verlauf und das Ende des irdi⸗ 
ſchen Lebens leitet, überzeugt hat. So lange er noch eines vernünftigen 
Gedankens und einer freien Willensäußerung fähig, mag er ordnen 
und verordnen, wenn er was zu ordnen und zu verordnen hat, be⸗ 
ruhigt oder im Zweifel, ob die, die nach ihm kommen, ſeinen Willen 
reſpectiren und ausführen werden. Mit dem Tode iſt das Schickſal 
des Menſchen auf dieſer Erde abgeſchloſſen und mit ihm werden 
ſein Egoismus, ſeine Eitelkeit und ſeine Hoffnungen begraben. 
Die Beiſpiele von ſo vielen Menſchen entnommen, pelche 
Schmerzen und Leiden mit Geduld in Gottergebenheit ertragen, 
die Lehren der Weltweisheit, die Tröſtungen der Religion, welche in 
der Liebe, die das Weltall durchdringt, in dem Glauben, der ſelig 
macht, die Hoffnung und die Sehnſucht nach Unſterblichkeit, die uns 
bis zum Grabe begleitet, noch nachher zu realiſiren verſprechen, er⸗ 
heben den Menſchen auch im höchſten Alter und nehmen dem Tod 
ſeinen Stachel. Das haben die Weiſen jeder Zeit erkannt, und Cicero, 


den alten griechiſchen Philoſophen folgend, hat wohl deshalb ſeiner Pol 


in Schleſien anſäſſig. Wir finden unter Andern drei von Burghauß 
reſp. Burgkhaus und Burckhaus verzeichnet, welche Kaiſerliche Geheim⸗ 
räthe, Kämmerer und Landeshauptleute von Münſterberg und Fran⸗ 
kenſtein geweſen, nämlich: Sigismund von Burghauß, geſtorben 
13. Mai 1587, Nicolaus von Burckhaus und Stolts in Jansdorf, 
Peterwitz und Scheldberg, geboren 12. November 1562, geſtorben als 
Kammerpräſident in Breslau 1. Juli 1619, und Nicolaus von Burgk⸗ 
haus, geboren 1591, geſtorben 1640. 

Reichsgraf Friedrich wurde im elterlichen Haufe durch Lehrer ge- 
bildet. Als im Jahre 1813 der Ruf des Königs zur Erhebung gegen 
Napoleon erging, trat der ſiebzehnjährige Jüngling bei dem damaligen 
ſchleſiſchen National⸗Huſarenregiment Nr. 7 ein und 1815 wurde er 
zu den Garde du Corps verſetzt. Indeß war ſein Vater ſchon 1811 
geſtorben, und da auch deſſen ältere Brüder bis 1815 kinderlos 
ſtarben, erbte er die Majoratsherrſchaft Laaſan, im Kreiſe Striegau, 
wozu heute als Antheil im Schweidnitzer Kreiſe auch Neudorf, Peter⸗ 
witz und Saarau gehören. Er hielt es für ſeinen Beruf, die Be⸗ 
wirthſchaftung der Güter ſelbſt zu übernehmen, und erbat ſich den 
Abſchied aus dem Heeresverbande. 

In ſeinem zwanzigſten Lebensjahre ernannte ihn der König zum 
Kammerherrn. Im Jahre 1821 wurde er „Landesälteſter“ im Kreiſe 
Striegau, und im Jahre 1826 ver mählte er ſich mit Adelaide Gräfin 
Henckel von Donnersmarck aus dem Hauſe Neudeck. Leider hatten 
die jungen Gatten das Unglück, daß ihnen die beiden Sproſſen dieſer 
Ehe, ein Knabe und ein Mägdlein, im früheſten Alter ſtarben. 

Sein Vater hatte in Folge zunehmender Kränklichkeit und nach 
den großen Opfern, welche der Krieg 1806—7 erforderte, die früher 
umfangreichere Herrſchaft Friedland veräußert, aber Reichsgraf Friedrich 
kaufte dieſelbe zum größten Theile zurück und es gehören zu derſelben 
gegenwärtig außer Friedland, im Kreiſe Falkenberg die Güter Floſte, 
Sabine, Neuvorwerk und Ellguth-Friedland. 

Im Jahre 1836 wurde er zum Landſchaftsdirector in den Fürſten⸗ 
thümern Schweidnitz und Jauer, im Jahre 1846 zum General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirector von Schleſien erwählt. Letzteres Amt legte er, nachdem 
er es durch 30 Jahre bekleidet, im October 1876 nieder, doch er- 
wählten ihn die dankbaren Creditverbundenen demnächſt zum Ehren⸗ 
General⸗Landſchaftsdirector. Im Jahre 1847 entſtand unter der 
Aegide des Grafen Friedrich die landwirthſchaftliche Akademie Proskau, 
an deren Stelle ſpäter das landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerfität 
Breslau trat. Später wurden die Ackerbauſchulen zu Popelau und zu 
Nieder⸗Briesnitz begründet, dann die Landwirthſchaftsſchulen zu Brieg und 
zu Liegnitz, die landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Neiſſe und zu 
Schweidnitz, und die anfangs in Sacrau eingerichtete, ſpäter nach 
Breslau verlegte Verſuchsanſtalt. Ferner rief der Centralverein unter 
des Grafen Burghauß Leitung Flachsbauſchulen ins Leben, Einrich⸗ 
tungen für Verbreitung der Drainage, der Seidenzucht, des Karden⸗, 
Krapp⸗ und Tabakbaus, eine Lehrſchmiede für rationellen Hufbe⸗ 
ſchlag, das landwirthſchaftliche Wanderlehramt, die Centralcom⸗ 
miſſion für das Genoſſenſchaftsweſen, Schafſchauen, Zuchtoieh⸗ 
märkte, Thierſchauen, Maſchinenmärkte ꝛc. Mit dem Centraloereine 


dem Orden! verbanden fi durch Unterordnung: der Verein zur Unterſtützung von i kün 


temnenda morte und de immortialitate gleich hinzugefügt. 


Was hier von den Männern geſagt iſt, hat im Allgemeinen 
gleiche Giltigkeit für das weibliche Geſchlecht; es macht dieſelben Le⸗ 
bensphaſen durch, wie der Mann, und wenn die Frau an Conſequenz 
und Logik, an Körperkraft und Leiſtungsfähigkeit dem Manne oft 
nachſteht, der Kreis ihrer Thätigkeit weniger umfangreich iſt und ihre 
Wirkſamkeit nach außen hin durch ihre vitalen Functionen oft be⸗ 
ſchränkt wird, ſo iſt ihr doch ein tief eingreifendes Amt auf die Er⸗ 
ziehung des Menſchengeſchlechtes, auf das körperliche Gedeihen deſſel⸗ 
ben, auf die Erweckung edler Gefühle und milder Sitten von der 
Natur übertragen und als Gefährtin des Mannes, als Walterin 
des Hauſes ein reiches Feld der Erfahrung eröffnet, ein mildes Herz, 
ein ſanftes Gemüth und eine raſche Auffaſſung und Verſtand erſetzen 
und übertreffen oft inſtinetmäßig die geiſtige Befähigung, die Kenntniß 
und das Urtheil des Mannes, und eine kluge erfahrene alte Frau 
um Rath zu fragen oder ihren Rath mit anzuhören, zumal in Sachen 
guter Sitte, in Familien⸗ und häuslichen Angelegenheiten wird ein 
verſtändiger Mann nicht ganz von der Hand weiſen. Alte Frauen 
ertragen im Allgemeinen das Alter leichter als Männer, finden ſich 
in beſchränkter Häuslichkeit leichter zurecht, find geduldiger im Ertra⸗ 
gen von Schmerzen und Krankheiten; ſie ſind zu ihrem Troſt der 
Hoffnung und den Glaubenslehren der Religion zugänglicher, und 
das Alter macht Frauen, die in ihren früheren Jahren ſchwatzhaft, 
leichtſinnig oder boshaft waren, ruhiger und erträglicher; bei manchen 
aber treten die Unarten der Jugend im Alter ſtärker hervor. 

Zwei Fehler werden dem Alter vorzugsweiſe zum Vorwurf ge⸗ 
macht, beides ſind moraliſche Fehler, aus Mangel an Einſicht 
und Intelligenz entſtanden, Frömmelei und Geiz; ſchlaue Schein⸗ 
heilige, überfromm mit Bibelſprüchen und Kirchenliederverſen 
im Munde, Demuth im Geſichte, aber ſich überhebend über Andere, die 
nicht ſind wie ſie. Die Schwäche und Gebrechlichkeit des Alters führt 
leicht auch alte Leute zur Frömmigkeit, die, wenn ſie Maß hält, ihnen 
Beſchäftigung, Beruhigung und Troſt bringt, aber jede Uebertreibung 
auch ohne Oſtentation macht einſeitig, verdächtig und führt leicht zum 
Fanatismus und Verketzerung anderer. Aus gleicher Schwäche er⸗ 
wächſt die Befürchtung, für den Lebensunterhalt nicht genug zu haben, 
und je kürzer vorausſichtlich ihre Lebensdauer noch ſein wird, deſto 
mehr Geld ſuchen ſie anzuhäufen, darben ſelbſt und machen weder 
p fh noch für Andere einen vernünftigen Gebrauch und haben nur 

ie eine Freude, Geld ſammeln und zählen zu können, das ſie ja doch 
mit ins Grab nicht nehmen können. Indeß ſind nicht alle alte Per⸗ 
ſonen ſolche Narren. 


und ſo ſinkt mit ihm der letzte männliche Sproß ſeines Stammes ins 


Grab. Mit ihm erliſcht eines der älteſten deutſchen Adelsgeſchlechter. 
Die Provinz Schleſien aber und namentlich die ſchleſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft wird ſeinem Namen ſtets ein ehrenvolles und dankbares An⸗ 
denken bewahren. 

* . * 

— Der ſoeben verſendete Jahresbericht der Handelskammer zur 
Kaſſel enthält eine nachträgliche Berichtigung des vorjährigen Be⸗ 
richts, die für Breslau von Intereſſe iſt. Die Handelskammer hatte 
in ihrem Bericht für 1883 eine Mittheilung der bekannten Kaſſeler 
Verlagshandlung von Theodor Fiſcher aufgenommen, in welcher es 
mit Bezug auf den geringen Abſatz wiſſenſchaftlicher Werke in Deutſch⸗ 
land hieß: 

„Von Seiten der Staatsanſtalten werde oft ein indirecter Druck 


auf den Verleger durch Vermittelung des Autors ausgeübt, 


um außer den Pflichtexemplaren noch extra Gratislieferungen zu erreichen; 
ſo wende ſich z. B. die Breslauer Univerſitäts⸗Bibliothek an die Autoren, 
welche früher in Breslau ſtudirt haben, um die von ihnen ſelbſt und 
durch ihren Einfluß auch die von anderen herausgegebenen Werke umſonſt⸗ 
zu erhalten.“ = $ ; * 
Hierauf ging unter dem 13. September der Handelskammer die 
Mittheilung aus dem Handelsminiſterium zu, daß dieſe Behauptungen, 
ſoweit fie ſich auf die Breslauer Univerſitäts⸗Bibliothek bez 
ziehen, der thatſächlichen Begründung entbehren, da dieſelbe weder ein 
ſolches Anſinnen an einzelne Autoren gefellt, noch Gratislieferungen 
auf dem bezeichneten Wege erlangt habe, zugleich werde die Handels— 
kammer aufgefordert, fih darüber zu äußern, welche thatſächlichen 
Beweiſe ſie für ihre Behauptungen erbringen könne. Der darüber 
befragte Verlagshändler Th. Fiſcher gab nun folgende Erklärung ab: 
„Im April 1881 erhielt ich von Herrn Dr. Wernicke, Docent an 
der Univerſität Berlin, eine Karte, worin derſelbe von Seiten der Bres⸗ 
lauer Univerſiäts⸗Bibliothek aufgefordert wurde, „ſeinen Verleger an⸗ 
zuweiſen, ein Exemplar feines „Lehrbuchs der Gehirnkrankheiten“ dort- 
hin zu fenden“, mit dem Bemerken, daß das gleiche Erſuchen mit Erfolg 
an mehrere Gelehrte gerichtet worden fei, die früher in Breslau ſtudirt 
hatten. Auch wär dieſes Erſuchen dadurch begründet, daß er ſelbſt feiner Zeit 
der Univerſität Breslau angehört habe. Der Name des betreffenden Beamten 
ijt mir nicht mehr erinnerlich, 
Herrn Dr. Wernicke habe zurückgehen laſſen. Ich kann als Document der 
damaligen Verhandlung zwiſchen uns nur meinen Brief vom 9. April 
1881 in Abſchrift mittheilen, mit welchem ſich Herr Dr. Wernicke auch 
damals beruhigt hat. Meine Antwort lautete, wie folgt: „Was die 
Karte der Breslauer Univerſitäts⸗Bibliothek anlangt, ſo bedauere ich, 
Ihrem Wunſche nicht entſprechen zu können. Sie wiſſen, ich bin 


kein engherziger Menſch, aber ich muß gegen ein der⸗ 
artiges Verfahren und eine ſolche Neuerung als Buchhändler 
Front machen. Wenn eine Bibliothek, wie die Breslauer, ſich 


in dieſer Weiſe auf Koſten der Verleger bereichern will, ſo hört 
ſchließlich jedes Geſchäft auf. Wenn ein Autor von feinen Frei⸗Exem⸗ 
plaren eine Schenkung macht, à la bonheur! Aber durch geſchäftsmäßige 


Ueberſendung ein ſolches Verlangen zu ſanctioniren: hierzu kann ich mich 


nicht verſtehen, zumal derartige Schenkungen ſ. Z. ausgenützt worden 
find, um die unbegründete Extra-Beſteuerung der Buchhändler an Pflicht⸗ 
Exemplaren im Abgeordnetenhauſe durchzuſetzen. Wenn ich dieſe Steuer, 
welche ein Pendant in keinem anderen Geſchäftszweige findet, nur für 
die Univerſität Marburg in Geld umſetze, die meine Sachen kaufen 
müßte, ſo ſummirt ſich dies auf circa 1000 M. pro Jahr. Sie werden 
meine Renitenz hiernach begreiflich finden, umſomehr, da ich ſonſt gern 
immer zu Ihren Dienſten bin. Auf Geldeswerth kommt es mir nicht 
an, hier handelt es ſich um ein Princip.“ Ich bemerke noch ganz be⸗ 
ſonders, daß die Worte: „Ihren Verleger anzuweiſen“ mir noch 
ganz gut im Gedächtniß ſind, und dieſe brüske Ausdrucksweiſe mich da⸗ 
mals allein bewogen hat, das Verlangen rundweg abzulehnen.“ 


Damit ſchien die Angelegenheit erledigt. Da, kurz vor Schluß 


des Jahres traf Ende Mai dieſes Jahres noch ein neues Schreiben 
des Miniſters für Handel und Gewerbe (in Vertretung: v. Möller) 


an die Handelskammer ein, welches ihr empfahl, in Betreff der Auf⸗ 
nahme von „Beſchuldigungen, welches ſich lediglich auf die einfeiligert. 
Angaben eines Bethätigten ſtützen und auf ihre thatſächliche Be⸗ 
gründung hin einer erſchöpfenden Prüfung nicht unterzogen ſind“, 

fig Vorſicht zu beobachten, und fte anwies, die im Jahresbericht 
aber nicht durchgängig, bei allen alten Leuten auftretend, 
Verbindung mit Schwachſinnigkeit, die jene veranlaßt und unterhält, 
mit Geduld und Nachſicht von der Umgebung ſo lange und ſoweit 
unbeachtet, überſehen oder überhört werden, als ſie nicht bei gericht⸗ 
lichen Acten, wie z. B. Teſtamentsbeſtimmungen, die eine volle Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit erfordern, in Betracht kommt. 

Was die Pflege, das diätetiſche und ſonſtige hygieniſche Verhalten 
alter Perſonen betrifft, ſo iſt das erſte Erforderniß, daß ſie über ihre Zeit 
frei verfügen und die Beſchäftigung ſich ſelbſt frei wählen können, un⸗ 
beſchränkt nach Zeit und Art. Otium, im höheren Alter, Gemächlich⸗ 
keit und Bequemlichkeit, friſche Luft, ſo lange es geht und die Witte⸗ 
rung zuläßt, viel im Freien und je nach Gewohnheit und Kräften 
Bewegung; Wärme iſt ihnen zuträglich; da ſie leicht frieren, müſſen 
ſie wärmende, loſe und nicht zu ſchwere Kleidung tragen und bedürfen 
geheizter Zimmer bei Temperaturen, die man in jüngeren Jahren. 
noch ohne Nachtheile verträgt. Doch wie Kälte iſt große Hitze ihnen 
leicht nachtheilig. Da ihr Schlaf in der Nacht oft unruhig oder ge⸗ 
ſtört iſt, kommt ihnen ein kurzer Schlaf am Tage zu Gute. Von 


Gemüthsaffecten und Exceſſen jeder Art müſſen fie ſich frei halten; 


wenn ſie ſich weit von Hauſe entfernen oder auf Reiſen gehen, iſt es 


gut, eine jüngere Perſon zur Begleitung zu haben; ſie brauchen oft 


eine herzſtärkende Erquickung und ohne zu Elixiren ihre Zuflucht zu 
nehmen, iſt ihnen ein Glas Wein, ein Glas guten Bieres oder Liqueur 


eine Erquickung und Belebung; ihre Nahrung muß leicht verdaulich, 


aber kräftig ſein, Bouillon, gutes geröſtetes Fleiſch, leichtes aber 
wenig Gemüſe, viel aber ſüßes und namentlich weichgekochtes Obſt, 
leichtes Weißbrot, ſind Bedingung, dagegen Dinge meiden, die leicht 


Beſchwerden verurſachen, wie ſchwere Hülſenfrüchte, und im Allgemeinen 


lieber wenig und öfter als viel auf einmal eſſen. Vor großen Diners 
und langem Tafeln haben ſie ſich beſonders zu hüten, zumal Abends, 
wo leichte und mäßige Nahrung eher einen leichten und geſunden 
Schlaf bewirken, als ſchwere Koſt, die den Magen beläſtigt und Herz 
und Kopf beſchwert. Dr. A. Finckenſtein. 


; Univerfitäts - Namrihten, 
Dr. Friedrich $ 
Karl Oetker in Kaſſel, ift, nachdem er jeit dem Herbſte vorigen Jahres- 
als Privatdocent an der Univerſität witch thätig geweſen, nunmehr als- 
gußexordentlicher Profeſſor an die juriſtiſche Facultät der Univerſität Bonn 
berufen worden. i Ge Bi $ $ 
* Dem ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der Univer⸗ 
ſität zu Königsberg i. Pr., Pr. Julius Jacobſon, iſt der Charakter als 
Geheimer Medicinal⸗Rath verliehen worden. e 1 
* Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu phischen 


Dr. Eduard Meyer, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi 
Facultät der Univerſttät zu Breslau ernannt worden. 


$ R * Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Bresz = 
Die balba senectus, nicht blos bei Weibern, ſondern à la lau, Dr. Rh Viſcher, m R atsmähigen Profeſſor an der fal 
onius auch bei Männern zur Zeit der Decrepidität zuweilen, techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt worden. 


da ich ſ. Z. die Karte natürlich an 


kann in 


Oetker, der Sohn des Geheimen Juſtizraths Dr. 1 


chen 5 


~ 


wurde mit der Fahrt ſtromab begonnen. — Allſeitig war man 
Meinung, daß der Hafen nur in das Unterwaſſer von Coſel gelegt werden 


des „von Seydewitz“ und daran 


für 1884 (ſoll heißen 1883) erwähnte Mittheilung, ſoweit ſie ſich auf 
die Breslauer Univerſitätsbibliothek bezieht, richtig zu ſtellen. 
Es heißt darin: ; 

Die Poſtkarte, auf welche ſich die N der Fiſcher'ſchen Ver- 
lagsbuchhandlung ſtützt, iſt von dem Mitgliede der Breslauer Univerſitäts⸗ 
Bibliothek⸗Commiſſion, geheimen Medicinalrath Profeſſor Dr. Häſer zu 
Breslau, an den Docenten der hieſigen Univerſttät Dr. Wernicke gerichtet 
worden. Die darin enthaltene Aufforderung bezweckte, ein Geſchenk des 
Autors an die Bibliothek herbeizuführen, da ſonſt von einer „Anweiſung“ 
an die Verlagsbuchhandlung nicht die Rede ſein konnte. Wenn Dr. Wer⸗ 
nicke, da er ſelbſt keine Freiexemplare mehr zur Verfügung hatte, die 
Poſtkarte an den Verleger mit dem Wunſche ſandte, dem darin aus⸗ 
geſprochenen Erſuchen zu willfahren, ſo lag darin allerdings die Anregung 
zu einer Liberalität, deren etwaige Erfüllung aber nicht als eine 
Rückſichtnahme auf Dr. Häſer oder gar auf die Breslauer Bibliothek, 
ſondern lediglich als eine Gefälligkeit gegen den Autor anzuſehen gez 
weſen wäre. 

— Die Gemeindekörperſchaften von St. Salvator hielten heute 
Nachmittag 4 Uhr in der Realſchule zum Zwinger eine Sitzung ab, 
auf deren Tagesordnung u. a. die Beſchlußfaſſung über den Patro⸗ 
natsablöſungsreceß ſtand. Ein Beſchluß konnte jedoch nicht 
herbeigeführt werden, da die Verſammlung beſchlußunfähig blieb. 

— Die Beſcheinigung der Wahrheitsliebe des Herrn Stöcker 
ſeitens orthodoxer Paſtoren in der Kreuzzeitung nimmt ihren Fort⸗ 
gang. In einer der letzten Unterſchriftenliſten begegnen wir dem 
zweiten und dritten Breslauer Unterzeichner. Der zweite, eine 
Säule des hieſigen ſtöckerianiſchen deutſch⸗conſervativen Localvereins, 
iſt Herr Diakonus Küntzel, der dritte ein Referendar. 

— Eine ſtürmiſche Sitzung war die jüngfle der von den 
Stadtverordneten in Guttentag abgehaltene. Der „Oberſchl. 
Anz.“ berichtet darüber: ‚ i 

Beim Sammeln der Stimmzettel entwickelte ſich zwiſchen einzelnen 
Stadtverordneten ein ſolch heftiger Streit, ein ſolcher Lärm und ſchließlich 
ein ſolches Toben, daß man von draußen eine Schlägerei (!) vermuthete. 
Der Stadtverordnetenvorſteher läßt wiederholt die Glocke ertönen, bittet 
unzählige Male um Ruhe, doch vergebens. Mit großer Majorität wird 
beſchloſſen, den lauteſten Stadtverordneten von der Sitzung auszuſchließen! 
— vergeblich wird derſelbe zum Verlaſſen des Saales aufgefordert, er 
ſchreit weiter und mit ihm noch andere. Es entſteht ein wüſter Lärm. 
Dem Vorſteher iſt es nicht möglich, die Ruhe herzuſtellen; er mußte die 


Sr yug ſchließen, was in Guttentag indeß nicht das erſte Mal 
der Fall iſt. Dieſe traurigen Verhältniſſe, bemerkt der betreffende 


Correſpondent, rühren von ſchlimmem Parteitreiben her und durch dieſes 
Parteitreiben iſt der Boden Guttentags vergiftet. Aus demſelben Grunde 
nimmt das Denunciationsweſen in empörender Weiſe überhand. Leider 
iſt es bis jetzt nicht gelungen, die oder den Denuncianten zu ermitteln. Die 
Stellung des Bürgermeiſters unter ſolchen traurigen und ganz abnormen 
Verhältniſſen iſt natürlich keine beneidenswerthe. 

Wandel in dieſe abnormen und beklagenswerthen Verhältniſſe 
dürfte, wie der „O. A.“ andeutet, im Intereſſe des bürgerlichen 
Friedens von anderer Seite geſchaffen werden. 


— Hafenanlage bei Coſel. Am 4. d. Mts., Vormittags 9 Uhr 


15 Minuten, hatten ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, auf dem Bahn⸗ 


hofe Coſel⸗Kandrzin von Vertretern der Strombauverwaltung die Herren: 
Waſſerbauinſpector Röder-Ratibor und Regierungs-Baumeiſter Wegener: 
Coſel, von Seiten der Handelskammer ſowie des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hütteumänniſchen Vereins Fabrikbeſitzer Hauptmann a. D. Schimmel: 
fennig, Geh. Commerzienrath Doms, Generaldirector Erbs- Beuthen, 
Generaldirector Junghann⸗ Königshütte, Bergrath Jüngſt⸗Gleiwitz, 
Generaldirector Meier-Friedenshükte, Kaufmann Ollendorf⸗Kattowitz, 
Fabrikbeſitzer von Prondzinsky-⸗Oppeln, Bergrath Scherbening⸗ 
Lipine, Stadtrath Zerkowsky- Beuthen, Handelskammer -Seeretär 
Dr. Wasner⸗Oppeln, und der geſchäftsführende Secretär des Berg- und 
Hüttenmänniſchen Vereins, Bergaſſeſſor Gothein⸗Kattowitz, eingefunden, 
denen ſich noch Bürgermeiſter Kremſer⸗Coſel anſchloß. Vom Bahnhof 
begab man ſich zunächſt in Wagen nach Coſel, woſelbſt dicht unterhalb der 
Schleuſe der Regierungsdampfer „von Seydewitz“ angelegt hatte. Nach⸗ 
dem derſelbe beſtiegen und jedem Anweſenden eine vortreffliche Karte des 
Stromlaufes und der Umgegend von Coſel ausgehändigt worden Ae 
er 


könne, da einerſeits die Canaliſirung der Oder nur bis Coſel proßjectirt fei, 
andererſeits aber bei dem nur im Unterwaſſer zu erwartenden Verkehr 
ſonſt jedes Schiff noch die Coſeler Schleuſe paſſiren müßte. Gleich wenig 
günſtig liegen die Verhältniſſe auf dem rechten Oderufer bis an den 
FKlodnitzeanal heran, Das linke Oderufer zwiſchen der Stadt und der 
Bahn nach Ober⸗Glogau iſt ziemlich ſtark bebaut, ſo daß ſich daſelbſt der 
Preis des Grund und Bodens recht hoch ſtellen dürfte. Außerdem würde ein 
dort anzulegender Hafen keiner weſentlichen Erweiterung fähig ſein; alle 
vom Induſtriebezirk kommenden Güter müßten die — allerdings bereits 
vorhandene — Eiſenbahnbrücke paſſiren. Schließlich liegen auch dort die 
Fluthverhältniſſe außerordentlich ungünſtig. — Die dortige Gegend iſt nicht 
eingedeicht. Die Eindeichung des geſammten Uferterrains iſt aber nicht. 
Sache der Strombauverwaltung, ſondern der Adjacenten, unter welchen 
bisher eine Einigug nicht zu Stande gekommen iſt. Aus allen dieſen 
Gründen gelangte man zu der Ueberzeugung, daß auch dieſes Terrain nicht 
zur Anlage eines Hafens geeignet ſei. 

Demnächſt wurde das auf dem rechten Oderufer unterhalb der Ein⸗ 
mündung des Klodnitzeanals gegenüber dem Dorfe Rogau und der Colonie 
Liſſok belegene Terrgin in Augenſchein genommen. Daſſelbe iſt ſehr tief 
gelegen, ſo daß die Ausſchachtungsarbeiten verhältnißmäßig wenig umfang⸗ 
reich ſein werden. Der Bahnanſchluß nach dem Bahnhof Coſel⸗Kandrzin 
iſt leicht und beguem zu bewerkſtelligen. Das geſammte dortige Terrain iſt 
frei von Gebäuden. Der Hauptvorzug dieſes Platzes iſt der, daß ein dort 
anzulegender Hafen, ſowie die für denſelben herzustellenden Geleisanlagen 
ohne jede Schwierigkeit in beliebigem Maße erweitert werden können. Wenn, 
was bei der Oderkegulirung vorgeſehen ift, die dicht unterhalb des Platzes 
von der Oder gebildete ſtarke Doppelkrümmung zum Durchſtich gelangt, 
fo kann der dann übrig bleibende Arm leicht als zweiter Hafen einge⸗ 


richtet werden. Allſeitig wurde denn auch dies Terrain als außerordent⸗ 


lich gänftig für die Anlage eines Hafens erachtet, und mwenn auch der 
Verketer Coſels hervorhob, daß der Hafen dann ſehr entfernt von der 


Stadt Coſel ge würde, fo wurde entgegnet, daß der Hafen weſentlich] G. 2 


doch im Intereſſe der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie gebaut werde und das 
Intereſſe Coſels nur in ſecundärer Weiſe berückſichtigt werden könne. — 
Die Berathung über Umfang und Art und Weiſe des zu erwartenden 
Umſchlagsverkehrs, über die Größe und Geſtaltung des Hafens, ſowie über 
die demſelben zu gebenden Verladungseinrichtungen wurde an Bord 
anſchließend bis gegen halb drei 
Uhr im Hotel zum Kronprinzen in Coſel weiter geführt. Das Haupt⸗ 
product, welches im Coſeler Hafen zur Schiffsverladung kommen wird, ift 
die Steinkohle. f ah 

Es wurde beſchloſſen, einen Waſſerumſchlag von 30 Millionen Centner 
(1½ Millionen To.) Kohlen in Anſatz zu bringen. Der größte Theil 
der Steinkohlen wird wahrſcheinlich ſtets direct aus dem Waggon ins 


Schiff verladen werden können, und zwar mittels der Haniel'ſchen Kipp⸗ 
vorrichtungen, wie ſolche auch an der Pöpelwitzer Weiche, ſowie am Hafen 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in Breslau aufgeſtellt ſind. 


7 


Da die durch⸗ 


ſchnittliche Leiſtung einer eden bei 200 Betriebstagen im Jahre 


o würde man 15 ſolcher Vorrichtungen bedürfen, 


etwa 2000 000 Str. beträgt, 1 
Es ſteht indeſſen zu hoffen, 


um 30 000 000 Ctr. pro Jahr zu verladen. 


daß man bei günſtiger Heranführung der Geleiſe an die Kipper und bei 


Verwendung größerer Schiffe bedeutend größere Leiſtungen in der Verla⸗ 
dung erzielen wird. Unter Zuhilfenahme von elektricher Beleuchtung 
dürfte ſich auch die Nachtverladung vortheilhaft ausführen laſſen. Es 
wurden deshalb für den Anfang nur 7 bis 10 mechaniſche Kipper in Aus⸗ 
ſicht genommen. ] 

Außer Kohle kommen von anderen Montanproducten noch in Betracht: 
Rohzint, Zinkblech, Zinkweiß, Eiſen, Stahl, ſowie die daraus 
gefertigten Producte. Der gegenwärtige Verſandt beträgt: 


bei Rohzink 41000 to, von denen etwa 25 000 to ſpäter 
= Bintbleh 1000 „„ „10000 % daf 
inkweiß 400 = „„ 150 < befehle 
⸗Eiſen und Eiſenwaaren 240 000 to, } von denen werden 
= Stahl und Stahlwaaren 23 000 to, dürften, 


etwa 115 000 to 


ſodaß zuſammen noch 150 000 to an Montanproducten für den Umſchlags⸗ 


Nr. 78, ausgeſtellt ſein. 0 ; 


verkehr beim Coſeler Hafen in Anſatz zu bringen find. Auch landwirth⸗ 
ſchaftliche Producte dürften in Coſel zur Schiffsverladung nach thalwärts 
kommen, namentlich: Sprit, Zucker, Rüben, Gekreide, Mehl, 
Kartoffeln und Holz, indeſſen dürfte der Geſammtverkehr, ſowie der 
der ſonſtigen anderen in Coſel für die Thalfahrt zur Verſchiffung kom⸗ 
menden Producte zunächſt 50000 to kaum bedeutend überſteigen. Im 
Ganzen wurden für die Verladung vom Waggon ins Schiff demnach 
1700 000 to Producte in Anſatz gebracht. 

Schwieriger als der Thalverſandt läßt ſich der Bergverfehr einer einiger⸗ 
maßen richtigen Schätzung unterziehen. Das wichtigſte dafür in Betracht 
kommende Product ſind Eiſenerze. Sobald die Erze erſt direct in 
Stettin oder Swinemünde in das Oderſchiff verladen werden und bis 
Koſel zu Waſſer gehen können, wird ſich der Bezug ſchwediſcher und ſpa⸗ 
niſcher Erze außerordentlich heben, man nahm deshalb mit Rückſicht auf 
die fortwährende Vermehrung des Imports von Erzen das Quantum, 
welches in Koſel zur Löſchung gelangen würde, auf 4—5 000 000 Ctr. an. 
Die Entladungzder Erze aus den Schiffen in die Waggons würde durch 
fahrbare Dampfkrähne in derſelben Weiſe, wie beim Hafen der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn in Breslau erfolgen. Die Menge der ſonſtigen ſtromauf 
anſchwimmenden Güter entzieht ſich vorläufig 15 Schätzung. Erwähnt 
mag werden, daß nach Oberſchleſien jährlich allein ein Viertel Millionen 
Centner Heringe gelangen; es dürfte demnach auch der Bezug an Colo⸗ 
nialwaaren zu Schiff ſich nicht unbedeutend erweiſen. 

Der Geſammtverkehr, für welchen die Hafeneinrichtungen gleich 
Anfangs zu treffen find, wurde nach Vorſtehendem auf 40 000 000 Gtr. 
Güter veranſchlagt, von denen 34000000 Etr. auf die Thalfahrt und 
6 000 000 Gtr. auf die Bergfahrt entfallen. 

(Schluß folgt.) 


ž Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis der 
„Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau“ am Ende des 
Monats Mai 297 876 Seelen, 261 mehr als zu Anfang deſſelben Monats. 
— In demſelben Monat wurden 8460 vorübergehend anweſende Perſonen 
(Fremde) gemeldet. 

* Kunſtnotiz. Seit kurzer Zeit find in F. Karſch Kunſthandlung, 
Stadttheater 4, Farbenlichtdrucke der zweiten Serie der Veröffentlichung 
der Vereinigung der Kunſtfreunde für die amtliche Publikation der Kgl. 
National⸗Galerie zu Berlin aufgeſtellt worden. Die farbigen Lichtdrucke, 
welche meiſterhaft ausgeführt und mit dem Stempel der Kgl. National- 
Galerie verſehen ſind, um die Controle aufrecht zu erhalten, ſtellen Fol⸗ 
gendes dar: 1) Jeſus heilt ein krankes Kind, nach Gabriel Max. An 
der Mauer eines Hofes kniet rechts im Vordergrunde ein ſchönes, jugend⸗ 
liches Weib in ſchwarzem Haar; ſie hält ein krankes Kind, deſſen Köpfchen 
eine weiße Binde umgiebt, im Schooße. Glaubensinnig ſchaut ſie zu 
Jeſus empor, der von links her an ſie herangetreten iſt und mit der Linken 
das Haupt des Kindes berührt, während ſeine Rechte den Mantel hält. 
2) Die Teſtamentseröffnung von L. Bockelmann. In einem Salon, welcher 
mit reicher Holztäfelung, koſtbaren Teppichen, Tapeten, Möbeln zc. im 
modernſten Geſchmack ausgeftattet ift, find die Verwandten eines kürzlich 
verſtorbenen Junggeſellen verſammelt, um der Eröffnung des Teſtaments 
beizuwohnen. 3) Holländiſcher Hafen von Andr. Clachenbach. Auf der 
Landungsbrücke im Vordergrunde ſind elf Fiſcher beſchäftigt, die Taue 
zurückzuſchleppen, mit welchen ſie eine Fiſcherbarke gegen die ſchwere See 
im Hafen herangeholt haben. Im Mittelgrunde aht ein mit den Wogen 
kämpfender Dampfer. 4) Mutterſtute mit Fohlen nach Steffeck. Eine 
Fuchsſtute, von links aus dem Stale tretend, folgt ihrem gleichfarbigem 
Fohlen, welches nach dem mit Holzgitter abgeſchloſſenen Weideplatz geht, 
von wo ein Schimmel herüberſchaut. 

Extrazug zum Dresdener Turnfeſt. Durch Verfügung der Kgl. 
Eiſenbahndirection zu Berlin vom 2. d. Mts. iſt für die Theilnehmer an 
dem diesjährigen deutſchen Turnfeſte zu Dresden ein Extrazug von 
Breslau nach Görlitz am Sonnabend, den 18. Juli, bewilligt worden. 
Der Fahrplan ift folgender: Abgang von Breslau (Niederſchleſ.⸗Märkiſcher 
Bahnhof) ab 11 Uhr Vormittags, Neumarkt ab 1142 U. Vormittags, Liegnitz 
1220 U. Nachmittags an, ab 1230 U. Nachmittags, Haynau ab 1255 U. Nach: 
mittags, Bunzlau ab 132 U. Nachmittags, Kohlfurt 25 U. Nachmittags an, 
ab 225 U. Nachmittags, Penzig ab 247 U. Nachmittags, Görlitz 37 U. Nach⸗ 
mittags an. Mit der Ausgabe von Billets mit der gleichen (50 pCt.) Er⸗ 
mäßigung und Giltigkeitsdauer bis zum 26. Juli einſchließlich, jedoch ohne 
Gepäckfreigewicht, für die Stationen Neumarkt, Liegnitz, Haynau und 
Bunzlau (jedoch ausſchließlich Kohlfurt und Penzig) hat ſich die Königl. 
Eiſenbahndirection zu Berlin einverſtanden erklärt. Die fahrplanmäßigen 
Züge von Görlitz nach Dresden find folgende! j 

Görlitz 45 U. Nachmittags ab, Dresden 751 U. Nachmittags an, 

2 650 U. 2 ab, = 1021 U. Z an. 

Bei 300 Theilnehmern würde die Königl. Sächſiſche Bahn einen Extra⸗ 
zug von Görlitz nach Dresden unter gleichen Bedingungen zu ſtellen 
vorausſichtlich bereit fein. Theilnehmer am Turner⸗Extrazuge haben den 
Fahrpreis, und zwar von Breslau im Betrage von 6,60 M., Neumarkt 
5,30 M., Liegnitz 4,00 M., Haynau 3,30 M., Bunzlau 2,20 M. an den 
Kaſſenwart des II. Turnkreiſes, Herrn Carl Dünow (Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße 41) gegen Empfang einer Interimskarte einzuſenden, welche am 
Bahnhof gegen die Fahrkarte eingetauſcht wird. Für die Mitglieder der 
Breslauer Turnvereine liegt eine Liſte zur Einzeichnung und Empfang⸗ 
nahme der Interimskarten ebenfalls bei dem Kaſſenwart des Turnkreiſes 
Dünow aus. A 

—Y. Breslauer Dichterſchule. Im poetiſchen Theil des vom Verein 
ſoeben publicirten Juliheftes feiner „Monatsblätter“ begegnen wir zunächſt 
einer längeren, von Carl Biberfeld producirten epiſchen Dichtung, 
welche in lebendiger und farbenreiher Darſtellung eine feſſelnde Epiſode 
„Aus dem Sudan“ ſchildert. Paul Barſch lieferte ein ſinniges, in 
ſchwungvollen Terzinen geſchriebenes Gedicht, betitelt: „Am Pfingſtfeſt“, 
das einer, demnächſt unter der Bezeichnung „Auf Straßen udd Stegen“ 
erſcheinenden Liederſammlung des begabten Autors entnommen iſt. Ihm 
ſchließt ſich Adolf Freyhan mit einem, in antiker Versform verfaßten 
Geſang „An den Schlaf“ an. Mit kleineren poetiſchen Arbeiten, von 
denen wir noch G. Ad. Weiß's durch die Gewalt der Diction und 
lebenswahre Malerei imponirende „Sommernacht“ hervorheben möchten, 
ſind demnächſt noch Huberk Müller, Alexis Lomnitz und A. Sta⸗ 
nislas vertreten. Die Beilage bringt die Reproduction eines Vortrages 
über Alfred Meißner, den Herr Theobald Näthig anläßlich des am 
29. Mai erfolgten Todes des Dichters in einer Vereinsſitzung im Juni 

ehalten, ſowie eine kurze kritiſche Beleuchtung der dritten Anflage von 
Julius Gräfe's Gedichte aus der Feder des Herrn Paul Barſch. Im 
Laufe des vorigen Monats, während deſſen neben zahlreichen Dichtungen 
auch einige größere novelliſtiſche Arbeiten von Carl Sellmann und F. 
Weiß zum Vortrag gelangten und der Kritik des Vereins unter⸗ 
breitet wurden, hat derſelbe wiederum einige ſchriftſtelleriſch renommirte 
Perſönlichkeiten in Berlin und Wien als Mitglieder gewonnen. 

* Das Waſſer der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurde am 4. Mai 
wiederum vom chemiſchen Unterſuchungsamt der Stadt Breslau chemiſch 
unterſucht. Als Reſultat der Unterſuchung wurde Folgendes feſtgeſtellt: 
Das Waſſer iſt vollkommen klar und frei von Mikroorga⸗ 
nismen. In einem Liter Waſſer find enthalten: gelöſte Stoffe 0,1370 Gr., 
organiſche Stoffe 0,0510 Gr., anorganiſche 0,0860 Gr., Chlor 0,0284 Gr., 
Kalk und Magneſia 0,0200 Gr., Schwefelſäure 0,0128 Gr., Salpeterſäure 
iſt in nicht quantitativ beſtimmbarer Menge vorhanden. Ammoniak und 
ſalpetrige Säure ſind nicht vorhanden. Chamäleonlöſung wird durch das 
Waſſer nicht reducirt. 

* Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Görlitz. Unabläſſig 
rührig iſt der geſchäftsführende Ausſchuß und fortdauernd bemüht, Neues 
zu ſchaffen. Ein Gartenfeſt, das zwanzigtauſend Menſchen herangezogen, 
iſt kaum vorüber, noch erzählt ſich die ganze Gegend von den blendenden 
Reizen dieſes Arrangements, da kommt ſchon wieder die Kunde von einem 
ganz außerordentlichen Vorkommniß, welches ſicher eine Menge von Frennden 
der Ausſtellung aus allen Bezirken anlocken wird. Der berühmte Asronaut 
Securius wird mit feinen Rieſen⸗Luftballons am 23. und 26. d. Mts. 
Auffahrten vom Ausſtellungsplatze unternehmen. 4 
B. Rene Fahne. Aus der Fahnenmanufactur von Berkop und 
Hörning, Dorotheenſtraße Nr. 3, woſelbſt auch die der Fleiſcherinnung 
zu Breslau gehörige, vor Kurzem eingeweihte Fahne gefertigt wurde, iſt 
wieder eine neue Fahne hervorgegangen. Dieſelbe iſt für die Geſangsklaſſe 
des Handwerkervereins zu Görlitz beſtimmt, fie beſteht aus ſchwerſter 
blauer und weißer Seide mit reicher Goldſtickerei. Die letztere iſt Hand⸗ 
arbeit, vollendet ſchön in Form und Ausführung. Die Fahne wird nur 
morgen, Dinstag, im Schaufenſter von Gebrüder Lierke, Ohlauerſtraße 
Arbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei, Neueweltgaſſe 41. Vom 5. bis II. Juli wurden 38 Arbeit⸗ 
ſuchende eingetragen, 30 Arbeitgebern ſind 32 Perſonen zugewieſen worden. 
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_= PT e Ernannt: der Gerichts⸗Referendar Dr. jur, 
Scheche hlerſelbſt zum Regierungs⸗Referendar. — Beſtätigt: die Wahl 
des Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſters a. D. von Spiegel auf Dammer zum 
Kreisdeputirten für den Kreis Namslau auf den Zeitraum von 6 Jahren, 
die Wahl des Gerichts⸗Referendars Friedrich Auguſt Eupel in Berlin zum 
Bürgermeiſter der Stadt Reichenbach i. Schl. auf die geſetzliche Dienſtzeit 
von 12 Jahren. — Uebertragen: dem Paſtor von Schweinitz zu Alt⸗ 
Raudten die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in Alt= Raudter 
und Klieſchau, Kreis Steinau. — Widerruflich übertragen: dem 
Erzprieſter Welz in Striegau die ſtagtliche Ortsaufſicht über die katho⸗ 
liſchen Schulen in Striegau, Stanowitz, Muhrau, Lüſſen und Häslicht; 
dem Pfarrer und Localſchulinſpector Wagner in Steinau a. O. die ſtaat⸗ 
liche Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Klein⸗Bauſchwitz, Kreis 
Wohlau; dem königlichen Seminarlehrer Vogt in Habelſchwerdt die ſtaat⸗ 
liche Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Grafenort, Kreis Habel- 
ſchwerdt. — Befß rdert: der bisherige ordentliche Lehrer am königlichen 
Gymnaſium zu Brieg, Dr. Hans Kirchner vom 1. April 1885 ab zum 
Oberlehrer. — Beſtätigt die Berufungs⸗Urkunde: für den bis⸗ 
herigen Lehrer an der S ule zu Deutſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz, Herz 
mann Greth zum Lehrer an einer evangeliſchen Elementarſchule in Breslau; 
für den bisherigen Lehrer zu Kotzenau, Regierungsbezirk Liegnitz, Her⸗ 
mann Tſchierske zum Lehrer an einer evangeliſchen Elementarſchule in 
Breslau; für den bisherigen Lehrer Auguſt Mieknaß aus Cawallen, 
Kreis Trebnitz, zum Lehrer und Drganiften an der evangeliſchen 
Schule beziehungsweiſe Kirche in Lampersdorf, Kreis Steinau; für 
den bisherigen dritten Lehrer Joſef Thiem in Ludwigsdorf, Kreis 
Neurode, zum zweiten Lehrer an der katholiſchen Schule ebendaſelbſt; 
für den bisherigen dritten Lehrer Julius Langner an der evangel. Schule 
in Löwen, Kreis Brieg, zum zweiten Lehrer an derſelben Schule; für den 
bisherigen zweiten Lehrer Franz Reimann in Rengersdorf, Kreis Glatz, 
zum erſten Lehrer, Organiſten und Küſter an der kathol. Schule ebenda⸗ 
ſelbſt; für den bisherigen 3. Lehrer Auguſt Thamm in Rengersdorf, Kreis 
Glatz, zum 2. Lehrer an der kathol. Schule ebendaſelbſt; für den bisherigen 
Lehrer Auguſt Hartmann in Janowitz, Kreis Ratibor, zum 4. Lehrer an 
der kathol. Schule zu Wanſen; für den bisherigen Lehrer Robert Schwerdt⸗ 
ner aus Heinzendorf, Kreis Freiſtadt, zum Lehrer an der evangel. Stadt⸗ 
ſchule in Reichenbach. — Widerruflich beſtätigt: die Berufungsurkunde 
für den bisherigen Schulamtscandidaten Reinhold Burchard zum zweiten 
Lehrer an der evangel. Schule in Neubielau, Kreis Reichenbach; für den 
bisherigen Adjuvanten Franz Jänſch aus Schönheide, Kreis Frankenſtein, 
zum zweiten Lehrer an der evangel. Schule in Kynau, Kreis Waldenburg; 
für den ie Adjuvanten Joſef Kluge zu Rabſen bei Glogau zum 
Lehrer, Organiſten und Küſter an der kathol. Schule zu Corſenz, Kreis 
Militſch; für den bisherigen Adjuvanten Guftav Reidock aus Oſſen, Kreis 
Wartenberg, zum Lehrer an der evangel. Schule in Fürſtlich Niefken, Kr. 
Wartenberg. — Widerruflich verliehen: dem bisherigen vierten 
Lehrer Adolf Schaar aus Ober⸗Langenbielau, Kreis Reichenbach, die Lehrer⸗ 
ſtelle an der evangel. Schule in Pinkotſchine, Kreis Militſch; dem bis⸗ 
herigen Adjuvanten Reinhold Steinert aus Nieder-Schüttlau, Kreis 
ken die zweite Lehrerſtelle an der evangel. Schule in Freihan, Kreis 
ilitſch. 

Angeſtellt: der Königliche Forſtaufſeher Paul Baumgarten aus 
Ober⸗Schönwalde, Oberförſterei Carlsberg, als Sie zu Friedrichsgrund, 
Oberförſterei Carlsberg, vom 1. Juli d. J. ab. — Verſetzt: vom Iſten 
Juli d. J. ab 1) der Königliche Förſter Klimm aus Kuhbrück in der 
Oberförſterei gleichen Namens nach Alt⸗Kölln in der Oberförſterei Stoberau; 
der 1 95 Kloſe aus Königswalde, Oberförſterei Neſſelgrund, nach Kuh⸗ 
Drit in der gleichnamigen Oberförſterei; der Königl. Förſter Kammer aus 
Alt⸗Kölln in der Oberförſterei Stoberau, nach Smortawe in der Ober⸗ 
förſterei Peiſterwitz. 

Interimiſtiſch übertragen: dem Gerichtsaſſeſſor Kolbenach die 


Functionen des Erſten Amtsanwalts bei dem Königlichen Amtsgericht zu 


Breslau. 

Angeſtellt: die Poſtpraktikanten Böttger und Kämpffe in Breslau 
als Poſtſecretäre, der Telegraphenwärter Sacks in Breslau als Telegraphen⸗ 
aſſiſtent. — Verſetzt: die Poſtſecretäre Fuhrmann von Neurode nach 
Breslau und John von Brandenburg (Havel) nach Neurode, der Poſt⸗ 
aſſiſtent Blietz von Trachenberg (Schleſien) nach Breslau in eine Bureau⸗ 
aſſiſtentenſtelle, der Telegraphenaſſiſtent Schiche von Breslau nach Berlin 
in eine Telegraphenſeeretärſtelle, der Poſtverwalter Wachert von Kleinbreſa 
nach Noldau. — Auf ſeinen Antrag tritt in den Ruheſtand;: der 
Poſtdirector Böhme in Reichenbach (Schleſien). — Geſtorben: der Poft- 
meiſter Kaſch in Oberlangenbielau. 

r. Frequenz. Die neueſte amtliche Kurliſte von Charlotten⸗ 
brunn weiſt 815 Kurgäſte und 444 Durchreiſende nach. — Johannis- 
bad beſuchten bis jetzt 493 Parteien mit 1068 Perſonen. — In Reinerz 
und bis jetzt 2027 Kurgäſte und 846 Erholungsgäſte und Durchreiſende 
eingetroffen. 

= 66 = Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt nach den 
neueſten Nachrichten in Ratibor im Fallen begriffen, während es hier bis 
geſtern Abend geſtiegen iſt. Erſt heute macht ſich hier ein Fallen des 
Waſſers bemerkbar. Die an der Oder gele enen Niederungen und die 
Strachate waren zum Theil überfluthet. In A des Hochwaſſers trafen 
aus Krappitz 15 Schiffe mit Kalkſteinen, 4 mit Eiſen und mehrere Schiffe 
len im Oberwaſſer ein, um von hier aus ihre Reiſe weiter fort- 
zuſetzen. 
Unglücksfall. Der Ziegelpaſcher Friedrich Gäbel ftürzte am 11. 
d. M. in einem Neubau auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, woſelbſt er mit 
Ziegelpaſchen beſchäftigt war, von einem im Hochparterre aufgeſtellten 
Holzgerüſt in den tiefen Keller hinab. G., welcher hierbei einen Bruch des 
linken Oberſchenkels erlitt, wurde nach dem Wenzel-Hanke'ſchen Hospital 
auf der Neudorfſtraße geſchafft. t 

+ Verirrter Knabe. Am Nachmittag des 11. d. Mts. wurde auf 
der Brüderſtraße ein 3 Jahre alter Knabe angetroffen, welcher ſich verirrt 
hatte und Namen und Wohnung ſeiner Eltern nicht angeben konnte. Der 
Knabe, welcher von Frau Aſſecuͤranzinſpector Härtel vorläufig in Pflege 
genommen wurde, trägt grauen Anzug und braunen Strohhut. 5 

— Schwere Körperverletzung. Der 27 Jahre alte Arbeiter Johann 
Kudraß aus Tſchechnitz, Kreis Breslau, wurde am Freitag Abend in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande in das hieſige Krankeninſtitut der a el Brüder 
gebracht. Bei der ärztlichen Unterſuchung wurde am Halſe des Mannes 
ein tiefer Meſſerſtich, welcher auch die Luftröhre theilweiſe durchtrennt hat, 
conſtatirt. Kudraß gab an, er wäre am erwähnten Abende mit einem 
anderen ländlichen Arbeiter in Streit gerathen und bei dieſem Anlaß von 
ſeinem Gegner mit dem Meſſer angegriffen und verletzt worden. i 

De Aufgefundener Leichnam. Am 13. d. Mts. Morgens 5 Uhr, 
wurde durch einen Schiffer an der Kohlenverladungsſtelle bei Pöpelwitz 
die Leiche einer männlichen Perſon aus der Oder gelandet und nach der 
Leichenhalle des dortigen Kirchhofes gebracht. Der Aufgefundene, welcher 
völlig unbekleidet war und an der Ankerkette des Schiffes hing, dürfte im 
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren geſtanden haben. Derſelbe iſt mittel⸗ 
groß und hat dunkles Haar und röthlichen Schnurr- und Kinnbart (ſog. 
Fliege). Die Leiche ſcheint nur kurze Zeit im Waſſer gelegen zu haben. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde in der vorigen Nacht 
aus der gewaltſam erbrochenen Selterhalle am Königsplatze eine Menge 
Cigarren, Fruchtſäfte, Pfefferkuchen und etwas Kleingeld, einem Schuh⸗ 
machergeſellen auf der Harrasgaſſe aus ſeinem Schlafzimmer eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand, einem Brennereiverwalter, welcher auf einer 
Promenadenbank am Fuße der Liebichshöhe eingeſchlafen war, eine ſilberne 
Ankeruhr mit ſilberner Kette und goldenem Medaillon, einem Ingenieur 
auf der Breiteſtraße ein ſchwarzer Kammgarnanzug. — Abhanden kamen 
einem Arbeiter auf der Kleinen Scheitnigerſtraße 8 Mark, einem Bier⸗ 
kutſcher auf der Reuſcheſtraße ein Portemonnaie mit 21 Mark, einem 
Dienſtmädchen auf der Neuegaſſe ein Portemonnaie mit 17 Mark. — Gez 
funden wurden eine Rolle Leinwand, ein ſchwarzes Armband in Gold⸗ 
ſaſſung, Wäſche und ein ſchwarzer Ueberzieher. — Dieſe Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


En. Friedland, 12. Juli. [Schleſiſcher Fleiſchertag, Heute 
zeigte ſich unſer Städtchen im größten Feſtſchmucke. Galt es doch, den 
ſchleſiſchen Fleiſchermeiſtern zu ihrem VIII. Verbandstage einen würdigen 
Empfang zu bereiten. Ehrenpforten mit Feſtons begrüßten die Gäſte. 
Jedes Haus war feſtlich geſchmückt. Die Gäſte wurden bei Ankunft der 
einzelnen Züge auf dem Bahnhofe empfangen. Nachdem die Feſtabzeichen 
gelöſt und der Feſtbeitrag entrichtet war, wurde theils auf dem Bahnhofe, 
theils in Weiß's Gafthofe bis um 1/211 Uhr ein Frühſchoppen abgehalten. 
Um ½11 Uhr fand der Einmarſch nach der feſtlich geſchmückten Stadt ſtatt. 
Dem Zuge voran ritt eine Muſikeapelle, dieſer folgten berittene 20 Fleiſcher 
mit blauen Schärpen, dieſer die Friedländer Stadteapelle und dann wohl 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


È 
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ae 


REN (Fortſetzung.) \ ; 
an 100 Fleiſchermeiſter. Nach einem Umzuge durch die Stadt ging der 
Zug in den Hausdorf'ſchen Garten, wo der Vorſtand eine Sitzung abhielt. 
Der VIII. Verbandstag wurde Nachmittag 2 Uhr vom Präſidenten, Herrn 
Obermeiſter Ander s⸗Liegnitz eröffnet. Herr spe m Liebich be⸗ 
jrüßte im Namen der Stadt die Güfte, und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer. Hierauf hieß Herr Obermeiſter Geisler⸗Fried⸗ 
land im Namen der Innung die Collegen willkommen und brachte ein 
Hoch auf das Handwerk aus. Herr Anders⸗Liegnitz bewillkommnete die 
Collegen aus Trautenau und Braunau, dankte der Bürgerſchaft 
für die Ausſchmückung der Stadt und brachte ſchließlich der Stadt 
Friedland ein dreimaliges Hoch. Nach Verleſung des letzten Pro⸗ 
totos wurde in die Tagesordnung eingetreten. Herr Anders 
Liegnitz erſtattete Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes im 
werfloſſenen Jahre. Demnach ſind 2 Vorſtandsſitzungen zu Breslau und 
Liegnitz abgehalten worden, ſämmtliche Anträge des VII. Verbandstages 
ind erledigt worden. Hierauf berichtete Geisler⸗Friedland über die 
Petition, die Aufhebung der Grenzſperre betreffend. „Refferend erklärt, 
daß die Petition an den Reichstag fruchtlos ausgefallen iſt, überhaupt ſoll 
die Sache gegenwärtig als erledigt betrachtet werden, da das Vieh in 
Schleſien billiger und zahlreicher vorhanden iſt, als im Nachbarſtaat 
Oeſterreich. Hierauf erſtattete Hr. John⸗Breslau Bericht über die beantragte 
Rechnungslegung des deutſchen Fleiſcherverbandes. Demnach foll der 
Vorſtand des deutſchen Fleiſcherverbandes zur Einſendung der Rechnungs⸗ 
beläge, die er bis dato einzuſenden verweigert hatte, nach den früheren 
Beſchlüſſen wiederum erſucht werden. Die Sache ſoll auch auf dem deut⸗ 
ſchen Fleiſchertage zu Görlitz zur Sprache gebracht werden, und werden 
als Referenten die Herren John⸗Breslau und Fengler⸗Glogau gewählt. 
— Hierauf erfolgte eine Berathung der vom Vorſtande des deutſchen 
Fleiſcherverbandes neu entworfenen Verbandsſtatuten. Demnach find die 
SS 5, 6, 8, 10, 21, 23, 25, 26, 29 theils geſtrichen, theils mit Zuſätzen 
verſehen worden. — Demnach ſuchte der Vorſitzende Anders⸗ Liegnitz 
die Collegen dafür zu erwärmen, daß ſämmtliche ſchleſiſche Innun⸗ 
gen dem Bezirks ⸗ Vereine Schleſiens beitreten. Auf Antrag von 
Geislerz Friedland fol an das Reichseiſenbahn⸗Amt eine Petition 
um Ermäßigung des Viehtransporttarifs abgeſendet werden. Von 
der Geisler⸗Fleiſcher⸗Innung Breslau ift nur dann ein Beitritt zum Berz 
bande zugeſagt worden, wenn der Verband ſchleſiſcher Fleiſcher aus dem 
deutſchen Fleiſcherverbande ausſcheidet. Der Antrag wird zurückgezogen. 
Die Innung zu Oels ſtellt den Antrag, der Verband wolle dahin wirken, 
daß die Schweine nicht mit Farbenſtempel, ſondern mit Brennſtempel ver⸗ 
ſehen werden. Die Verſammlung ermächtigt den Vorſtand, ſich in dieſer 
Angelegenheit an den Oberpräſidenten zu wenden. Hierauf erfolgte die 
Rechnungslegung pro 1884/85 durch Fengler⸗Glogau. Die Einnahme be 
trug 332,87 M. die Ausgabe 90,50 M., ſo daß ein Beſtand von 242 M. 
37 Pf. verbleibt. Zu Reviſoren wurden gewählt die Herren Firl⸗Schweid⸗ 
nih, Becker⸗Breslau, Winkler⸗Brieg. Die Verſammlung beſchließt pro 
1886 den Beitrag von 25 Pf. auf 10 Pf. zu ermäßigen. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Anders⸗Liegnitz wiedergewählt und dann der übrige Vorſtand 
in pleno. Nachdem dem Vorſtande der Dank ausgeſprochen und ein Hoch 
gebracht worden war, wurde der VIII. Verbandstag vom Vorſitzenden ge⸗ 
koffer, Der Verſammlung folgte ein Feſteſſen, bei welchem 18 Birger- 
töchter die Bedienung übernahmen. Für Montag und Dinstag find Aus- 
flüge nach dem Stern und Adersbach und Weckelsdorf in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Steinau, 10. Juli. [Ernte] Die Heuernte iſt im hieſigen Kreiſe 
als beendet anzuſehen. Der Ertrag war in quantitativer wie qualitativer 
Beziehung ein befriedigender, ſogar vielfach ein guter zu nennen. Stellen⸗ 
weiſe hat man ſchon mit der zweiten Grasſchur begonnen. Auch die 

Witterung war für die Heuernte günſtig. Die Roggenernte hat in den 
meiſten Orten des Kreiſes begonnen und verſpricht auch dieſe durchſchnitt— 
lich befriedigenden Ertrag, wenn auch nicht weggeleugnet werden kann, 
daß einzelne Felder recht dürftig beſtanden ſind. 


© Zobten, 12. Juli. [Delegirtentag des mittelſchleſiſchen 
Kriegerverbandes.] In Folge ergangener Einladung war heute hier 
eine große Anzahl Delegirte von Kriegerpereinen und Kriegerverbänden 
eingetroffen. Zu Ehren der Gäſte hatte die Stadt ſich feſtlich geſchmückt. 
Bereits geſtern Abend vereinigten ſich die Mitglieder des hieſigen 
Kameradenvereins und die bereits anweſenden Delegirten im Hotel „zum 
blauen Hirſch“ zu kameradſchaftlichem Beiſammenſein. Abends 9 Uhr fand 
Zapfenstreich und heute früh 9 Uhr Reveille ftatt. Um 11 Uhr begannen 
zunächſt die Verhandlungen des mittelſchleſiſchen Kriegerverbandes. Der 
Präſident des Verbandes, Herr Limbeck-Schweidnitz, eröffnete den Ver- 
bandstag, und begrüßte die Delegirten. Nach Verleſung des Protocolls 
des letzten Verbandstages vom 12. April d. J. erfolgte die Hen enung der 
Präſenzliſte. Nach derſelben waren vertreten von den Verbandsvereinen: 
Heinrichau, Kattern, Liſſa, Nimptſch, Prieborn, Schweidnitz, Stein, 
trehlen, Saarau, Polniſch⸗Weiſtritz, Zobten, Leutmannsdorf und Franken⸗ 
ſtein — alſo 13 Vereine mit 37 Delegirten und 44 Stimmen. Zur Auf⸗ 
nahme in den mittelſchleſiſchen Kriegerverband meldeten ſich an durch an⸗ 
weſende Delegirte die Kameradenvereine aus Kreiſau mit 90 und 
aus Ingramsdorf mit 80 Mitgliedern. Als Gäſte waren vertreten 
Delegirte des Landwehrkameradenvereins zu Weizenrodau. — Zur Be⸗ 
rathung gelangte zunächſt $ 8 des Verbandſtatutes. Es lagen zwei An⸗ 
träge vor. Der Antrag J. verlangt Belaſſung des § 8 in unveränderter 
Faſſung und Antrag II. wünſcht bei verziehenden Kameraden des Verbandes 
das Eintrittsgeld und die Hälfte der gezahlten Beiträge dem neuen Verein 
des den Wohnort wechſelnden Kameraden zu überweiſen. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag I. mit 27 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Als Verbandsſchriftführer wurde ſodann Herr Färbereibeſitzer Hennrich 
aus Schweidnitz gewählt. Nach Schluß der dene 
folgte der Eintritt in die Berathungen behufs „Gründung eines 
Propinzial⸗Kriegerverbandes“, Zu dieſen Verhandlungen waren 
außer oben genannten 15 Kriegerverxeinen noch durch Delegirte vertreten 
der Kreis⸗Kriegerverband Frankenſtein, die Vereine von Münſterberg 
und Canth. Der e zu Oels hatte ſchriftliche Erklärung dem 
Präſidenten dahin zukommen laſſen, daß er dem zu gründenden Pro⸗ 
vinzialverbande beitreten werde. Der Vertreter des Frankenſteiner 
Kreis = Kriegerverbandes legte in längerem Vortrage Mittel und 
Wege zur Vereinigung der ſchleſiſchen Kriegervereine zum Provinzial⸗ 
verbande dar, worauf, nachdem noch der Präſident des Verbandes Herr 
Limbeck warm für die Sache geſprochen folgende Reſolution angenommen 
wurde: Der Breslauer Kriegerverein ſoll ſeitens des mittelſchleſiſchen Krieger⸗ 
verbandes und des Frankenſteiner Kreisvereins aufgefordert worden, behufs 
Gründung eines Provinzialverbandes die Gau- und Bezirksvorſtände der 
ſchleſiſchen Kriegervereinigungen nach Breslau zu einer Delegirtenverſamm⸗ 
lung zur weiteren Verfolgung der angeregten Angelegenheit einzuberufen. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß der Präſi⸗ 


dent um 12½ Uhr die Berathungen. Während der Verhandlungen con- 


certirte die Schweidnitzer uniformirte Stadteapelle auf dem Marktplatze. 
Um 1 Uhr fand im Hotel „zum blauen Hirſch“ gemeinſchaftliches Diner 
ſtatt, nach welchem ſich die Delegirten an dem zu Ehren der Feſtgäſte 

arrangirten Sommerfeſte des Zobtener Kriegervereins betheiligten. Für 
Morgen iſt eine Parthie nach dem Zobten in Ausſicht genommen und 
wird der Schlußſchoppen in der „Stadt Breslau“, nahe am Bahnhofe, ge⸗ 
trunken werden. 


© Bobten, 13. Juli. [Delegirtentag. — Ernte.] Zu Ehren 
der Delegirten des mittelſchleſiſchen Kriegerverbandes hatte der hieſige 
Kriegerverein geſtern ein Sommerfeſt arrangirt. Um 3 Uhr erfolgte die 
Abholung der Fahnen vom Rathhauſe, worauf ſich der Feſtzug unter Vor⸗ 
antritt der Schweidnitzer Stadteapelle durch die Stadt nach dem Schieß⸗ 
hausgarten bewegte, begleitet von kräftigen Böllerſchüſſen und unter dem Don- 
nern eines vom ar hei e hergebrachken Gewiters. Auf dem Schießhaus⸗ 
platze entwickelte ſich 
iſt im vollen Gange. Roggen und Gerſte wetteiferten dies Jahr in der 
Reife. Es liegt bereits viel Gerſte. 


© Trebnitz, 12. Juli. [Wieder ergriffener Flüchtling] Am 
geſtrigen Nachmittage iſt bereits einer der hier unlängſt aus dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniß mittels Durchbruchs entwichenen Verbrecher, der Lohn⸗ 
gärtner Wilhelm Weigelt im Walde bei Prieſelwitz von Arbeitern feſtge⸗ 
nommen und nach hier abgeliefert werden. P 


— Brieg, 13. Juli. [Schwere Gewitter.] Eine wahrhaft 
tropiſche Hitze herrſchte am geſtrigen Tage und war wohl die Urſache, daß 
ſich von 7 Uhr Abends bis zur Nacht mehrere ſehr ſchwere Gewitter über 
den Fluren Briegs entluden. Blitz auf Blitz erleuchtete den ganzen 
Himmelsraum und das Rollen des Donners war unaufhörlich. Beſonders 


ei Concert bald ein fröhliches Treiben. — Die Ernte d 


jo ram denn auch heute früh die Nachricht, daß auf dem rechten Ufer der | Die Coſtüme werden von Atlas und echtem Sammet theils in S 


A í Erſte Beilage zu Str. 481 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. 


I e 
| Harfe Schläge ließen wohl auf ein Einſchlagen des Blitzes ſchließen, und] schichte der Stadt, welche 1556 ſtädtiſche Rechte erhielt, ve 


Oder im Dorfe Leubuſch der Blitz eine Scheune in Mhe gelegt habe. in Berlin hergeſtellt. Das Gerippe des Feſtzuges giebt der hieſige Männer⸗ 


Gleichzeitig kam auch die Kunde, daß auf dem linken Oderufer im Dorfe Turnverein Vorwärts und ſein rühriger 
Kreiſewitz der Blitz in eine zum Dominium des Herrn Grafen P D 

er den 
tiefgehenden Wolken in ausgiebigſter Weiſe entſtrömende Regen war eine 
erfriſchende Erquickung für den vollſtändig ausgedorrten Boden und ift 
beſonders den Rüben, den Kartoffeln, ſowie den Obſtbäumen ſehr dienlich 


hörende Scheune eingeſchlagen, welche total niedergebrannt iſt. 


geweſen. Die Temperatur iſt gleich hoch geblieben. 
r. Namslau, 10. Juli. 


eine Verſammlung von Gaſtwirthen ſtattgefunden. In derſelben wurde 
zur Sprache gebracht, daß die hieſigen Kaufleute faſt ſämmtlich in ihren 
Geſchäften Spirituoſen führen und obwohl nur ein Theil derſelben zum 
Kleinhandel mit jpirituöfen Getränken conceſſionirt fei, fie doch fait 
ſämmtlich an ihre Kunden gegen Bezahlung ſpirituöſe Getränke verab⸗ 
folgen, ja, fogar förmliche Frühſtücksſtuben in den neben ihren Specerei⸗ 
waarenläden liegenden Zimmern einrichten und dort ihre Kunden mit 
Bier, Schnaps und ſelbſt mit Eßwaaren gegen Bezahlung bewirthen. 
Während die Regierung einerſeits darauf dringe, daß die Zahl der bereits 
beſtehenden, alfo conceſſionirten Schankſtätten bei einem Perſonenwechſel 
mehr und mehr eingeſchränkt werde, ſei andererſeits den conceſſionirten 
Gaſt⸗ und Schankwirthen durch den ziemlich offenen Verkauf von Spiri⸗ 
tuoſen an ſitzende Gäſte ſeitens der hierzu nicht conceſſionirten Kaufleute 
eine Concurrenz geboten, die man länger nicht dulden dürfe und den ſelbſt 
erforderlichen Falles durch Denunciationen gegen die betreffenden nicht 
conceſſionirten Kaufleute begegnet werden nie, Vorläufig wurde eine 
Petition an die Polizeibehörde dahin gehend beſchloſſen, dieſelbe zu erſuchen, 
in Zukunft keinen Kaufmann mehr zum Betriebe des Kleinhandels mit 
geiſtigen Getränken zu conceſſioniren und die zum Kleinhandel nicht con⸗ 
ceſſionirten Kaufleute, die dennoch den Kleinhandel mit geiſtigen Getränken 
ziemlich offen betreiben, durch die Polizei-Organe ſorgfältig überwachen 
zu laſſen. Dieſe Petition wird die Unterſchrift faſt aller hieſigen Gaſt⸗ 
und Schankwirthe erhalten. 


§. Frankenſtein, 8. Juli. [Kreis⸗Kriegerverband. — Stadt 
verordnetenverſammlung.] Zu der heute Nachmittag im Hotel „zum 
gelben Löwen“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung des unter dem Protectorat 
des Prinzen Albrecht von Preußen ftehenden Frankenſteiner Kreis- 
Kriegerverbands, in welcher Herr Landrath Held den Vorſitz führte, waren 
Vertreter von 13 Vereinen erſchienen. Die Verſammlung beſchloß, da bei 
den Vereinen in Zadel und Camenz noch im Laufe dieſes Jahres die 
Fahnenweihfeſte in Ausſicht ſtehen, das Verbandsfeſt pro 1885 nicht abzu⸗ 
halten. Von größerem Intereſſe war nur noch eine zweite Vorlage über 
die Beſchickung der von dem mittelſchleſiſchen Kriegerverband mit ſeinem, 
am 12. d. Mts. in Zobten ſtattfindenden Delegirtentag verbundenen Ver⸗ 
ſammlung der Kriegerverbände und Vereine der Provinz Schleſien 
zum Zweck der engeren Vereinigung derſelben zu einem Provinzial- 
verbande. Nach dem Referat des Verbandsſchriftführers faßte die Ver⸗ 
ſammlung mehrere Anträge dahin zuſammen, der Kreis⸗Kriegerverband 
verharrt in ſeiner Stellung und will auch fernerhin beſtrebt ſein, die Pro⸗ 
vinzialvereinigung nach Kräften zu unterſtützen, da eine Klärung und För⸗ 
derung dieſer Vereinigung aber nur durch perſönlichen Meinungsaustauſch 
erzielt werden kann, den Delegirtentag des mittelſchleſiſchen Kriegerver— 
bandes am 12. d. Mts. in Zobten durch den Verbandsſchriftführer 
Heering zu beſchicken. — Von der in dieſen Tagen zuſammengetretenen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde die Neupflaſterung der ſüdlichen und 
nördlichen Ringſeite, ſo wie der Tuchmacherſtraße, Münſterbergerſtraße und 
der Oberſtraße bis an das Glatzer-Thor mit Granitſteinen beſchloſſen, 
nachdem hierfür aus den Sparkaſſenüberſchüſſen durch den Oberpräſidenten 
der Betrag von 25 000 Mark bereits bewilligt und ein gleich hoher Betrag 
noch in Ausſicht geſtellt war. Die Geſammtausgabe hierfür iſt, mit Ein⸗ 
ſchluß der Ausbeſſerung einiger Nebenſtraßen, auf 74000 Mark veran⸗ 
ſchlagt worden. : 


+ Patſchkau, 8. Juli. [Racheact.] Das Vieh des Grundbeſitzers 
Läufer in Kamitz erkrankte unter den Symptomen einer Vergiftung. Es 
ſtellte ſich auch bald heraus, daß das Vieh durch ruchloſe Hand mit Arſenik 
vergiftet worden war. Bis jetzt ſind 5 Kühe gefallen. Nach ſofort ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen iſt es gelungen, des Uebelthäters habhaft zu wer⸗ 
den, der auch die That unter der Angabe, daß er ſich nur habe rächen 
wollen, eingeſtanden haben ſoll. 


x. Beuthen, 6. Juli. 


8 [Zur Innungsfrage.] Behufs Bildung 
einer neuen gemeinſchaftlichen Innung hatten fih bekanntlich die Schloſſer, 
Schmiede und Klemptner vereinigt, ohne daß das an den Magiſtrat ein⸗ 
gereichte Innungsſtatut bisher eine Beſtätigung finden 1 75 Als Grund 
des Ausbleibens dieſer Beſtätigung dürfte nunmehr anzuſehen ſein, daß es 
anscheinend in der Abſicht der Stadtbehörden liegt, der Innungsfrage 
officiell und für den örtlichen Handwerkerſtand im Allgemeinen näher zu 
treten. In einer zu dieſem Zwecke am 27. Juni auf Einladung des Bei⸗ 
geordneten, zweiten Bürgermeiſters Herrn Müller, abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Gewerbetreibenden, legte Herr Müller den Entwurf eines 
Innungs⸗Normalſtatuts vor, nach deſſen Erläuterung die erſchienenen 
Handwerker ſich dahin ſchlüſſig machten, das Statut innerhalb der zur 
Zeit noch beſtehenden Innungen einer beſonderen Berathung zu unter⸗ 
werfen. Zunächſt iſt den Innungsvorſtänden dieſe Berathung übertragen. 


(Obſchl. Anz.) Ratibor, 11. Juli. [Rauferei im Coupé und 
Nothiignal| Der Athlet Brumbach, der ſich ob feiner wirklich enormen 
Körperkraft von den Ratiborern längere Zeit hier auf dem Holzmarkte 
bewundern ließ, hat am Tage ſeiner Abreiſe noch den Beweis geliefert, 
daß er ſeine Kräfte nicht einſeitig ausgebildet, daß er nämlich nicht nur 
Laſten heben, ſondern, wenn es darauf ankommt, auch zuhauen kann. Als 
B. nämlich vorgeſtern in einem Coupe vierter Klaſſe nach Bauerwitz fuhr, 
hatten in Peterwitz einige Fleiſchergeſellen aus Bauerwitz den unglück⸗ 
ſeligen Einfall, zu B. ins Coupe zu ſteigen und ihn zu necken, als ſie ihn 
als denjenigen erkannten, der einen ihrer Collegen in Ratibor zum Wett⸗ 
kampf herausgefordert. Das ſollte ihnen aber ſchlecht bekommen, denn 
als fie trotz B.'s Bitten, ihn in Ruhe zu laſſen, mit ihren Spöttereien 
nicht aufhörten, gab dieſer feinen Bitten durch ein paar kräftige Ohrfeigen, 
die er rechts und links vertheilte, Nachdruck. Es entſpann ſich natürlich 
daraus eine blutige Schlägerei während der Fahrt, in der die Fleiſcher⸗ 
geſellen den Kürzeren zogen. Der eine von ihnen, der am ärgſten von 
den Fäuſten des Herkules mitgenommen fein mochte, ließ das Nothſignal 
ertönen und der Zug wurde kurz vor der Station Stolzmütz zum Stehen 
gebracht, wo die Raufer getrennt wurden. Das Geſicht des einen Fleiſchers 
ſah einem blutigen Fleiſchſtück nicht unähnlich. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 10. Juli. [Ernte. — Seltene Naturerſcheinung.] 
Mit dem Roggenſchnitt iſt hier und da begonnen worden. Weil die Kälte 
des Frühjahrs, die Spätfröſte und die Trockenheit der letzten Wochen er— 
heblichen Nachtheil den de zugefügt, ſo ſind die Ausſichten na⸗ 
mentlich auf den Ertrag des Roggens im Allgemeinen ungünſtiger, als 
im Frühjahre. Man erwartet hier ſowohl in den Körnern, als auch in 
dem Stroh nur eine Mittelernte. — Eine höchſt ſelten vorkommende Na⸗ 
turerſcheinung iſt hier am Orte wahrgenommen worden. Als in der ver⸗ 
gangenen Woche kurz nach 11 Uhr Nachts die aufſteigende Gewitterwolke 
den nordweſtlichen Himmel bedeckte und auf dem ſüdßſtlichen klaren 
Himmel der Vollmond ſich zeigte, konnte man ihm gegenüber einen Negen: 
bogen deutlich ſehen. N 


(Vof. Ztg.) Schmiegel, 9. Juli. [Vom Denkmal.] Etwa 14 Tage 
ſind 101 ſeit der Transport der einzelnen Theile unſeres Krieger⸗ 
enkmals hier eintraf, und ſchon erhebt ſich Dank dem raſtloſen Fleiße der 
unter der Oberaufſicht des Künſtlers Bildhauer Steiner arbeitenden 
Monteure Kattein und Golmert von der Berliner Gießerei die 
koloſſale Reitergruppe hinter der ſchützenden Umhüllung großer Velarien, 
nur hin und wieder einen Blick geſtattend, wenn der Wind die ſchweren 
Tücher ein wenig lüftet, welche ſieben Meter hoch vom Platze emporragen 
mit einer Grundfläche von 25 Quadratmetern. Auch das Anſetzen der 
Profile am Poſtament ift bereits begonnen worden und werden demnächſt 
die Reliefs daran angebracht, welche theils die Hauptinſchrift, theils die 
Namen der Gefallenen, theils jedoch auch in ein Drittel Lebensgröße die 
Reiterreliefs, in Stil und Größe den Parthenonreliefs des Phidias ähnelnd, 


der Heldenführer unſeres Volkes beim Siegeseinzuge verkörpern. — In⸗ 
1 0 Feſtzuge ſchon vorgeſchritten, 
Hermanns und die Ge⸗ 


zwiſchen ſind auch die Vorbereitungen 


welder in einer Serie von Scenen feit den Tagen 


[Verſammlung von Gaftwirthen.] 
Auf Anregung eines hieſigen Gaſthausbeſitzers hat hier vor einigen Tagen 


reihung. | 
Illuminationskörper von Görlitz zum Theil bezogen. 
Induſtrie wird einen beſonderen Triumph feiern: 
Denkmal wird in Schmiegel ſelbſt geſchmiedet und zur Enthüllung fertig 
aufgeſtellt ſein. Die Zahl der coſtümirten Theilnehmer am Feſtzuge wird 
ſich nach ungefährer Berechnung auf 2000 Perſonen zu Fuß und zu Pferde 
belaufen. Die Einladungen werden demnächſt ergehen. 


zräſes. Die 
vom Künſtler ſelbſt geleitet, die Innungsfahnen und Coſtüme, Feſtwagen 
und Aufzüge nach Originalaguarellen des Letzteren angefertigt. Die fünfzig 
ſchönſten jungen Damen Schmiegels werden in ſechs Gruppen ſechs Zeit⸗ 
epochen bis zum Jahre 1556 darſtellen. Die Kaufmannſchaft und der 
Landadel jener Zeiten wird auch in zwei Gruppen aus jener Epoche ver⸗ 
treten ſein, die letztere eine ſtarke Cavalcade von Rittern im luxuriöſeſten 
Hofcoſtum jener Zeiten repräſentiren. Ein Wagen wird die Stadt 
Schmiegel und den Frieden — ein anderer die Siege Deutſchlands über 
die fremden Waffen darſtellen, auf einem hohen Felſen den ſiegreichen 
Hermann als lebende Bilder im Zuge. Sämmtliche Innungen werden 
gleichfalls coſtümirt erſcheinen, auch ländliche Gruppen in poetiſcher Auf⸗ 
Die Fahnen werden nach eigenen Entwürfen von Köln, die 

Auch die heimiſche 
das Gitter um das 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
; der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Juli. Officiöbs wird wieder einmal die Nachricht 


lancirt, daß der Geſetzentwurf über die Altersverſorgung 
der Arbeiter dem Reichstage in der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden ſolle. 
aufgetreten, daß man Grund hat, ihr zu mißtrauen. 
zu dem Entwurf ſind auch jetzt noch nicht getroffen. 


Dieſe Nachricht iſt ſchon ſo oft in beſtimmteſter Form 
Vorarbeiten 


Berlin, 13. Juli. Die Miniſter für Handel und Gewerbe und 


des Innern haben angeordnet, das die in Folge Circularerlaſſes vom 
13. Juni v. J. bezüglich der Exploſion von Petroleumlampen 
und Kochern bewirkten Feſtſtellungen in entſprechender Weiſe 
auch fernerhin bis auf Weiteres ſtattfinden ſollen und über die Er⸗ 
gebniſſe jedesmal zum 1. Januar unter Vorlegung der ausgefüllten 
Fragebogen ſeitens der Regierung Bericht erſtattet wird. 


Berlin, 13. Juli. Die unter dem Vorſitze des Unterſtaats⸗ 


ſecretärs Marcard als Commiſſardes eingeſetzte Reichs Commiſſton zur 
Unterſuchung der Stromverhältniſſe des Rheins und feiner 
Nebenflüſſe hat auch die Frage zur Erörterung gezogen, ob und 
inwieweit anzunehmen ſei, daß die Bewaldungs- und Waldwirthſchafts⸗ 
verhältniſſe des Einzugsgebietes einen Einfluß auf die Vermehrung 
der Rheinhochwaſſer geübt haben und ob eventuell in dieſer Richtung 
Maßnahmen vorzuſchlagen ſind. 
find den betheiligten Behörden Fragebogen zur Ausfüllung zuge⸗ 
gangen, durch welche der Umfang des im Einzugsgebiete des Rheins 
gelegenen Canals nach den verſchiedenen Culturgattungen feſtgeſtellt 
werden ſoll. 


Zur Ausführung dieſer Erörterungen 


Berlin, 13. Juli. Die Discuſſion über den Paderborner 


Erlaß lenkt allmälig in ein ruhigeres Fahrwaſſer ein; es ſcheint, 
daß die Angelegenheit die Veranlaſſung zu einer Conferenz der 
Biſchöfe werden wird. 
keit, zu der ſie ſich bei dieſer Gelegenheit gegen die ultramontane 
Preſſe haben hinreißen laſſen, bereits wieder zu bereuen. Die Kreuz⸗ 
zeitung zerſtört heute mit einem Schlage alle Vermuthungen, die von 
dem Auseinanderfallen der conſervativ⸗clericalen Allianz bei den bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen ſprachen. 
wird durch dieſen Streit an der Sachlage ſelbſt nicht das Mindeſte 
geändert. 
wenn es ſich bei den Landtagswahlen etwa die Herbeiführung einer 
liberalen Klarheit zur Aufgabe machte. 
nahe gerückten Zeitpunkt, wo die endgiltige Reviſion der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetzgebung zur Thatſache wird, bedarf es der Conſervativen 
unbedingt; das kann fih auch die „Germania“ nicht verhehlen, fo 
ergrimmt die Sprache 
jetzt bedient, und ſo ſehr dieſelbe zu ihrem Können im Miß⸗ 
verhältniß ſteht. 
leitende Blatt der Conſervativen hiermit vollzieht, wäre es intereſſant, 
zu wiſſen, woher es die Vermuthung ſchöpft, daß der Zeitpunkt für 
eine endgiltige Reviſion der Maigeſetze ziemlich mahe ſei. 
zeichen deuten doch im Gegentheil darauf, daß die Regierung weiter 
ruhig abwartet. 


Die conſervativen Organe ſcheinen die Heftig- 


Sie ſchreibt: Im Uebrigen 


Das Centrum müßte ſein Intereſſe ſchlecht verſtehen, 


Für den vielleicht ziemlich 


auch iſt, deren ſie ſich uns gegenüber 


Abgeſehen von der Einlenkung, die das 


Alle An⸗ 


Berlin, 13. Juli. Das große Mühlenetabliſſement zu 


Bubainen in Oſtpreußen, das ſeit einigen Jahren im Beſitz 
des Staates iſt, ſoll, wie wiederholt im Abgeordnetenhauſe angeregt 
worden iſt, aufgegeben werden. 
wiederholt eingehende commiſſariſche Berathungen und Unterſuchungen 
dieſer Angelegenheit an Ort und Stelle ſtattgefunden und ergeben, 
daß die Beſeitigung der Stauanlagen im Intereſſe der Landwirthſchaft 
und beſonders des Wieſenbaues dringend geboten iſt. Es wird in 
Folge deſſen das Etabliſſement demnächſt ſeinen Betrieb, welcher in 
den letzten beiden Jahren durch die Domänenverwaltung geleitet 
wurde, einſtellen, und die noch vorhandenen Stauanlagen werden 
dann abgebrochen werden. 
möglich, in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen. 


Wie die „Poſt“ erfährt, haben 


Dieſe Maßregel dürfte noch, wenn irgend 


Berlin, 13. Juli. Zwei Taxatoren des hieſigen preußi⸗ 


[hen Leihhauſes (Aetiengeſellſchaft) und fünf Handelsleute find 
von der Criminalpolizei wegen Betruges feſtgenommen worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Ems, 13. Juli. An dem geſtrigen Diner bei dem Kaiſer nahmen 


Prinz Leopold und der Erbgroßherzog von Oldenburg, welche nach 
Schaumburg fuhren, ferner Prinz Nicolaus von Naſſau und der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident Wurmb theil. 
7½ Uhr die Ausfahrt, darauf beſuchte der Kaiſer das Theater. Heute 
trank der Kaiſer einen Becher am Keſſelbrunnen, dann machte der 
Kaiſer eine Promenade und hörte die Vorträge Perponcher's und 
Wilmowski's an. 


Wegen der Hitze erfolgte erſt um 


Paris, 13. Juli. Die Zeitungsgerüchte über die Abberufung 
Courcy's entbehren der „Agence Havas“ zufolge der Begründung. 

London, 13. Juli. Die „St. James⸗Gazette“ meldet gerücht⸗ 
weiſe: Lyons werde von dem Botſchafterpoſten in Paris zurücktreten 


und durch Lord. Lytton erſetzt werden. 
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Handels-Zeitung. 


\ . Breslau, 13. Juli, 


Vom englischen Geldmarkt. Der dieswöchentliche Bankausweis, N 


schreibt der „Economist“, bekräftigt die Annahme, dass für einige Zeit 
keine wesentliche Steigerung des Geldwerthes eintketen kann; denn er 
zeigt nicht nur, dass die Bank selber ausnahmsweise stark ist, sondern 
deutet auch ein grosses Uebermass an Stärke im offenen Markte an. 
Das Guthaben der Privaten ist volle drei Millionen höher als in vorher- 
gebender Woche, und der Gesammtbetrag von 32300000 Pfd. St., den es 
jetzt erreicht hat, ist niemals vorher’ annähernd so gross gewesen, aus- 
genommen in 1879. 


rſinnbildlichen wird. 
chmiegel theils 


künſtleriſchen 
Arrangements werden unter der Aegide des Bürgermeiſters Clem ` 


Damals war die Ansammlung indess in hohem 


ren E. 


regeln, d urge. nd jetzt 
keine solch störende 


epositen jetzt 


Erwartungen, mit welchen der vorjährige Bericht in Bezug auf das 
Flachsgeschäft der neuen Saison schloss, haben sich verwirklicht; 
sowohl Fabrikanten wie Händler haben ein zufriedenstellendes Resultat 
zu verzeichnen. Das. Geschäft verlief im Jahre 1884 normal. Die 
schlesische Ernte lieferte, wenn auch nieht quantitativ, so doch wenig- 
stens qualitativ einen guten Ertrag, während die für das hiesige Ge- 
schäft den Ausschlag gebende russische Ernte sowohl qualitativ wie 
quantitativ befriedigte. Namentlich zeigten die Slanetz-Flächse eine 
das Vorjahr wesentlich übertreffende Qualität. Die Preise eröffneten 
bei Beginn der Campagne mit 62—82 M. per 100 Kler. für geweichte 
= Kron-Flächse, mit 50-60 M. per 100 Klgr. für geweichte Sorien-Flächse, 
mit 60-80 M. per 100 Klgr. für Rasen-Röste-Kron-Flächse, mit 40 bis 
50 M. per 100 Klgr. für Rasen-Röste-Sorten-Flächse, mit 54—62 M, per 
100 Klgr. für feine Heeden-Flächse, mit 34—48 per 100 Klgr. für mitt- 
lere Heeden-Flächse, etwa 5 pCt. billiger als am Anfang der vorjährigen 
Saison. In Folge dessen etablirte sich angesichts der kleinen Läger 
der Spinner ein flotter Geschäftsgang. Gegen Ende Januar zogen die 
Preise ein wenig an, um sich bis zum Frühjahr zu halten und im 
Laufe des Sommers wieder bei ruhigem Geschäft auf das Eröffnungs- 
j niveau zurückzugehen. Erst im Spätsommer und Herbst belebte sich 
wegen der ungünstigen Ernte-Aussichten in Russland der Verkehr und 
konnte für die im Ganzen nur kleinen Läger eine Preisavance von 5 
bis 6 M. per 100 Klgr. erzielt werden. Die 1884er russische Ernte fiel 
wegen grosser Dürre im Sommer sowohl qualitativ als quantitativ un- 
günstig aus; in Folge dessen setzten die Eröffnungspreise um 8- 10 M. 
höher ein. Die schlesischen und österreichischen Spinner, welche im In- 
land eine gute Ernte hatten, kauften nur zögernd, Wir gehen unter diesen 
Verhältnissen einem ebenso schwierigen wie unlohnenden Flachsgeschäft 
entgegen. Daim Jahre 1883der Flachsdurchgehend gütgerathen warunddie 
Preise wegen Länge und schwererer Qualität der Waare sich auch etwas 
gebessert hatten, so wurde der Landwirth animirt, im nächsten Früh- 
jahr wieder mehr Flachs anzubauen. Es zeigte sich auch schon im 
z December 1883 seitens der Producenten und Händler in der Provinz 
und in Oesterreich recht rege Kauflust für 1883er russischen Lein- 
samen, zumal dessen Preise mässig einsetzten und die Qualität gut 
war. Die Zufuhr nach Stettin zur See im Herbste 1883 betrug: 
25410 Tonnen Pernauer Kron-Leinsamen, 8115 Tonnen Rigaer extra- 
— puik Leinsamen, und 1500 Tonnen Windauer Kron- Leinsamen, 
Summa 35025 Tonnen, zu welchem Quantum später aus Riga wegen 
der offengebliebenen Schifffahrt nur 110 Tonnen per Eisenbahn hinzu 
und hier ankamen, Total 35135 Tonnen gegen 32167 Tonnen in der 
vorigen Saison, Die Bezugspreise stellten sich für Pernauer Kron- 
Leinsamen 29 M., Rigaer extrapuik 24 M., Windauer 28 M. per Tonne 
franco Breslau, und hoben sich schon Anfang Januar 1884 über 1 M. 
per Tonne für alle drei Sorten, um bei angehaltener Kauflust sich noch 
mehr zu befestigen: Als jedoch zum Frühjahr der Bedarf immer 
Stärker wurde, stieg der Preis von Pernauer successive bis ca. 32, 
Rigaer bis ca. 27½ und Windauer bis ca. 30 M. per Tonne ab hier, 
` und räumte sich das ganze Lager hier und in Stettin bereits acht 
-Tage vor dem Saisonschlusse. Wie schon oben erwähnt, war- die 
Qualität befriedigend, von Rigaer und Windauer sogar schön. Auch 
war der Verlauf des Geschäftes für die Händler ein zuſriedenstellender, 
und haben die Breslauer von obigem Quantum circa Y, gehandelt. 
Die Lage des Hanigeschäfts war im abgelaufenen Jahre eine für Im- 
porteure und Händler wenig erfreuliche, Die gestiegene Zahl von 
ö Mitbewerbern im Hanfhandel, in Verbindung mit dem zweifellos zurück- 
gegangenen Verbrauch von Hanfseilen zu Zwecken, zu denen jetzt 
theils Ketten, theils Gurte und dergl. aus anderen Materialien verwendet 
werden, bewirkten einen wesentlich beschränkten Umsatz bei kleinerem 
s Nutzen. Die Qualität der russischen Hänfe 1883er Provenienz war be- 
ftriedigend sowohl in Länge und Haltbarkeit der Faser, als auch betreffs 
der Farbe. Die Preise im Smolensker Gouvernement stiegen von 44 
bis 47 Rubel im Januar auf 47—50 Rubel im Mai, und erhielten sich 
auf dieser Höhe bis Jahresschluss, während Tschernigower und Oreler 
Hänfe in gewöhnlicher Durchschnittsqualität zu 40—42 Rubel und 
feinste Sorten zu 43 Rubel zu haben waren. Die in den letzten 
Monaten eingetroffenen Berichte über die schöne Qualität der 1884er 
Ernte, der gestiegene Cours der russischen Valuta und die durch 
schwachen Absatz verursachte Muthlosigkeit der Importeure bewirkten 
eine abwartende Haltung derselben in der Voraussicht, dass die Preise 
in Russland weichen würden. Alo&hanf wurde in vorzüglicher Qualität 
bei successive um 30—35 pCt. gewichenen Preisen an den Markt ge- 
bracht, doch blieb trotzdem die Nachfrage eine sehr beschränkte. 
Italienische Hänfe waren in Farbe und Qualität recht befriedigend und 
erzielten eine Preiserhöhung, als im Herbst die Vorräthe in Italien 
aussergewöhnlich klein wurden. 
Dauer der Stahlsohlenen. Die Dauer der Stahlschienen dürfte, 
Wie „Glasers Annalen‘ schreiben, aus dem Stadium der muthmasslichen 
Beurtheilung allmälig in das Gebiet der praktischen Erfahrung über- 
gehen und bestimmbar werden. Interessant sind in dieser Beziehung 
die Erhebungen der Compagnie du Chemin de fer Grand Central Belge, 
welche alljährlich eineRevision der Geleise vornimmt, um fortschreitend 
i eine tabellarische Uebersicht des im Gebrauch befindlichen Materials 
zur Hand zu haben. Danach befanden sich im Jahre 1883 bei derselben 
acht Kategorien von Schienen noch unter Garantie, und zwar 1) Stahl- 
schienen von 1878, Garantie 5 Jahre, 2) Stahlschienen von 1879, Ga- 
rantie 5 Jahre, 3) Eisenschienen von 1880, Garantie 3 Jahre, 4) Stahl- 
‘schienen von 1880, Garantie 5 Jahre, 5) Eisenschienen von 1881, 
Garantie 3 Jahre, 6) Stahlschienen von 1881, Garantie 5 Jahre, 7) Eisen- 
schienen von 1882, Garantie 3 Jahre, 8) Stahlschienen von 1882, Ga- 
rantie 5 Jahre, Bei Ablauf der Garantiezeit für die Stahlschienen der 
Strecke 1 zeigte sich kein Ersatz gebietender Verschleiss, ebenso ver- 
hielten sich die noch unter Garantie befindlichen Stahlschienen 2, 4, 6 
fi: und 8; dagegen ergaben die Eisenschienen 3 vom Schluss der Garantie- 
2 zeit einen Verschleiss von 0,89 pCt., die Eisenschienen 5 einen solchen 
von 4,97 pCt., obgleich noch ein Jahr Garantie vorhanden war, und 
die Strecke 7 hatte einen Ausfall von 0,80 pCt., während noch zwei 
-Jahre Garantie bevorstanden. Die wesentlich längere Dauer der Stahl- 
I schienen wird durch die seit 1865 geführten Tabellen bestätigt, betreffs 
N des Ersatzes stellt sich aber bei Stahlschienen das Resultat heraus, dass 
sie für eine bestimmte Dauer fast ausnahmslos widerstandsfähig sind, 
dann aber plötzlich eine totale Auswechslung nothwendig machen. 80 
war z. B. auf einer im Jahre 1869 verlegten Strecke während der ersten 
12 Jahre nur ein Ersatz von 0,89 pCt. erforderlich, im 13. Jahre aber 
mussten auf einmal 48,34 pCt. und im 14. die restirenden 50,77 pCt. 
f. ausgewechselt werden. Dies war freilich auf einer Strecke der Fall, 
i die eine Steigung von 18—22 pro Mille hat und auf der früher beson- 
; ders gut gearbeitete Eisenschienen niemals über die Garantiezeit wider- 
8 standsfähig blieben. Uebrigens bemerken „Glasers Annalen“, dass die 
Schienen, welche nach dem Thomas-Gilchrist-Verfahren hergestellt wer- 
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K den, als diejenigen aus Bessemerstahl. 

* Jahresverkauf von Southdown-Zuohtsohafen. In Merton fand 
i am 10. Juli cr. der Jahresverkauf der Lord Walsingham gehörigen 
Southdown-Zuchtschafe statt, zu dem sich auch Käufer aus Deutsch- 
land, Frankreich und Amerika eingefunden hatten. Den höchsten Preis 
von 155 Guineen zahlte Mr. Warren aus New-York für einen Jährlings- 
Schafbock. Andere wurden 105, 66 und 65 Guineen verkauft, Der Ge- 
sammt-Erlös betrug 3257 Pfd. Sterl. 


- Werloosungen. 


* Russische 1864er Loose. Ziehung vom 13. Juli cr.: Haupttreffer 
Serie 16738 Nr. 8, 75000 Rubel: Ser. 9168 Nr. 49, 40000: Ser. 16356 
Nr. 3, 25000: Ser. 16345 Nr. 33. 10000: Ser. 8793 Nr. 28, Ser. 11458 
Nr. 15, Ser. 11755 Nr. 36, 8000: Ser. 17914 Nr. 1, Ser. 10573 Nr. 18, 
Ser. 9449 Nr. 15, Ser. 19183 Nr. 34, Ser. 10711 Nr. 38, 5000: Ser. 1910 
Ar. 14, Ser. 11249 Nr. 21, Ser. 16327 Nr. 38, Ser. 531 Nr. 44, Ser. 14898 Nr. 35, 

Ser. 8248 Nr. 19, Ser. 2628 Nr. 42, Ser. 3529 Nr. 31. 1000: Ser. 11436 
Nr. 28, Ser. 16799 Nr. 43, Ser. 18731 Nr. 5, Ser. 4611 Nr. 18, Ser. 7171 
Nr. 1, Ser. 3130 Nr. 14, Ser. 11991 Nr. 23, Ser. 7179 Nr. 31, Ser. 1206 
Nr. 47, Ser. 3539 Nr. 14, Ser. 8812 Nr. 14, Ser. 8213 Nr. 45, Ser. 13896 


den, in Bezug auf Verschleiss für weniger leistungsfähig gehalten wer- 


86 ; Ser. 9387 Nr 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 13. Juli. Neueste Biandelsmaohrichten. Wie der „Börsen- 


Courier“ hört, wird von den schwebenden Geschäften der Disconto- 
gesellschaft, die ihrer Erledigung harren, nur noch der Verkauf der 
österreichisch-ungarischen Staatsbahnactien demnächst erfolgen, während 
die weitere Emissionsthätigkeit der Gesellschaft wahrscheinlich.. bis 
zum Herbst verschoben werden wird. Die hiesigen Blätter theilen 
übereinstimmend mit, dass der esthländische Creditverein beschlossen 
hat, die ausländischen Inhaber seiner in diesem Jahre emittirten, aus 
der Convertirung der älteren 4½ proc. Mark- resp. Thaler-Pfandbriefe 
hervorgegangenen 7½ Millionen Mark4proc. Pfandbriefe von der 5proc. 
Capital-Rentensteuer zu befreien. Eine diesbezügliche Bekanntmachung 
wird demnächst erfolgen. Die in der Subscription zugetheilten, sowie 
die bei Erscheinen (16. d. M.) gehandelten italienischen Mittelmeer- 
bahn-Actien werden durch Scontrirung, beim Liquidationsbureau re- 
gulirt. Die Formulare werden den Mitgliedern des Liquidations-Ver- 
eins am Dienstag Vormittag zugehen. Der Einlösungscours für 
hier zahlbare österreichische Silber-Prioritäten ist heute auf 163,25 
Mark und derjenige für fällige Coupons untergezogene Obligationen 
der 3procentigen Prioritätsanleihe der Oesterreich-Ungarischen Staats- 
Eisenbahn - Gesellschaft ist auf 81,14 für 100 Francs festgesetzt 
worden. — Die Mecklenburgische Friedrich-Franz-Eisen- 
bahn-Gesellschaft vereinnahmte im Monat Juni 405699 Mark, was 
gegen denselben Monat vorigen Jahres ein Minus von 58813 Mark er- 
giebt, das zu gleichen Theilen dem Personen- und dem Güterverkehr 
entstammt. Für das erste Semesier des laufenden Jahres, welches 
eine Gesammteinnahme von 2 463 592 Mark lieferte, hat die Mecklen- 
burgische Friedrich-Franzbahn-Gesellschaft beim Vergleich der corre- 
spondirenden Einnahmeziffern des ersten Halbjahres 1884 ein Minder- 
erträgniss von 106 699 M. zu verzeichnen. — Die Einnahmen der Kos- 
low-Woronesceh-Eisenbahn betrugen im Mai im Ganzen 825 273 
Rubel und zwar aus dem Personenverkehr 195 371 Rbl., aus dem Güter- 
verkehr 573993 Rubel und aus diversen Einnahmen 55908 Rubel. 
Gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres, ergiebt sich ein Plus 
von 165311 Rubel. Die Gesammteinnahme vom 1. Januar bis 1. Juni 
beläuft sich auf 3 206 901 Rubel, was ein Mehrerträgniss von 330363 
Rubel gegen die Parallelperiode des Vorjahres ergiebt. — Wie dem 
„Börsen-Courier“ geschrieben wird, hat die Waggonfabrik Gebr. 
Hofmann und Co., Actiengesellschaft, über 200 Weichenbestellungen 
auszuführen, 40 Pferdebahn-Wagen für die grosse Berliner Pferde- 
Eisenbahn-Gesellschaft in Arbeit, ferner grössere Ordres von Maschinen 
für die oberschlesischen Kohlenwerke zur Ausführung erhalten. — 
Nach demselben Blatte hat die Magdeburger Bau- und Credit- 
bank ein groses Magdeburger Grundstück, welches dieselbe vom Post- 
fiscus erworben hatte, mit bedeutendem Nutzen bereits wieder realisirt. — 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium für eine 4pr ocen- 
tige Anleihe der Stadt Sorau im Betrage von 185 400 M., die vom 
Reichsinvalidenfonds übernommen worden ist. — Nach der „Voss. Ztg.“ 
soll trotz der Bemühungen, welche von den grösseren Werken ausgin- 
gen, das Zustandekommen einer allgemeinen deutschen Walz- 
eisencon vention für dieses Jahr nicht mehr zu erwarten sein. — 
Die bekannte Firma Hermann Kapferer u. Co.in Paris hat ihren 
bisherigen Procuristen Maximilian Behrendt als Theilhaber aufgenommen. 
— Nach dem „Börsen-Courier“ sind die Elberfelder Farbenfabri- 
ken vormals Fr. Bayer u. Co. mit ihrer Klage gegen die Actien- 
gesellschaft für Anilin-Fabrieation hier wegen Verletzung ihres Pa- 
tentes Nr. 18027 vom Reichsgericht abgewiesen und in die Kosten ver- 
urtheilt worden. 


Berlin, 13. Juli. Fondsbörse. An der Börse herrschte wieder eine 


‚hochgradige Geschäftslosigkeit. Die Course der Speculations- 
papiere blieben Mangels jeglicher Anregung stationär. Oesterreichische | 


Creditaetien schliessen 469 und Disconto - Commandit- Antheile 190. 
Deutsche Bankactien profitirten 1/4 pCt. Auf dem ausländischen Bahnen- 
markte waren nur einzelne Papiere, welche das Interesse der Börse 
vorübergehend in Anspruch nahmen. In galizischen Carl-Ludwigsbahn- 
Actien fanden auf die Mindereinnahme hin starke Abgaben statt, der 
Cours ging von 99,70 bis 99%), pCt. zurück, konnte sich indessen bis 
99 pCt. erholen. Auch Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien waren 
matt und schwankten von 127%,,—127—127!/, pCt. Ein ziemlich leb- 
haftes Geschäft entwickelte sich zu etwas besserem Course in Schweizer 
Unionbahnactien. Die übrigen ausländischen Bahnen traten fast gar 
nicht in den, Verkehr; für Mıittelmeerbahn-Actien herrschte feste Tendenz 
und der Cours stellte sich auf 111,90 —1103/,—110,90 pCt. Die heimischen 
Bahnen waren gänzlich vernachlässigt, Mecklenburgische Friedrich-Franz- 
bahn-Actien gingen in Folge der Mindereinnahmen auf 180 pCt. zurück. 
Ostpreussische Südbahn-Actien wurden durch Realisationen gedrückt. 
Auch für Marienburg-Miawkaer Eisenbahn-Actien herrschte eine un- 
günstige Meinung. Recht feste Stimmung herrschte auf dem Renten- 
markte und namentlich fanden die russischen Anleihen zu anziehenden 
Coursen viel Beachtung. Auch italienische Rente und ungarische Gold- 
rente verzeichnen Coursavancen; die russischen Prioritäten, speciell die 
sämmtlichen garantirten waren fest. 4procentige österreichische Süd- 
bahn-Goldprioritäten wurden zum Course von 95,40 pCt. gehandelt. 
Der speculative Montanmarkt war bei äusserst stillem Geschäft fest, der 
Verkehr in den Cassawerthen der Montanindustrie war gleichfalls un- 
gemein schleppend, immerhin konnten Pluto Bergwerk 1 ptt., rheinisch 
nassauisches Bergwerk 1½ pCt. und westphälische Union-Stamm-Priori- 
täten 14, pCt. Stolberger Zinkhüttten-Stammprioritäten 1 pt. an- 
ziehen, wogegen Tarnowitzer 21, pCt. nachgaben. Auch in den 
übrigen Indusriewerthen war das Geschäft ein sehr beschränktes; ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf gewannen ¼ pCt, wogegen schles. Cement 
1¾ pCt., Oppelner Cement 0,95 pCt. und schles. Leinwand Kramsta 
1 pCt. einbüssten. 

Berlin, 13. Juli. PFroduotenbörse. An der Productenbörse eröffnete 
Weizen in recht fester Haltung, konnte aber im weiteren Verlaufe des 
Verkehrs das etwas erhöhte Preisniveau nicht voll behaupten, und 
schliesst wieder in geschäftsunlusiiger, eher matter Tendenz. Das 
Effectivgeschäft stagnirte fast vollständig. Lebhafter als in Weizen 
war der Verkehr in Roggen; mit ½ M. höheren Preisen einsetzend, 
erhöhte dieser Artikel vorübergehend sein Preisniveau noch weiter, um 
ganz am Schluss des Verkehrs die gewonnene Avance wieder voll ein- 
zubüssen. Die geringen Ankünfte von Roggen der diesjährigen 
Ernte gingen schlank in Bäckerhände über. Von Nord-Russland lagen 
wieder einige Waarenofierten per August-Abladung vor; doch liessen 
dieselben bei dem Preisniveau kein Rendement für die Importeurs 
übrig. — In Hafer waren die Umsätze mineme, ebenso konnte sich in 
Rüböl ein nennenswerther Umsatz nicht entwickeln. — Loco-Spiri- 
tus war heute nur sehr mässig zugeführt und fanden Kleinigkeiten 
bei um dreissig Pfennige erhöhten Preisen Unterkommen bei den 
hiesigen Destillateuren. Termine setzten. auf grössere Nachfrage für 
spätere Sichten fest ein, schlossen aber wieder matter als die 
vorliegenden Kaufordres befriedigt worden waren, 


Magdeburg, 13. Juli. Zuokerbörse, 13. Juli. 11. Juli, 
Kornzucker excel. von 96 pP .. 26, 26,00 
Reudewent 88 pH. 24,30 24,50 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,50 21,30 
Gem. Melis I incl. Fass ....... E 30,50 30,50 
Gem. Raffinade II incl. Fass 31,50 31,50 


Tendenz am 13. Juli: Nachproducte flau. Gem. Melis sehr still. 


Paris, 13. Juli. Zuckerbörse, Hier hat die Zuckerbörse wegen 
des Nationalfestes nicht stattgefunden. 


London, 13. Juli. Zuckerbörse. Havannazucker 161/,, nominell. 
Rüben-Rohzucker 15, flau. 


Telegramme des Wolf sehen Bureaus. 
Wien, 13. Juli. (Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 13. Ae Cours vom 13. 11. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 37| 99 27 
Credit-Actien . 285 75 285 50 | Papierrente ......- 83 05| 82 95 
Ungar. do. — — — — ISilberrente 83 850 83 75 
Anglo — — | — — [London + 124 55/124 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 295 30 |295 — [Oesterr. Goldrente.. 109 10/109 10 
Lomb. Eisenb.. 136 — |136 — |Ungar. Papierrente. 93 07 92 92 
Galizier..... .. 242 75 244 50 Elbthalbahn ...... . 167 —|166 50 
Napoleonsd'or. 9 88 9 831, | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten .... 61 15 61 15 Wiener Bankverein. — — — 


Galiz. e 
Gotthard-Bahn .... 109 20109 20 
Warschau-Wien.... 214 60/214. 20 
Lübeck-Büchen.... 165 70/165 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 —| 65 80 
Ostpreuss. Südbahn 120 40120 20 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 84 19; 83 70 
do. Wechslerbank 93 60 93 60 
Deutsche Bank .... 145 — 144 60 
Dise.-Commanditult. 190 10/190 — 
Oest. Credit-Anstalt 469 — 468 50 
Schles. Bankverein. 102 —|101 50 
Industrie-Geseilschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 97 — 96 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 120 — 119 80 
do. verein. Oelfabr. 55 90 55 90 
Hofm. Waggonfabrik 100 —|100 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 20 92 20 
Schlesischer Cement 139 — 
Bresl. Pferdebahn.. 142 — 
Erdmsunsdrf. Spinn. 95 60 
Kramsta Leinen-Ind. 138 — 
Schles. Feuerversich, 1210— 
Bismarckhütte 104 20 
Donnersmarckhütte 34 20 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50 
Laurahütte 1-91. 30 

do. 4½ % Oblig. 101 30 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 131 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 — 38 70 
Schl. Zinkh. St.-Act, 107 50 

do. St.-Pr.-A. 113 60/113 70 
Inowrazl. Steinsalz. 31 50 31 50 
Vorwärtshütte „„ 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 
Pres. 4½ % cons. Anl. 104 — 
Preuss. 4% cons.Anl, 104 — 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 10 


104 20 
144 — 
104 — 
104 — 


1 — F 2 Fr db ief 
) 70 |Schles. Rentenbriefe 
99 30| 99 80 


101 9 
102 — 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 102 40102 40 
do. do. S. II 100 —|100 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Breslau-Freib.4½ % 102 20102 10 


Oberschl. 3½0% Lit. E 98 30) 98 30 


do. 4½0% ---. 102 20102 40 
do. 41,0, 1879 105 10105 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% LI. 102 50| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 50| 61 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 96 30 
Oest, 4% Goldrente 89 40 89 30 
do. 4¼½0% Papierr. 67 80 67 90 
do. 4½ % Silberr. 68 50! 68 50 
do. 1860er Loose 118 90!118 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 100 62 — 
xdo. Liqn.-Pfandb. 56 80 56 80 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 60 93 60 
do. 6% do. do. 104 50104 50 
Russ. 1880er Anleihe 80 60 80 50 
do. 1884er do. 94 90 
do. Orient-Anl. II. 60 20 
do. Bod.-Or.-Pf br. 90 40 
do. 1883er Goldr. 108 30 
Türk. Consols conv. 16 40 
‚do, Tabaks-Actien 91 10 
do. Loose 36 80 
Ung. 4% Goldrente 81 40 
do. Papierrente .. 76 — 
Serbische Rente ... 85 40 
Bukarester — — 


96 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 70 
Russ. Bankn. 100SR. 204 20 
do. per ult. 204 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
Ao „ . 20 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 85 
Wien 100 Tl. 8 T. 163 40 163 35 
do. 100 Fl. 2 M. 162 45 162 40 


163 75 
204 10 
204 20 


169 — 
20 36 


— — 


99 10 Warschaul00SRS TP, 203 60 203 70 


Privat-Discont 2/0%. 


Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 10 Min. 


Breslauer Zeitung.] Fest. i 
Cours vom 13. IE 

Oesterr. Credit. . ult. 469 — 468 — 

Disc.-Command. ult. 190 12/190 — 


Franzosen ult. 484 — 484 — 
Lombarden ult. 223 50224 50 


[Dringl. Origin, Depesche der 


Cours vom 13. 11. 
Gotthard ....... ult. 109 25109 25 
Ungar. Goldrenteult. 81 37| 81 12 


103 87103 75 


Mainz-Ludwigshaf. . 
80 37| 80 25 


Russ. 1880er Anl. ult, 


Conv. Türk. Anleihe 16 50| 16 50 Italiener ult. 96 25| 96 12 
Lübeck-Büchen . ult. 165 62165 75 | Russ.Il.Orient-A.ult. 60 12 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ut: 91 25 91 37 
Enschede St.-Act.ult. 59 75 59 75 Galizier ult. 99 37| 99 87 
Marienb.-Mlawkault 76 50| 76 75 Russ. Banknoten ult. 204 25204 25 
One Südb.-St.-Act. 110 25/110 62| Neueste Russ. Anl. 94 87| 94 62 
erheen es lern — -| — — 

Berlin, 13. Juli. [ Schlussbericht. ] 

Cours vom 135. 11. Cours vom 13. 11105 

Weizen. Fest. Rüböl. Behauptet. 

Juli-August ..... 166 — 165 50) Septbr.-Oetobr. .. 47 80 47 80 

Septbr.-Oetbr. ... 168 70168 25] October-Novbr... 48 20| 48 20 


Roggen. Fest. 
Juli-August 


146 50/145 75 Spiritus. Ermattend. 


Septbr.-Octbr. ... 150 —149 75 looo 43 30| 43 — 

October-Novbr. .. 152 50152 — | Juli-August ..... 42 80| 42 40 
Hafer. August-Septbr. .: 42 80| 42 80 

Juli-August ..... 129 —|128 — | Septbr.-Octobr. 43 90 43 80 

Septbr.-Öctbr. ... 133 50133 — | 

Steitim, 13. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 11, Cours vom 13. il. 

Weizen. Fest. Rüböl, Unveränd. 

Juli-August ..... 165 501165 —] Juli.. 48 — 48 — 

Septbr.-Octobr. .. 179 — 178 50 Septbr.-Octobr. .. 47 70 47 70 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juli-August ..... 144 50144 50 loco 42 50| 42 20 

Septbr.-Octobr. . 147 50147 50] Juli-August ..... 42 20 42 — 

August-Septbr. . 42 30| 42 — 

Petroleum. ! Septbr.-Octobr. . 43 30| 42 90 

N N ER) 


Paris, 13. Juli, 2 Uhr 15 Min. 
[Italiener 95, 62. 


leihe 1872 110, 40. 


=; . Fest. 
Paris, 13. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 13. 11. 
3proc. Rente 81 15 81 12 
Amortisirbare 82 77] 82 72 


5proc. Anl. v. 1872 110 40110 37 
Ital. 5proc. Rente. 95 65 95 55 
Oesterr. St.-E.-A. .. 600 — 600 — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 278 75 280 — 
Türken neue cons.. 16 60| 16 35 
London, 13. 
Wetter: Schön. 


30% Rente 81, 15. Neueste An- 
Staatsbahn 600, —. Lombarden 


[Sehluss-Course.] Fest. 

Cours vom 13, 11. 
Türkische Loose... — — 16 55 
Orientanleihe IL... — =i — 
Orientanleihe IH... 


Goldrente, österr... 89/4 | 893], 


do. ungar.6pCt. — —| — — 
do, ungar.dpCt. 80 aL] 80 68 
1877er Russen..... 9775 | 98 — 


Juli. Consols 100, 01. 1873er Russen 93½. —. 


Londom, 13. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont % pCt. 
Sterl. Ruhig. 


Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 


Cours vom 13. 11. Cours vom 13. 11. 
Geno ner 100 01| 100 01 | Silberrente ........ 67 A 67 — 
Preussische Consols 102½ | 1021/, | Papierrente........ — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94% | 94%), Ungar. Goldr. 4proc. 80 — | 797, 
Lombarden........ 11!/; | 111/, | Oesterr. Goldrente . 881/, | 881/2 
öproc. Russen de 1871 94½ | 933/4 [Berlin — — — — 
5proc. Russen de 1872 93/4 | 93½ Hamburg 3 Monat. — — | — — 
ö proc. Russen de 1873 934, | 93½ Frankfurt a. M..... — —| — — 
BilDer EAA — —| 491, Wien le 
Türk. Anl., convert. 16%; | 16%; [Paris — — 
Unificirte Egypter.. 651/5 | 651/ Petersburg.... — — - — 
Frankfurt a, M., 13. Juli, Mittags. Credit-Actien 233, 50. 


Staatsbahn 242, —. 


Galizier 199, 12. Still. 


Hamburg, 13. Juli. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174, Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 113—116. Rüböl matt, loco 491/3, 


per October —. 


Spiritus unverändert, per Juni 331/4, per Juli-August 


33½, per August-Septbr. 333/4, per September-October 331/4. — Wetter: 


Sehr heiss. 
Köln, 
loco —, 


13. Juli, 


[Getreidemarkt.] 
per Juli 17, 20, per November 17, 60. Roggen loco —, per 
Juli 14, 50. per Noveraber 15, 10, 


(Schlussbericht.) Weizen 


Rüböl loco —, — per October 


26, 10, per November 26, 10. Hafer loco 14, 50. 
Amsterdama, 13, Juli. Weizen loco höher, per November 213. 
Roggen loco fest, per Oetbr. 151, per März 159, —. Rüböl loco 281/4, 


per Herbst 27½. Raps —. 


Paris, 13. Juli. [Productenmarkt.] Heute Feiertag, 
London, 13. Juli. Havannazucker 161/,, nominell. 


Glasgow, 13. Juli. 


Roheisen 40, 10½. 


Liverpool, 13. Juli. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 13. Juli, À 
Lombarden 111, 75. Mainzer 103, 87, Gotthard 


Staatsbahn 241, 87. 
109, 43. Still. 


6 Uhr 47 Min. Creditactien 233, 37. 


Marktberichte. 


Trautenau, 13. Juli. [Garnmarkt.] Die Spinner und Käufer 
waren zurückhaltend, die Preise fest, (Privattelegr. der Bresl, Ztg.) 
V. ; 


$ 


— 


fehlten gänzlich. An Viehstücken waren aufgetrieben: Pferde 572 Stück, 


* 


75 


€ günstigt, jec etrug der 
um | desjenigen vom Juli-Markt 1884. Das Geschäft gin 
im Grossen und Ganzen flau. Von auswärtigen Verkäufern waren 
einige russische und österreichische Händler zur Stelle, Käufer dagegen 


davon verkauft 312 Stück, darunter ein junger Hengst, verkauft mit 
120 M., 136 gute Reit- und Wagenpferde, verkauft 51 Stück, von 700 
bis 1500 M., 213 gewöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeitspferde, ver- 
kauft 110, von 300 bis 650 M., 222 geringe Pferde, verkauft 150, von 
25 bis 250 M. Rindvieh: 2 Bullen, verkauft 1 Stäck mit 216 M., fette 
Ochsen, keine, 104 magere Ochsen, verkauft -90 Stück, von 207 bis 300 
Mark, 41 Kühe, verkauft 35 Stück, von 204 bis 270 M., 41 Kälber, ver- 
kauft 35, von 24 bis 42 M., Ziegen, 2 Stück, welche unverkauft blieben. 
‚Schwarzvieh: Schweine, 2 fette, verkauft keins, magere Schweine, 138, 
verkauft 51, von 21 bis 60 M., 69 Ferkel, verkauft 35, von 12 bis 18 
Mark pro Stück. $ 

$ Striegau, 13. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.| Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei aus- 
reichender Zufuhr und ziemlich lebhaftem Verkehr für 100 Kilogramm 
folgende Preise bezahlt: weisser Weizen 14,50—16,00—17,50 Mark, 
‚gelber Weizen 14,00 -15,50 bis 17,00 M., Roggen 12,50—13,50—14,50 
Mark, Gerste 11,00—12,50—14,00 Mark, Hafer 13,50--14,50—15,50 M., 
Kartoffeln 4,00—4,50 M., Heu 5,60 bis 6,00 M., Richtstroh à Schock = 
600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 18,00 M., Butter à Kilogramm 
2—2,10 M., Eier pro Schock 2,40—2,60 M., Schweinefleisch à Kilogr. 
1,20 Mark, Speck 2,00 Mark, Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 
1,00—1,40 M., Hammelfleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 M., 
Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., neue 
Kartofieln à fünf Liter 45—60 Pf. 


Wasserstands-Telegramm. 

Brieg, 13. Juli, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,02 m, Unterpegel 

2,88 m. Letzte Nachricht. 
Vorträge und Vereine. 
Mr. Breslau, 1. Juli. [Wiſſenſchaftlicher Verein.] Die Sitzung 
des wiſſenſchaftlichen Vereins am 19. Juni eröffnete der Vorſitzende Pro⸗ 
feſſor Pr. Meiſter mit geſchäftlichen Mittheilungen. Derſelbe legte Rech⸗ 
nung über die Einnahmen und Ausgaben des Vereins und erhielt die er⸗ 
betene Entlaſſung. Auf feinen Vorſchlag wurde beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre ein Stiftungsfeſt zu veranſtalten und zwar am 27. Juni in der 
oge auf der Sternſtraße. Sodann wurde durch Acclamation Profeſſor 


Dr. Meiſter für das Jahr 1885/86 zum Secretär des Vereins gewählt. 


Darauf hielt Herr Profeſſor Dr. Nieje einen Vortrag über die Gründungs⸗ 
ſagen Roms. Am 27. Juni fand die Feier des Stiftungsfeſtes in der 
Loge auf der Sternſtraße ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe durch einen Vor⸗ 
trag des Herrn R. Becker, Directoriglaſſiſtenten am ſchleſiſchen Muſeum 
der bildenden Künſte, über die Benivieni⸗Büſte des Giovanni Baſtianini. 
Nach einer kurzen Charakteriſtik der Portraitbildnerei der italieniſchen 
Renaiſſance⸗Seulptur des 15. und 16. Jahrhunderts folgte eine ib im e 
des Kunſtwerthes der genannten Büſte, von welcher ein Abguß im ſchle⸗ 
ſichen Muſeum der bildenden Künſte, und zwar in der Abtheilung der Gyps⸗ 
abgüſſe nach italieniſchen Renaiſſance⸗Sculpturen aufgeſtellt iſt, hieran 
ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung der Controverſe, welche ſich an das 
Terrakotta⸗Bruſtbild des Benivieni knüpft. Die erſten Nachrichten über 
dieſe Büſte reichen zurück bis in das Jahr 1864. Lange Zeit galt ſie für 


ein Werk eines hervorragenden Meiſters des 15. Jahrhunderrs und wurde 


als ſolches für die Sammlung der Renaiſſance⸗Bildwerke des Louvre in 
Paris erworben. Allmählich wurde jedoch bekannt, daß die Büſte that⸗ 
ſächlich eine Schöpfung des Bildhauers Baſtianini iſt, der 1830 in Fieſole 
geboren, 1868 in Florenz geſtorben iſt. Auf eine kurze Würdigung der 
künſtleriſchen Thätigkeit dieſes Meiſters folgte ſodann eine Aufzählung 
ſeiner hauptſächlichſten Werke, von denen zahlreiche Stücke abſichtlich im 
Styl der gene wu, der ausgeführt ſind. Im Anſchluß hieran ſchilderte 
der Vortragende, wie derartige Werke, die in abſichtlicher Nachahmung der 
Schöpfungen einer beſtimmten Kunſtepoche gearbeitet ſind, den Kunſtmarkt 
unſerer Tage in großer Zahl unſicher machen und den erfahrenſten Kenner 
in Verlegenheit bringen. Den Schluß des Vortrags bildete ein kurzer Hin⸗ 
weis 1 analoge Fälle im Alterthum, beſonders in der römiſchen Kaiſer⸗ 
geit, in welcher Nachahmung und Fälſchung von allen Kunſtwerken für 


den Kunſtmarkt nicht weniger verhängnißvoll war, als in der Gegenwart. 
— Nach dem Vortrage fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, welches die Feſt⸗ 


genoſſen einige Stunden in fröhlicher Stimmung zuſammen hielt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der natur wiſſenſchaftlichen Section am 
6. Mai d. J. zeigte Herr Profeſſor Dr. O. E. Meyer die Lichterſchei⸗ 
nungen, welche Crookes in Röhren, die mit Gaſen im Zuſtande höchſter 
Verdünnung gefüllt find, bei elektriſchen Entladungen beobachtet hat. 
Vorher erläuterte derſelbe Vortragende zwei Modelle, welche zur Dar⸗ 
ſtellung der Brechungsgeſetze des Lichtes dienen folen. Das erfte, 
welches auf der Huyg ff are Conſtruction beruht, läßt die Lage einer 
gebrochenen Lichtwelle in ihrer Beziehung zur einfallenden erkennen; das 
zweite zeigt den Gang eines Lichtſtrahlenkegels, welcher durch eine convexe 
oder eine concave Linſe gebrochen wird. 

be wit L. Weber ſprach über die Zunahme der Blitzſchläge. 
Dieſelbe wurde zuerſt 1869 von von Bezold für Bayern conſtatirt, 
ſodann für das Königreich Sachſen 1872 von Gutwaſſer, ferner für 
ganz Deutſchland 1880 von Holtz und abermals für Baiern in einer 1884 
von von Bezold publieirten umfaſſenderen Unterſuchung. Das Material 
für diefe Statiſtiken lieferten die Acten der Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften. 
Es ergab ſich in allen Fällen eine ſtarke, für den 30jährigen Zeitraum 
1850—1880 etwa auf das Dreifache zu beziffernde Zunahme der im 
jährlichen Durchſchnitt vom Blitz getroffenen Gebäude. Dieſe Thatſache 
bat jetzt eine weitere Beſtätigung gefunden durch eine vom Vortra⸗ 
5 1 kartographiſche Darſtellung, welche auf zwei großen 
lithographirken Blättern von dem Director der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Societät der Provinz Sachſen, Herrn Kaſſner in Merſeburg, ver⸗ 
anlaßt iſt. Die erſte Karte zeigt als farbige Punkte eingetragen alle 
in dem Decennium 1864/73 in der Provinz Sachſen und den um⸗ 
grenzten anhaltiſchen Diſtricten zur Anmeldung gekommenen Blitzſchläge 
in Gebäude. Die zweite Karte bezieht ſich in gleicher Weiſe auf das 
folgende Decennium 1874/83 und zeigt eine erſchreckende Zunahme der 
Blitzſchläge von 753 auf 1441, alſo um etwa 90 pCt. von einem De⸗ 
cennium zum anderen. Eine beſonders ſtarke Vermehrung haben die kalten 
Blitzſchläge erfahren, welche von 477 auf 1026, alfo um 114,5 pCt. wuchſen, 
während die zündenden von 276 auf 415, alfo nur um 51,4 pCt. ſich vermehr⸗ 
ten. Schon das Jahr 1884 hat für die Propinz Sachſen eine erneute Ver⸗ 
merung der Blitzſchläge gebracht; es läßt fih demnach die Thatſache nicht 
verkennen, daß ſich die meiſten, wenn nicht alle Gegenden 


Deeutſchlands (ebenjo auch Hollands) in einer größeren Periode 


bisher noch nicht gelungen, auch 


beſtändig zunehmender Blitzgefahr befinden. 


Eine ausreichende Erklärung dieſer beunruhigenden Erſcheinungen iſt 
ehen die Verſuche dazu auseinander, in⸗ 
fofern von Bezold die Urſache wefen c in einer Zunahme der Gewitter⸗ 
häufigkeit und Heftigkeit aljo in meteorologiſchen Verhältniſſen ſucht, 
während Holtz das letztere beſtreitet und die vermehrte Anwendung 
metalliſcher Conſtructionstheile der Gebäude als vornehmſte 
Urſache zu erblicken glaubt. Der Vortragende ſtimmte mit von Bezold 
darin überein, daß die Powie Meinung erft in zweiter Linie in Betracht 
zu ziehen ſei. Ein weiterer Schritt zur 1 werde vermuthlich erſt 
von einer die meteorologiſchen und localen Verhältniſſe jedes einzelnen 
Blitzſchlages berückſichtigenden Statiſtik zu erwarten ſein. Eine ſolche zu 
veranlaſſen, würde im wohlverſtandenen Intereſſe der einzelnen Pro- 
vinzen und jo auch Schleſiens liegen, welches bisher die Größe der Ge- 
fahr noch nicht einmal kennt, der es durch Blitzſchlag ausgeſetzt ift. 

Der Vortragende zeigte hierauf photographiſche Aufnahmen 
von Blitzen vor, welche zuerſt von Herrn Rob. Henſel (Reichenberg in 
Böhmen) für die Wiener Ausſtellung 1883 hergeſtellt und in einer Copie 
an Herrn Ele, Dr, O. E. Meyer gefandt waren. Eine Wieder: 
holung im phyſt 10 Inſtitute zu Berlin, welche Kayſer im vorigen 
Sommer ausführte, hat die Annahme beſtätigt, daß Blitze aus alter⸗ 
nirenden 5 zwiſchen Wolken und Erde beſtehen. — Sodann 
wurden zwei vom Blitz getroffene und E Ae Metallſtücke 
gezeigt, nämlich das Stück eines von Herrn Eugen Meyer in Kiel ge⸗ 
ſandten, zu ſchwachen Blitzableiterſeiles aus Holſtein un 
Erlaubniß des ee abgenommene 
an der Wilhelmsbrü e hierſelbſt, in welchem der heftige Blitzſchlag vom 
9. April d. J. von der unmittelbar benachbarten, ſtark A eteen Pappel 
urs han hineingefahren war, und eine charakteriſtiſche Schmelzſtelle ver⸗ 

atte. 


derjenige mit 
Knopf des eiſernen Geländers 


eb 


de 


Es iſt bekannt, daß in vielen unſerer einheimiſchen Pflanzen, welche 
voazugsweiſe der Familie der Compoſiten und Guphorbiaceen angehören, 
ein weißer Milchſaft enthalten iſt, welcher ſchwer entfernbare Flecke auf 
Kleidern, den Händen u. ſ. w. hinterläßt. Den Hauptbeſtandtheil dieſes 
Milchſaftes bilden harzartige und indifferente Stoffe; neben dieſen kommt 
aber darin noch ein ganz beſonders intereſſanter Körper vor, allerdings 
nur in untergeordneter Menge: das Kautſchuk. 

Der eingetrocknete Milchſaft einer dieſer Pflanzen, nämlich der Lactuca 
virosa, bildet das ſchon ſeit geraumer Zeit als Heilmittel gebrauchte 
Lactucarium. Dieſes, eine Miſchung der verſchiedenſten Körper, wird 
neuerdings von den moien unwirkſamen Beſtandtheilen durch Ex⸗ 
traction mit Benzin befreit, wodurch man ein Abfallproduct erhält, welches 
das Kautſchuk in viel concentrirterer Form beſitzt, als es im Milchſaft 
von Lactuca virösa ſelbſt zu finden ift. Referent unternahm es nun, auf 
Veranlaſſung des Herrn Profeſſor Poleck, deſſen Procentgehalt an 
Kautſchuk zu ermitteln; die Menge deſſelben wurde darin annähernd gleich 
20 pCt. gefunden. Da nun der friſche Milchſaft ungefähr 25 pCt. ſolcher 
wirkungsloſen und harzartigen Stoffe enthält, ſo beträgt der Kautſchuk⸗ 
gehalt des friſchen Saftes der genannten Pflanze etwa 5 pCt. 

Die Frage lag nun nahe, ob auch andere und verwandte Pflanzen, 
welche aber eine größere Verbreitung beſitzen als Lactuca virosa und Dem- 
gemäß hinſichtlich der Bodenbeſchaffenheit weniger wähleriſch ſind, ebenfalls 
einen entſprechenden Kautſchukgehalt beſitzen. Es wurde deswegen eine 
überall und häufig als Unkraut auftretende Compoſite, nämlich Sonchus 
oleraceus, zur Unterſuchung gezogen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß man 
aus dieſer Pflanze circa 0,18 Procent Kautſchuk, auf Trockengewicht bes 
zogen, iſoliren kann. Nebenbei aber gewinnt man noch etwa 4 Procent 
anderweitige Körper, darunter große Mengen von Pflanzenwachs, Fett und 
Chlorophyllfarbſtoffen. Sollte nun einmal auf die Bereitung von Kaut⸗ 
ſchuk aus unſeren einheimiſchen Pflanzen Rückſicht genommen werden, ſo 
würde dabei die Menge der erwähnten Nebenproducte ſehr ins Ge- 
wicht fallen. j 

Das iſolirte Kautſchuk zeigte faſt dieſelben Eigenſchaften gegenüber den 
Chemikalien und Löſungsmitteln, wie das aus den Tropen ſtammende; 
nur war feine Löslichkeit in Chloroform, Schwefelkohlenſtoff und ebenfalls 
auch in Aether eine größere. 

Mit Schwefel vereinigt ließen fih feine elaſtiſchen Eigenſchaften De- 
deutend ſteigern. 

Eine Probe des aus Lactuca virosa gewonnenen Kautſchuks und 


Löſungen zweier aus Sonchus oleraceus als Nebenproduct erhaltenen 


Farbſtoffe eines grünen und eines gelben wurden der Verſammlung mit 
den Abbildungen der erwähnten Pflanzen und ihrer Milchſaftgefäße 
vorgelegt. 3 . z 55 855 
Profeſſor V. v. Richter ſprach ſchließlich über den fog. kritiſchen 
Druck der feſten Körper. Die Erſcheinung, daß feſte Körper, wie 
Arſen, Campher, Jod, beim Erhitzen nicht ſchmelzen, ſondern ohne zuvor 


flüſſig zu werden, direct verdampfen, findet nur unterhalb eines beſtimm⸗ 
9 8 


ten Druckes ſtatt. Carnelley, der dieſe Erſcheinung auch beim Eiſe nach⸗ 
wies, hat die Anſicht ausgeſprochen, daß dieſelbe durch ein beſonderes 
Naturgeſetz bedingt iſt; er bezeichnete den zur Schmelzung nöthigen Mini⸗ 


maldrück als „kritiſchen Druck“ und definirte denſelben als denjenigen EE 
äußeren Druck, unterhalb welchem keine Wärmezufuhr im Stande ift, die F 


feſte Subſtanz zu ſchmelzen. 


Der Vortragende führte aus, daß die Erſcheinung des fog. kritiſchen N 


Druckes ihre einfache Erklärung findet in der Betrachtung, daß eine Flüſſig⸗ 


keit nur beſtehen kann, wenn der auf ihr laſtende Druck größer iſt als X 


die Spannkraft ihrer Dämpfe bei einer gegebenen Temperatur, daß daher 
ein ſchmelzbarer, feſter Körper, wenn er ſich unter einem geringeren Druck, 
als dem ſeiner Dampfſpannung bei der Schmelztemperatur befindet, nicht 
flüſſig werden kann, ſondern direct verdampfen muß. Der fog. kritiſche 
Druck eines feſten Körpers iſt daher derjenige äußere Druck, welcher ſeiner 


Dampfſpannung bei der Schmelztemperatür entſpricht. Das Eintreten 


der Nichtſchmelzbarkeit einer Subſtanz iſt mithin durch dieſe Dampſſpan⸗ 
nung gegeben. So ijt vorauszusehen, daß das feſte Benzol, deſſen Tenſton 
bei dem Schmelzpunkt von + 6° C. 37,8 mm beträgt, „unterhalb dieſes 
Druckes nicht ſchmelzbar ſein kann. Ebenſo findet die häufig befremdende 
Erſcheinung, daß flüſſige Kohlenſäure beim Ausgießen aus einem fie unter 
Druck enthaltenden Gefäße ſogleich feſt wird, ihre Erklärung in dem Um⸗ 
ſtande, daß die Tenſion der Kohlenſäure bei ihrer Schmelztemperatur von 
— 65° C. gegen 3,5 Atmoſphären beträgt, flüſſige Kohlenſäure mithin bei 
einem niedrigeren Druck nicht beſtehen kann. Römer. Poleck. 

„% ³AA ³ w ... v..... ̃ EE ES ̃ ̃ͤ ͤ .. SEEN —— 


Neuigkeiten vom Hücherkiſch. 

i (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Culturbilder aus Baiern von Karl Stieler. Mit einem Vorwort 
von Prof. Dr. Karl Theodor Heigel. — Ein Winter⸗Idyll 
von Karl Stieler. — Verlag von Adolf Bong u. Co. in Stuttgart. 

Geſetz und Richteramt. Von Dr. Oskar Bülow, Prof. an der 
ende und Geh. Hofrath. Verlag von Duncker u. Humblot 
in Leipzig. 

Bachem's Roman⸗Sammlung. Vierter Band: Ein ſtolzes Herz, 
Roman von Cu no Bach. Die Wüſtenräuber, Erlebniſſe einer 
Afrika⸗Expedition durch die Sahara von Dr. Carl May. Verlag 
von J. P. Bachem in Köln. ; 

Genfer Novellen von Rudolf Toepffer. Ueberſetzt und mit einer 
Einleitung verſehen von Heinrich Gſchokke, Verlag von W. Spe⸗ 
mann in Stuttgart. ; s 

Die Religion der Moral. Von William Madintire Salter. 
Vom Verfaſßer genehmigte Ueberſetzung herausgegeben von Georg 
v. Gizicki. Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 


Die Montecchi und Capuletti von F. W. Hackländer. Illuſtrirt 


von Eugen Horſtig. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 
Frühlingsblüten. Gedichte von Ewald Müller. 
F. Kaatz in Cottbus. 
Homers Adilleis aus 
von Prof. Dr. Otto tik 
bildner in Stuttgart. Verlag von Paul Neff in Stuttgart. 


Kritiſche Geſchichte der Ideale. 


Verlag von Th. Grieben in Leipzig. 


tiger Reife” 


ſich nun einer Einladung Fr. Liszt's folgend, nach Weimar, um daſelbſt 


[Geige ſingen läßt. Für ſie iſt der Opus des Componiſten eine Dichtung, 


Welche Schlichtheit und Treuherzigkeit klang da aus den Saiten, und 
welches träumeriſche Verſenken lagerte ſich über die Melodien der „Legende“ 


tung kam und die tiefe Innigkeit aus jedem Ton hervorquoll. 


und Saraſate's Zigeunerweiſen entfeſſelten gar einen prickelnden Ueber- 2 


Verlag von 


der Ilias der Homeriden, hexametriſch deutſch 
Jäger, Griechengymnaſtiker und Turnlehrer⸗ 


Mit beſonderer Berückſichtigung 
der bildenden Künſte von Dr. Adalbert Svoboda. I. Band, 1. Lig. 


Zur Reiſeſatſon, die ja jetzt bevorſteht, n V von 
Lucas in Elberfeld ein kleines Schriften, betitelt „Vor, auf und nad 
î Paſſagier⸗Rechte und Eiſenbahn⸗Vorſchriften) erſchienen, 
welches für Jeden unentbehrlich iſt, der die Eiſenbahn benutzt. Das vor⸗ 
liegende Schriftchen enthält alles das, was jeder Reiſende wiſſen ſoll, es 
macht ihn bekannt mit den Pflichten des Paſſagiers und der Beamten, es 
belehrt ihn aber auch über die Rechte, die beiden zuftehen.. i 


Aus Bädern und Sommerfrifchen 

Görbersdorf, 12. Juli. Armah Senkrah hat ihre Kunſtreiſe, 
welche fie in den letzten Wochen durch die namhafteſten böhmiſchen Bade⸗ 
orte führte, mit einem Concert in Görbersdorf abgeſchloſſen, und begiebt 


einige Zeit zu verweilen. — Das Görbersdrrfer Concert fand am 8. Juli 
im großen Leſeſgale der Brehmer'ſchen Heilanſtalt ſtatt, deſſen äußerſt 
gefällige Architektur, ſowie a Akuſtik ſolchen Zwecken ſehr dienlich find. 
Arma Senkrah iſt mit Bezug auf ihr Violinſpiel eine ausgeprägte In⸗ 
dividualität der glücklichſten Zuſammenſetzung. Ihre Technik iſt tadellos, 
doch das kann man von jedem mittelmäßigen Virtuoſen auch verlangen, 
was aber ihren Vorträgen den Reiz des unwiderſtehlich feſſelnden giebt, iſt 
der, vom Weihekuß der Muſen zeugende keuſche, edle Ton, mit dem ſie die 


1 
\ 


die jie im Moment des Spielens ſelbſt durchlebt, und deshalb überzeugt ihr 
Spiel, und deshalb ſpricht es auch zu Jedem die ſtarke Sprache des Füblens. 
Die Künſtlerin ſpielte zuerſt „Ballade und Polonaiſe“ von Vieuxtemps. 


von Wieniawsky, wo der weiche Wohllaut ihres Striches zur vollen Gel⸗ 
kam j Aber auch 
der kräftige, lebensfrohe Jubelton, der an die markige Bogenführung eines 
Mannes gemahnte, kam in der „Mazurka“ von Zarzydi zum Vorſchein 


muth in dem tanzenden Bogen, der die techniſchen Schwierigkeiten dieſes | 
Stückes ne machte. Das zahlreiche Publikum gab ſich willi 
dem Zauber hin, den die Tonkünſtlerin übte, und überſchüttete fte mi ESR 


Beifall. Auch die Vorträge des Claviervirtuoſen Herrn Georg Liebling, E 


deſſen discrete Begleitung beſonders gerühmt werden muß, fanden durch | 
1 Technik, über welche der junge Künſtler verfügt, beifällige Auf⸗ = 
nahme. . a 


Vom Standes amte. 11. u. 13. Juli. | 
8 Aufgebote. ` 

Standesamt I. Krüger, Max, Sattler, ev., Berlinerſtr. 35, Man- 
techke, Emma, fth., Mühlſtr. 17a. — Schnell, Eduard, Fuhrwerksbeſ., ev., 
Weißgerberſtr. 32, Ziegner, Suſanne, ev., Gabitzſtr. 19. — Mittendick, 
Hugo, Metalldreher, ev., kl. in 49, Fedrich, Aug., kth., Berg⸗ 
mannſtr. 12. — Lehert, Maximilian, Steinmetz, kath., Kirchſtr. 7, Steinig, 
Maria, fth., Schottwitz. — Arndt, Georg, Dr. med. prakt. Arzt, j., Regen⸗ 
walde, Lichtenſtein, Roſa, j, Albrechtſtr. 33. — Pätzold, Heinrich, Zimmer⸗ 
mann, ev., Hirſchſtr. 3, Kloſe, Paul., ev, Daf. 

Standesamt II. Hoppe, Eiſig (Jiad, Kaufmann, j., Kreuzburg, 
Schönberg, Babette, geb. Rosner, j., Schweidn. Stadtgraben 20. — 
Gaſiorek, Gottlieb, Arbeiter, ev., Schweizerſtr. 18, Gotthardt, Suſanna, 
ev., ebenda. — Fleiſcher, Joſef, Arbeiter, fth., neue Tauentzienſtr. 18, 
Ruppelt, Anna, fth., ebenda. — Fengler, Albert, Kellner, kth., Frei⸗ 
heitsſtr. 4, Mauſch verw. Mahr, Emilie, ev., ebenda. 


53 Sterbefälle. 
Standesamt II. Lampert, geb. Senft, Marie, Arbeitersw., 72 J. — 
Hartmann, Friedrich, penſ. Locomotivführer, 54 J. — Gerftenberg, 


Eliſabeth, T. d. Reſtaurgteurs Wilhelm, 2 M. — Kluge, Albrecht, ©. 
d. Zeichners Winfried, 2 J. — Scholz, geb. Kaifer, Roſina, Schuhmachers⸗ A 
frau, 26 J. — Georgi, Conſtantin, Buchhalter, 71 J. — Pietſch, Mar, f 
S. d. Bremſers Paul, 9 M. Schwarzer, todtg. S. d. Handſchuh⸗ 
machers Joſeph. — Winkler, Arthur, S. d. Zimmerpoliers Carl, 5 W. 
Glaſer, Irma, T. d. Kaufmanns Robert, 2 M. — Gerſtenberger, geb. 
Heinrich, Natalie, Schuhmachersfrau, 56 J. — Reiſer, Wilhelm, S. d. 


22 


Arbeiters Wilhelm, 5 M. — Sulitze, Minna, T. d. Poſtunterbeamten 
Emil, 10 J. — Hierſemann, Gottlieb, Arbeiter, 61 J. — Dörner, 


Robert, S. des Arbeiters Robert, 9 M. Graf von Burge 
Hanf, Friedrich, Wirklicher Geheimer Rath und Kammerherr, 88 J. 

— Pietſch, Auguft, Gärtnergehilfe, 19 J. — Walzeck, Heinrich, S. d. 
Schloſſers Julius, 2 J. — Hiltmann, Gertrud, T. d. Bremſers Carl, 

4 M. — Lehrer, Eliſabet, T. d. Lagerhalters Eduard, 2M. — Writſch, 
Alexander, Stationsdiätar, 28 J. — Kromer, Gertrud, T. d. Schuhmachers j 
Heinrich, 4 M. — Keitſch, geb. Ungrade, Auguſte, Schuhmachermeiſters⸗ . 
frau, 38 J. — Wolny, Joſef, Arb., 41 J. — Weiß, Auguſt, Arbeiter, 

42 J. — Biſchof, Clara, T. d. Eiſendrehers Auguſt, 3 M. — Knobloch, 
Caroline, Köchin, 45 J. Werner, Georg, S. d. Tiſchlers Richard. 
IM. — Nitſchke, Hermann, Schleifer, 37 J. — Arlt, todtgeb. S. des 
Schneiders Auguft. — Bedürftig, Reinhold, S. d. Arb. Wilhelm, 11 W. 

— Bergmann, geb. Schmiegelt, Caroline, Reſtaurateurswittwe, 46 J. — 
Hahn, Anna, T. d. Schmieds Paul, 4 M. — Hoffmann, Robert, Par⸗ 
ticulier, 70 J. i i 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 
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im höchst sinmiges Hochzeitsgeschenk: 


bschied vom Elternhause. 
Gang zur Civiltrauung. 


5 Extraformat, Cartongr.: 90 : 120 em. Preis 45 M. Imperialformat, 
5 . Cartongrösse: 67:87 em. Preis 12 M. [883] 
Rahmen wergen in eigener ee angefertigt. 
* . esl 
Bruno Richter, Kunsthandlung, seniossonte. 
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* 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


reinster 


alkalischer 
SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
Br und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien. 


Niederlagen in Bresiau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


Das große Schuhlager der 
B. K. Schiless'ſchen Concurs⸗ 
maſſe wird in meinem neu errich⸗ 
teten Specialgeſchäft für Schuh⸗ 
waaren u. Schirme zu fabelhaft 
billigen Preiſen ausverkauft! Fer⸗ 
ner empfehle größte Auswahl in 
Sonnen-, Regen- und Touriſten⸗ 
= * ſchirmen in hervorragender Güte 
unerreicht billigen Preiſen. II. Cohn, Ohlauerſtraße 82, 
Viertel 90 Ringe, früher in der Schirmfabrik im blauen Hirſch. 


1392] 
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Die Geburt eines 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 

; Hugo Friede und Frau 
1362 Johanna, geb. Lewy. 
Breslau) 12. Juli 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 

Lydia ung, 
Otto Poft, 

0 b te. [870] 


munteren! 


{2 N77 
Auf meine Bitte 
find mir bis jetzt! 102 Mk. 50 Pf. 
zugegangen. Allen Gebern herzlichen 
Dank. [262] Diak. Decke. 


Ve 
Sonnenborn 8 . Kattowitz O / S. 


Martha petroll, 
E Ernſt Rohner, 


Die Geburt eines unom zeigen 
hierdurch an [876] 
A. Centawer und Frau, 
geb. Friedenſtein. 


Verlobte. ‚bzo 12. 885 
Sarne. Neuſtadt OS. Rattomik, den Juli 188 
Die Geburt eines munteren Todes⸗Anzeige. 
Knaben Ge erfreut an [1318] Nach 1 ſchweren Leiden ent⸗ 


7 am 12. d. Mts., Vormittags 
43), Uhr, der F Diätar 


Herr Writſch. 


Wir verlieren in demſelben einen 
braven und pflichtgetreuen Mit- 


L. H. Krotoſchiner und Frau 
Flora, geb. Aronſohn. 
Breslau, den 12. Juli 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens beehren ſich hierdurch 159505 


zeigen 

Ernſt Hintze und Frau, 
; geb. Lindner, 
ln sa 12; en 1885. 


beamten, deſſen Andenken wir dauernd 
bewahren werden. 
Die Beamten 
der ezeee, und Güter⸗ 
taie ee Den 


Statt jeder Pander Meldung 


Am 11. Juli verschied nach zwar längeren Leiden, doch 
unerwartet, im Alter von 27 Jahren, unsere innigstgeliebte, gute 
Gattin, Tochter, Schwester, Enkelin, Nichte und Schwägerin, 


Frau Lucie Truxess, 
geb. Paul, 


die sorgsame, zärtliche Mutter ihrer drei Kinder. 
Um stille Theilnahme bitten 


[887] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Biebrich, Josephstadt, Hirschberg, Breslau, Wien, 
den 13. Juli 1885. 


Heut früh 6 Uhr verschied nach jahrelangen sehweren, mit 
grosser Geduld getragenen Leiden sanft und ruhig unsere 
herzensgute, innig geliebte Frau, Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, [867] 


Fran Erbſcholtiſeibeſitzer Lonife Flöter, 


N verwittwet gewesene Förster, geb. Zimmermann, 
im Alter von 64 Jahren. 
Rosenhain, den 12. Juli 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bestattung Mittwoch, den 15. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. 


Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief nach langen schweren 
Leiden meine geliebte Frau [877] 


Pertha Otto, geb. Ludwig, 
im Alter von 43 Jahren 8 Monaten, was hiermit statt besonderer 
Meldung tiefbetrübt anzeigt 
Der trauernde Gatte 
Jos. Otto. 


Striegau, den 12. Juli 1885 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


eee e 
RE 955 = 7 
1 Em entſchlief ſanft nach i Saison - Theater. 
0 kurzem Leiden unſer A Ke Dinstag. Der Zigenner. ( Genrebild. 
Söhnchen [879] „Singvögelchen.“ Frl. Jenny a. c, 
f Hugo ) „Der Capellmeiſter v. Venedig.“ 


m Alter von 7 Monaten, Liebich's Etablissement. 
|: ES seigt ſtatt beſonderer I Heute Dinstag: 
ben Sonaro Muhe [ Beeihoven-Abend 

' der Stadttheater - Capelle, 


6 f nt, Frau. 
ji Smanns or 
15 12 Suli len Muſikdirector Felix Cramer, 
SRN Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Done — 120] 


Todes: Ale 5 
Sonnabend, den 11. Juli, verzi 


ſchied nach kurzen, aber ſchweren 
Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der K Kaufmann 
Eichel, 
im 81. Lebensjahre 1366] 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freun⸗ 
den und Bekannten an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krotoſchin und Breslau, 
den 13. Juli 1885. 


Wietoria- Theater. 
Bei günstiger Witterung im 
K Garten: 
j ‚Täglich: Grosse 
| Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger i 


Dan A 


Breslau einfenden. 
4 Schier finden g. Penſion m. Nach⸗ 


|Simmenanerl d 


| Necn.-Nev. a. 


Ein guter er) „ empf. J. z 
hohen Feiertagen. Gefl. ihn 
&. 20 hauptpoſtlagernd. [1325] 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


dene Anna Berger, 


10073] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55, 


Tapeten⸗ 
Reſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Be 5 


fi zum Verkauf. 


Muſter geben wir nicht davon. 


N Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 


— an 8 Gondititel, 


Nur Schniedebrüce 16. 
Bedeutendſte Auswahl und 


billigſt 


E Einkaufsquelle 
[308] 


Adolph Tepler, 


Koffer- u. Lederwaarenfabrik : 
(etablirt 1854). Bi 


Nur Schmiedebrücke 16, 
Ecke der ee si 
parterre Bude) 8 tage. ‘i 


Ta 


1 
. 


4 N, 
ey a nper 9 0 an, 
Reſter 827 Roll., unt. Fabrikpr., empf. 


nnelm Homann, 


Ring 23, Becherſeite. 
Tapezieren per Rolle 25—30 Pf. 


295 


Webel 
Teppiche, 
weiße 
Gardinen, 
Decken 
aller Genres. 
Hermanm 
Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer u. Königsſtr. 
Permanenter Eingang zon ul 
Neuheiten. — Preiſe, der 
Specialität entſprechend, 
außerordentlich vortheilhaft. 
Depot der echten 
Linoleum⸗Korkteppiche 


Heiraths⸗Geſuch. | 


Ein Ce Wittwer, 50 
Jahre alt, Geſchäftsmann, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Wittwen oder 
ält. Mädchen, welche geneigt ſind auf 
ieſe ernſte Off. einzugehen, wollen 
ihre Adreſſe ul Phologr. bis zum 
0. c. sub A. B. poſtlag. Brieg bei 

[873] 


hilfe u. nn bei Cebulla, 
Salzſtr. 6, I. 


Dr. Paul Börner's Reichs-Medicnal-Kalender 1886 
eller de Teodor Fischer in Cassel, Mic na sn ya 


früher bei Herrn Kornfeld versandten 
Circular angenommen werden kann, bei Fischers medieinischer Buchhandlung I Kornfeld in Berlin NW. 


Verwechslungen mit dieser Firma bitte dringend zë vermeiden. 
Theodor Fischer n Cassel wa Berlin. 3 


Verkehr nur über Cassel. 


aufs Gründlichſte. 


Zurückgekehrt [1353] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 17. a 


Zahnextractionen mit 
Lachgas (schmerzlos), 
künstliche Gebisse und Plomben,. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Künstliche Zähne, Plomben. 
Speeialität [1327] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


1 Sal: 


Für Hautkranke x, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 


[492] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn probe 


6 


E 


E] 
ee ee , ů ů ů—˙̃PL—— 


Verlag von Franz Vahlen 
in Berlin W. 
Mohrenstrasse 13/14. 


Soeben erschienen neu: 


Referat, Votum u. Urtheil. 


Eine ee für praktische 
Juristen im Vorbereitungs- 
dienst von Daubenspeck, 
Oberlandesgerichtsrath. 1885. 
Zweite verbesserte und 
vermehrte t 5 
Cart.. M. 3, [899] 


Beiträge zur Lehre vom 


Bereschaden, Von Dau- 
benspeck, Oberlandesgerichts- 
rath. 1885. Geh. M. 2,50. 


| Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 

Vorräthig in der Sellet= 
tew sehen Buchhandlung 
Franck & Weigert in Breslau. 
© 


Speditious⸗ Geſchäft 


Aug. Müller 
in Maltſch a. O. [1320] 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von 


Land. n. Waffer-Speditionen| 


bei prompter Bedienung. 


Dopp. Buchführung, 


a Gorveiponbeng, Wed elk.„Zins⸗Conto⸗ 


Corrente 2c. lehrt aus der Praxis durch 
Einzelunterricht nach leicht faki. Art 
Honorar mäßig. 
A. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


ine Frau empf. ſich d. Herrſchaft. 
zur Wäſche u. z. Tüllgard.⸗Aus⸗ 


W beſſern. Oi H W. 32 Briefk. d. Big, 


Preußiſche Original g 2 
Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Originalloos à 72 Mark, 
verkauft und verſendet W. Strie⸗ 
amer, Breslau, Reuſcheſtraſte 
Nr. 55, I, „Zur Pfauen⸗Ecke“. 


a 4. 
Preuss. Loose 35 
15. Auguſt. Hauptgewinn 450 0005 
Mark u. f. w. Original ½ 70 M., 
½ 150 M. Autheile / 29 M., 
Une 14½ M., ½ Ta M., ½ 33/4 M. 


verj: g. vorh. Einſend. d. Betrages f 
F. Labamdter, ROR E Fries |} 
i 87] 


drichſtraße 99. 


Gesellschaft 


„Eintracht“. 


Eiderwolle, das Pfund 


i B. Landsberg sen., ® 


Wir bedürfen 
einer wissenschaftlichen 


zur Fortsetzung 
Arbeit 


reifen Hausschwamm. Es sind dies] 
die wulstigen, saftigen oder schon]! 
:stäubenden Polster von roth- oder“! 


Zimmtbrauner Farbe, welche sich 
= zwischen dem Holz oder 
Mauerwerk hervordrängen und dann 
aussen aufliegen. 901] 
| Der Unterzeichnete ist gern bereit, 
‘für reifen Hausschwamm von der 
beschriebenen Beschaffenheit p. Kilo 
1½ bis 2 Mark zu zahlen. 
Professor Dr. Poleck. 
Schuhbrücke 38/39. 


60,0 Mark Belohnung. 


i EN Nachmittag, in der 
ſechsten Stunde find auf dem Wege 
von der Junkernſtraße über die 
1 Schweidnitzerſtraße, den Exercierplatz 
bei dem Königlichen Palais vorbei 
nach der Neuen Börje Vierhundert 
Mark verloren worden. 8] 
N Der ehrliche Finder erhält obige 
Belohnung in dem Bureau des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Steinfeld, Neue Birje. 


Beide letzten Briefe erhalten, 
A pije o vier Tage. 
Ĩ1i215 E. 


dern 


1 ae T'e Uhr. Entrée 60 Ff. 


arten. h 


Belize: 


Großes r 
Militär-Concert . 


von 95 Capelle žr 
d. 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 18 

aus Gleiwitz. 
Capellmeiſter Herr Bergter. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 


77 " Saale 20 


Heute Dinstag: 


Großes Tan rügen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Schulden, Nauen 


Namen gemacht 
werden, 1 ich nicht. [1328] 
Schweidnitz, Burgplan 3. 
verw. P. Hanke. 


[und Reconvalescenten. 


[884] ; | 


meinen 


Nobtenfahrt 


Sonntag, den 19. Juli. 
Interimsbillets bis Freitag, den 17. c., im Ressourcen-Local. 1348] 


Mefr Kefir Kefir, 
Diätetiſches Nahrungsmittel für Lungen: u. Magenfrante, Blutceme 
Täglich friſch nach ärztlicher Vorſchrift bereitet. 


ö ½ Ltr. excl. Glas 50 Pf., Krankenhäuſer u. Anſtalten nach Vereinbarung 6 


Kefir-Anstalt von Berthold Mandowsky, Renschestr, 52, I 


ec Augustiner-Bräu.| 


Beles Bier von München! 


In Breslau zum Ausſchauk gebracht la Abend 6 Uhr 
direct vom Faß 


Paul Schola W im Garten neben der Ohlauer⸗Thor⸗ Wache. 


11321] 


Wiener und Norddeutſche Küche. 


I. Horn. 


[5781 8 
Schr billig! Ea 
Ausverkauf. 


Handſchuhe (Seide) 
Handſchuhe (Fil de Perse) 
Jerſey⸗Taillen 
Damenſtrümpfe 
Kinderſtrümpfe 
Schweißſauger 
Merinohemden 
Merinobeinkleider 
Rocvecodecken 
Frottirhandtücher 
Corſets 
Nähkaſten (mit Bild) 
Nähkaſten 
Ledergürtel 
Badekappen 


Mark 0 450 75 
Mark 1,00 


Kammgarn, 
Spitzen, Rüſchen, Teppichfranzen, weibliche Handarbeiten 
und tauſend andere Artikel IP” ehr, ſehr billig. -A 


Albert Fuchs! 
Schweidnitzerſtr. 49, 


Kaiſerl. 878] 
Königl. Hoflieferant. 


HB g van yanya Invgaaasnyg 98 SER 


Saifon-nsperfanf. III 
Adolf Zernik, [755] U 


Specialfabrik für Morgeull kider 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 
Unterröcke, Tricot⸗Taillen, Blouſen, 
Corſets, Schürzen ꝛc. zu billigſten Preiſen. 


100,000 Meter Bandrefte 


werden unter Koſtenpreis Blücher [1326] 


$ lücherplatz | 67. | 
te, Mafhinen- Markte 


d. J. in Breslau in Thätigkeit geweſene 


X ON pat. Jahnel fhe Waſchmaſchine, 


welche als vollkommen u. beft conſtruirt cage 
worden iſt, empfiehlt [896] 


v. Bosemann, 
Schuhbrücke 57. 


Für Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiftin, Ohlauerſtraße 55 


— 
7 Preis Breis 2 Mark Praktiſches Nachſchlagebuch. reis 2 Mart 


Soeben erſchien: 


ch leſien 


nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 

und ſtatiſtiſchen Verhälkniſſen 

dargeſtellt von 
Mit 80 Heinrich i 

echste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
u Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag 5 Eduard Trewendt 

3 


[10072] 


g Preis 2 Mart, 


Verlag von kacan Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [886] 
‚Lehrbuch 


der 


allgemeinen Chirurgie. 


Für Aerzte und Studirende 


von Prof. Dr. Franz König. 
Zweite Abtheilung. 
1885. gr. & Preis 6 Mark. i 
Die 3. (Schluss-) Abtk Eng wird demnächst folgen. 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferpter Werthpapiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur . Auf⸗ 
bewahrung reſp. Verwaltung. [774] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 


(Oesterr.-Sehlers.). 


Sie ante und einfache Möbel, Dr. Auers Wasserhellanstalt in Zuckmantel 
e 


gel and Polterwaaren 


in nen, pieg, oder auch leihweiſe billigſt bei 1304 


E. A. St: auch, Tauentzienſtraße 53. 


In berrlichster Gebt slage, upmittelbe an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältir ster Verpflegung. Besondere 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungs kuren nach Oertel-Schweninger- 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt, [3842] 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 
tatus am 30. Juni 1885. 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände e ; 


Effecten nach § 40 des Statuts. 
Effecten des Reſervefondd 0 


Unkündbare Hypotheken⸗Forderungen 


A 


1797 009. 41. 
394 065. 37 


- 934 504. 47. 1328 569. 84. 
46 439 796. 20. 


Kündbare G e eee 1.261 285. 72. 
Darlehne an Communen und Corporationeen 418 025. — 
RombardeDarlehue -.--- =. 20. A on . q . 2114861. — 
Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 5 257 400. — 
Pfandorief⸗Zinſen n Rr 792 789. 36. f 
Davon noch nicht abgehoben „448 849. 68. 343 939. 68. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerr n 1 595 932. 63. 
Verſchiedene ed die? 
Rx 55736969. 20. 
$ Passiva. RR 
Achten: Capt., RO 7 500 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf --.-.. ses . zer... 45 658 750. —. 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 235 265. —. 
Refervefonds. . - ala FTT 955 278. 50. 
Hypotheken-⸗Amortiſationsfon d 545 160. 52. 
Hypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen.. 698 059. 44. 
Verſchiedene Paſſiva „ EE E DO 144 455. 74. 


M 55 736 969. 20. 
Breslau, den 10. Juli 1885. : | [853] 
Die Direction, 


Olmützer Bier 


Jahresproduction über 60,000 Heetoliter. 


In der Concursſache über das 
Vermögen der j [894] 

. Uhrenfabrik Minerva 
eingetragene Genossenschaft 

zu Freiburg in Schlesien 
ſoll durch den unterzeichneten Con- 
curs⸗Verwalter das zur Maſſe ge- 
hörige Werkzeug, was zu einer 
Regulator⸗Uhrenfabrik erforderlich, 


[Rohmaterialien, halbfertige und 
fertige Werke aus freier Hand im 
[Ganzen event. auch theilweiſe ver⸗⸗ 


kauft werden. Zur Beſichtigung der 
u verkaufenden Gegenſtände habe 
ich Termin angeſetzt 
den 20. Juli 1885, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
den 21. Juli 1885, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Local der Minerva zu Frei⸗ 
burg i. Schl., Gartenſtraße. 
Inventar und Taxe können beim 
Maſſen⸗ Verwalter in deffen Be- 
hauſung eingeſehen werden, ebenſo 
an den Terminstagen im Local der 
Minerva zu Freiburg. 
Waldenburg, den 13. Juli 1885. 


Hoben, 
Kreis⸗Ger.⸗Calculator a. D. 


Bekanntmachung. 


Es foll die Schluſtvertheilung der C. J. R. Koschel'ſchen 
Concursmaſſe erfolgen. 

Dieſelbe beträgt noch 1 1857,58 M. 
dagegen die Forderungen der . dere e Gläubiger 286 536,89 = 
was gemäß $ 139 der Coneurs⸗Ordnung hierdurch bekannt gemacht wird. 

Brieg, den 12. Juli 1885. [277] 


Der Coneurs⸗ Verwalter 
Rud. Zucholdt. 


Das Fabrik⸗Etabliſſement 


„HKönigshuld“ 


in Oberſchleſien, Station der zu erbauenden Secundärbahn Oppeln — 


Namslau, 13 Kilometer von der Kreisſtadt Oppeln entfernt, durch 
gute Chauſſee mit dieſer verbunden, ſoll verkauft werden. 

In dem Etabliſſement werden gegenwärtig Schaufeln, Spaten, 
Senſen, Pflugſchaare ꝛc. erzeugt, doch iſt daſſelbe wohl auch zu 
anderen Betriebszweigen einzurichten; es hat eine ſehr werthvolle, 
über 100 Pferdekräfte repräſentirende Waſſerkraft mit einem zweck⸗ 
mäßig conſtruirten, in gutem Zuſtande befindlichen Nadelwehr 
und umfaßt 8 Hüttengebäude mit 20 Hämmern, 6 Gebläſen und 
Schleifwerken, 21 Wohngebäude, Schule, Magazin⸗Schuppen⸗ und 
Kellerräume, ſowie im Ganzen ca. 100 Hectar Areal. Die Feuer⸗ 
verſicherungsſumme der Gebäude beträgt 246 000 Mark. 

Weitere Auskunft ertheilt: 

Königshulder Stahl- und Eiſenwaaren⸗Fabrik 
in Königshuld (via Oppeln). 


[280] 


Blühende Nahrungsstelle! 
vie älteste Conditorei-Localität nie, mit 


Garten, Veranda etc., wird pr. 1. October cr. pachtfrei. [595] 
Brillante Lage, Local vollst. renovirt. Geringes Betriebscapital 
erforderlich, Nur tüchtige Bewerber erfahren Näh. bei u 

W. Stolp, Inowrazlaw. 


Deutſches Reichs⸗Patent. 


Allen Bau⸗Intereſſenten empfehle 


Decorationen von Zimmerdecken 
in Patentgu maſſe. 


Vortheile find: Raſche, abſolut ſichere und trockene 
Befeſtigung, ſehr ſcharfe Ausprägung, erhält nie Sprünge 
wie Stuck. 1068 


1 
Albert Rachner, Bildhauer. 


Bahnhofſtraße 32. 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik für Waagen jed. Größe, 


bis 1000 Ctr. Tragkraft unter Garantie. 
er Neue Weltgaſſe. 
TR (Ecke Nicolaiftrake,) 249] 
Prämiirt ſilb. Medaille, Briefe, Aufträge ꝛc. erbitte nur nach Neue 

Ehrendiplom ꝛc. Weltgaſſe Nr. 36. 


Neu: Perſonen⸗ und Baby: (Kinder⸗) Waagen mit Laufgewicht! 


Motten!! 


Maden und vorhandene Brut werden durch den Apparat unfehlbar ge- 
tödtet, worauf ich beſonders zu der bevorſtehenden Badeſaiſon aufmerkſam 
mache. Viele Zeugniſſe darüber einzuſehen. 833] 


W. Rosemann, 
Tapezierer und Decorateur, Schuhbrücke 57. 


i 2 der ſich vor Futtermangel 
Jeder Landwirth ſchützen will, mache einen 
å K Anbauverſuch mit 
Engl. Riesen-Futterrüben. - 
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1 bis 
3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Mus- 
faat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des 
Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abge⸗ 
erntet wurde. In 14 Wochen find die Rüben ausgewachſen, die zuletzt 
hen werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum 
ohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund 
Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens 
bezogene Originalſaat, koſtet 6 M., Mittelſorte 4 M. Unter ½ Pfund 
wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 
gratis bei. [260] 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


t 


Bekanntmachung. 
Es ſind heut nachſtehende Ein⸗ 
tragungen erfolgt: 
A. Im Firmenregiſter bei der unter 
Nr. 354 eingetragenen Firma: 
Hugo Scherzer, 


in Schweidnitz, 
Col. 6. Bemerkungen: 
Der Banquier Armin 


Scherzer in Schweidnitz iſt 
in das Handelsgeſchäft des 
Banguier Hugo Scherzer 
als Handels⸗Geſellſchafter ein- 
getreten und die nunmehr 
unter der Firma „Hugo 
Scherzer“ beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft unter Nr. 162 des 

Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 

tragen. 

B. Im Geſellſchaftsregiſter unter 
Nummer 162 früher Nr. 354 
des Firmenregiſters. 

Col. 2. Hugo Scherzer. 
Col. 3. Schweidnitz. 

Col. 4. Rechtsverhältniſſe der 

ene, 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) Der Banquier Hugo Ser- 

zer und 3 

2) Banquier Armin 
Scherzer, 
beide in Schweidnitz, 
und iſt jeder derſelben die 
Geſellſchaft, die am Iſten 
Juli 1885 begonnen hat, zu 
vertreten befugt. 

C. Im Procurenregiſter bei Nr. 64 

Col. 8. Bemerkungen: 

1) Die vom Kaufmann Hugo 
Scherzer in Schweidnitz 
dem Buchhalter 

Fritz Bardele 
ertheilte Procura iſt er⸗ 
loſchen. 

2) Unter neuer Nummer 87: 
Als Procuriſt der im Ge 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 
162 eingetragenen Handels⸗ 
einrichtung 

Hugo Scherzer 
in Schweidnitz der Buch⸗ 
halter 
Fritz Bardele 
in Schweidnitz. 1858] 
Schweidnitz, den 10. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 266 die Firma 6] 
Louis Ritscher 
u Sagan, und als deren Inhaber 

er Tuchfabrikant 
Louis Ritscher 
zu Sagan eingetragen worden. 
Sagan, den 7. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Bekanntmachung. 
Heute iſt 


F LEBEN ZA TT 


_ Sweite Beilage zu Me, 181 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Iuli 1885. 
Ed. Hamburger & Sohn, 


Hannamalzfahrik, 


in heller Farbe und sehr schöner Qualität wie Pilsener. 


[7958] 


Handelsregiſter. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


54] 
1) in unſerem Gefellihafts-Regifter | find bei Nr. 193, woſelbſt die Metien- 
bei der unter Nr. 85 eingetra⸗Geſellſchaft in Firma 859 


genen Handelsgeſellſchaft 
Hugo Schück & Comp. 


Posener Bau-Bank 
zu Poſen aufgeführt fteht, zufolge 


zu Ratibor folgender Vermerk: [Verfügung von heute folgende Ein⸗ 


Die Geſellſchaft 
das am 28. März 1885 er⸗ 
folgte Ausſcheiden des Geſell⸗ 
ſchafters Kaufmanns Samuel 
Glaſer zu Ratibor erloſchen 
und die Firma mit Einwilli⸗ 
gung des Geſellſchafters Sa⸗ 


muel, Glaſer nebſt ſämmt⸗ 


lichen Activis und Paſſivis 
auf den Kaufmann und Fa⸗ 
brikbeſitzer Hugo Schück zu 
Ratibor übergegangen; 
2) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 548 die Firma 
Hugo Schück & Comp., 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer 
Hugo Schück 
zu Ratibor und als Ort der 
Niederlaſſung Ratibor 
cc worden. 
atibor, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen - Regifter ift 
heute bei Nr. 431 das Erlöſchen der 
Firma: [855] 
Giessmannsdorfer Presshefen- 

Stärke und Käse-Fabrik 
J. Mahlich zu Giessmannsdorf 
mit einer Zweigniederlaſſung 
Ratibor eingetragen worden. 

Ferner iſt heut in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 550 die Firma: 
Giessmannsdorfer Presshefen- 

Stärke und Käse-Fabrik 
E. von Falkenhausen zu 
Giessmannsdorf 
mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Ratibor und als deren Inhaber 
der Freiherr Ernſt von Falken⸗ 
hauſen zu Bielau bei Neiſſe und 
unter Nr. 49 in unſer Procuren⸗ 
Regiſter als Procuriſt dieſer unter 
Nr. 626 des Firmen ⸗Regiſters der 
Haupt⸗Niederlaſſung eingetragenen 
Firma und deren Zweig ⸗Nieder⸗ 
laſſungen zu Neiſſe, Breslau, Ratibor, 
Deutſch-⸗Wartenberg und Berlin der 
Kaufmann } 
Ernst Friedenthal 
ze Gießmannsdorf eingetragen wor⸗ 
en. : 


Ratibor, den 6. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Firmenregiſter iſt 
Folgendes vermerkt worden: 
Spalte 6. Die unter Nr. 113 
eingetragene Firma 92 


Mathias laffe 
iſt gelöſcht. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 8. Juli 1885 am 9. Juli 
1885. 


Wick, Gerichtsſchreiber. 
Krotoſchin, den 9. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Rittergut 
Rzegnowo, Fläche 420 ha, R. E. 
3975 M., N. W. 9480 M., ſoll am 
25. Auguſt 1885 auf erneuten An⸗ 
ra zwangsweiſe verſteigert werden. 

neſen, am 7. Juli 1885. [864] 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Bäckermeiſter augn hiel⸗ 
ſchen Concurſe von Rogau bei 
Zobten am Berge ſoll eine Mb- 
ſchlaͤgsvertheilung von 50 M erz 


rolgen. 1 81 
ſind dazu Mk. 5118,12 ver⸗ 
fügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I des Königl. Amtsgerichts 
zu Zobten a. B. niedergelegten Ver⸗ 
zeichniſſe ſind dabei nur nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen in Höhe von 
y „24 zu berückſichtigen, 


Nr. 251 heute eee Mk. 10 236 
7 


daß die Firma 
L. Ritscher Söhne 
zu Sagan erloſchen iſt. 

Sagan, den 7. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Nicklass 


vergleiche Vergleichstermin 
auf den 24. Juli 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte | jet 


hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11 
des Hauptgeſchäftsgebäudes, anbe⸗ 


raumt. 
Neuſtadt OS., den 6. Juli 1885. 
' Mika, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


was gemäß Beſtimmung des $ 139 
d. R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz, den 12. Juli 1885. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
F. A. Schmidt. 


Vom 15. d. 
Mts. ab werz 
den die auf 
der Strecke 
a 
irſchberg 

verkehrenden 
Expreßzüge Nr. 110 und 109 und 
zwar erſterer um 611 und letzterer 
um 732 Nm. in Jannowitz nach Bes 
darf anhalten, um Perſonen und 
Reiſegepäck aufzunehmen und abzu⸗ 
etzen. [862] 


Berlin, im Juli 1885. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


ine 2. ſichere Hypothek iſt auf 

ein gut gebautes Grundſtück zu 
vergeben. Offerten unter A. B. 42 
Briefkaſten Bresl. Ztg. [1357] 


zu 


ift durch] tragungen bewirkt worden: 


J. Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 26. März 1885 
iſt der Geſellſchafts⸗Vertrag vom 
30. März 1872 in den SS 4, 5, 
8, 9, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 
21, 25, 31, 32, 33, 34, 36, 38, 
39 und 41 nach Maßgabe des 
Notariats⸗Protokolls vom 26ten 
März 1885 abgeändert worden, 
und find die §§ 26 und 42 des 
bezeichneten Vertrages in Weg⸗ 
fall gekommen. 

Danach ſind jetzt u. A. folgende 

Beſtimmungen maßgebend: 

A. Alle öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen, außer 
durch den Reichsanzeiger durch 

1) die Poſener $ gung, 

2) das Poſener Tageblatt. 

Falls eines oder beide zu 
1 und 2 aufgeführte Blätter 
eingehen, unzugänglich werden 
oder die Aufnahme der An⸗ 
zeigen verweigern, genügt die 
Bekanntmachung durch den 
Reichsanzeiger. Jede Bekannt⸗ 
machung gilt als hinlänglich 
publicirt, wenn ſie einmal 
durch die Geſellſchaftsblätter 
veröffentlicht worden. 


B. Ueber eine Erhöhung des 
Actien⸗Capitals beſchließt die 
Generalverſammlung. 


C. Die Direction beſteht aus einem 
oder mehreren Directoren. 

Als Stellvertreter für be⸗ 
hinderte Vorſtandsmitglieder 
können auf eine vorausbe⸗ 
ſtimmte Zeit Mitglieder des 
Aufſichtsrath delegirt werden, 
welche während dieſes Zeit⸗ 
raums bis zur ertheilten Ent⸗ 
laſſung als Aufſichtsräthe nicht 
fungiren dürfen. 

Dem Aufſichtsrathe ſteht es 
zu, über die Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Direction zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Ernennung der 
Directoren erfolgt durch den 
Aufſichtsrath zu ce 
oder notariellem fraue 5 

Die Urkunden und Erklärun⸗ 
gen der Direction ſind für die 
Geſellſchaft verbindlich, wenn 
ſie mit der Firma der Geſell⸗ 
6755 von 975 Mitgliedern 

es Vorſtandes unterzeichnet 
ſind. Beſteht der Vorſtand 
nur aus einem Mitgliede, ſo 
genügt die Unterſchrift dieſes 
einen Mitgliedes. 

E. Die Einladungen zu den Ge⸗ 

neral⸗Verſammlungen find 
mittelſt einmaliger Bekannt⸗ 


machungen zu erlaſſen. Die 
Deran maing muß mine 
deſtens ſechszehn Tage vor 


dem anberaumten Termine in 
den Geſellſchaftsblättern ver⸗ 
öffentlicht ſein. 

II. Der Maurermeiſter Robert 
Weigt zu Poſen, ſowie der 
Kaufmann und Stadtrath Fer⸗ 
dinand Schmidt daſelbſt, ſind 
aus dem Vorſtande ausgetreten. 

Der Vorſtand beſteht jetzt aus: 
1) dem Bankdirector Carl 
Meyer zu Poſen, 
2) dem Hausbeſitzer Emil 
Weitz daſelbſt. 
Außerdem iſt der Stadtrath 
Ferdinand Schmidt zu Poſen, 
Mitglied des Aufſichtsrathes, auf 
die Zeit bis zum 1. Mai 1886, 
für den Fall der Behinderung 
eines Vorſtandsmitgliedes, zum 
Stellvertreter des behinderten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes beſtellt worden. 
Poſen, den 10. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


An hieſiger katholiſchen Stadt⸗ 
le iſt 5 [852] 


cine Lehreritelle 


mit einem Geſammt⸗Jahreseinkom⸗ 
men von 900 Mark vom 1. October cr. 
ab anderweit zu beſetzen. 

Der Anzuſtellende hat Turnunter⸗ 
richt mit zu ertheilen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, kurzen 
Lebenslaufes ſowie eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes bei unterzeichnetem 
Magiſtrat bis 30. d. M. melden. 

Zobten am Berge, den 9. Juli 1885. 

y Der Magiſtrat. 

eingerahmt u. 


Silberkränze, “sru. 
Echt verſilberte Kränze. 
Silberhochzeits⸗Geſchenke 

mit Deviſe. 7002. 
Silberleuchter. Zuckerkörbe. Dofen. 


Jubilar⸗Seidel. 
Carl Stahn, . bez 
50er Bicycle wird z. kaufen 
geſucht. O. R. poſtlagernd 3. 


£ oo s 
Olmütz. 
Holz⸗Verkauf 
(größtentheils Handelshölzer) in 
der Kgl. Wee Peiſterwitz 
findet / 
Dinstag, 28. Juli c., früh 10 Uhr, 
bei Weidlich in Ohlau ſtatt. 
Zum Verkauf kommen: 
1) Scheidelwitz, Jagen 112b und 
116c pos. 30, 
60 Eichen⸗Nutzenden I/V, 
185 rm Eichen⸗Nutzkloben /I, 
1 Buche, 1 Ahorn IV, 
ca. 600 rm Eichen⸗, 80 rm 
Hartlaub⸗, 80 rm Weichlaub⸗ 
Brennholz verſchiedener Sorti⸗ 
mente. 
2) Kanigura, Jagen 123 b pos. 35, 


13 Eichen IV und 20 rm Eihe 


Nutzkloben, 

22 Hartlaubhölzer I/V, 1 Pappel !, 
1 Erle IV, 3 rm Pappel⸗Nutz⸗ 
kloben. Ferner: ca. 170 rm 
Eichen⸗, ca. 90 rm Hartlaub⸗ 
ca. 40 rm Weichlaub⸗Brenn⸗ 
hölzer verſchiedener Sorti⸗ 


mente. k 
3) Kanigura, Durchforſtung 124b, 
pos. 38 


Eichennutzholz ungeſpalten in 
Längen von 1,5—2—4—-5 
Wagner⸗ und Schirrhölzer, 


Zaunpfoſten ꝛc.) Scheit 58 rm, 


üppel 250 rm, Eſchen-Knüp⸗ 
neh ungeſpalten 4 m lang, 
r: 


m. 
4) Thiergarten Jagen 124a pos. 42, 
5 Rüſtern IM/IV. Ferner 76 rm 
Hartlaub⸗, 14 rm Weichlaub⸗ 
Brennhölzer verſchiedener Sor⸗ 


mente. 

5) Ebenda. Totalität pos. 47, 

W. ge 1 Eiche, 3 Rüſtern 
agen 145 b), 2 Pappeln 1 
Jagen 134), ! 

6) Einige Reſtbeſtände aus vorigem 
Wirthichaftsjahre, welche von 
den Herren Förſtern des Oder⸗ 
waldes auf Befragen ſpeciell 
angegeben werden. 5], 

Letztere, ſowie die geringeren Sorti⸗ 

mente ad 1—5 zum Localbedarf. 

Ohlau, 13. Juli 1885. 

Die Königl. Forſtverwaltung. 


In dem Concurſe über das Verz 
mögen des Kaufmanns 
Carl Stein 


zu Rückers und Reinerz wird die 


erſte Abſchlagszahlung aus der 
Maſſe erfolgen. 881] 
Das Verzeichniß der bei derſelben 
berückſichtigten, nicht bevorrechteten 
Forderungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Königlichen Amts⸗ 
Ku zu Reinerz zur Einſicht der 
etheiligten niedergelegt, und beträgt 
die Summe der Forderungen 85143 
Mark 21 Pf., der zur Vertheilung 
64 pe Maſſenbeſtand 17028 M. 
Reinerz, den 10. Juli 1885. 
Der Concurs⸗Verwalter. 


Johann Letzel. 


Ein in einer Provpinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens ſeit 8 Jahren beſtehendes, nach⸗ 
weislich lucratives 


Holz Eugros⸗Geſchäff 


ſucht einen 


Socius 


mit 15- bis 20 000 Mark behufs Ver⸗ 
qröberung und EN des 
eſchäfts nach einer Großſtadt. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. 
Offerten sub Z. M. 35 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


ür mein Geſchäft Ober⸗ ien d 

Steinkohlen ſuche ich einen pünkt⸗ 
lichen Lieferanten. Preisofferte 
bitte unt. Chiffre H. W. 16 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau abzugeben. [1345] 


Geſucht 


proviſionsweiſe Vertretung in 
sei kundſch ft, (Verſandt 
andkundſchaft, erſandt gegen 
Nachnahme, — in Farben zc. an 
Privateconſumenten. 898 
Offerten mit Angabe der Proviſion 
A. E. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Die Commandite z 


einer Mehl⸗Mühle wird von einem 
erfahrenen, bemittelten Manne zu 
übernehmen 8 170 t. Offerten sub 
N. 260 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſucht 15000 Mark 


m 


nöpfe ꝛc. an kl. 


auf 2. Hypothek & 5% innerhalb der 


ll auf ein Haus in feinfter 
age einer großen Provinzialſtadt. 


Gefällige Offerten sub K. 282 an 


Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Damen in discr. Leiden Rath 


u. Hilfe. Off. M. M. 48 
Breslau, Poſtamt 5 lagernd. [1319] 


Kirſchmühlen, 
Himbeer⸗ und Kirſchpreſſen 
empfiehlt in Defter Ausführung, 

C. Ed. Müller,, 


Maſchinenfabrik, 3800] 
Berlin, Fennſtraße Nr. 45/46. 


— 


N 


1 


BE 


1 Pianino, 


ſehr bill. 
hochfein! Off. 
2.36 Exp. d. 3. 


Ein Gut im Kreiſe Schweidnitz, 
225 Morgen groß, incl. 40 Mrg. 
ſchöner Wieſen, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 8⸗— 10000 Thlr. zu 
verkaufen. Das Gut iſt in beſter 
Ordnung, die Gebäude ſämmtlich 
maſſiv. Näheres durch Herrn Emil 
Haacke in Reußendorf per 
Waldenburg i. Schl. 889] 


Ueberzeugung 
macht wahr! = 


Ein prachtvolles Landgut im 
Kreiſe Lauban, 110 Morgen gutes 
Ka 195 Gasthof ‚us en 
mit großem Gaſthof, herrſchaftlichem 
Gebäude, 4 Pferden 13 a ind⸗ 


Weg. Abreiſe 


13 Stück R 
vieh, ſämmtlichem Inventar, ſchönen 
Ernteausſichten, iſt Familienverhält⸗ 
nijje halber fof. billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Theodor Röder, Kaufmann 
in Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


F 230 Morgen groß, 
bei Schmiegel, Kreis Koſten, 
Provinz Poſen, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 45000 Thlr. Familien- 
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 

Näheres durch den Vormund Carl 
Anders, Waldenburg i. Schl. 


Eine Waſſermühle g 
mit circa 8 Fuß Gefälle, an dem 
Weidefluß, mit 2 Mahl- u. 1 Spig- 
gan e, 26 Morgen Weizenboden incl. 

Nen und Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


f Gebäuden, ift ohne Inventarium und 


Ernte für 36,000 Mark mit 9000 

Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch Emil Spiller's 

Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Fabrik Verkauf. 


In nächſter Nähe einer größeren 
Stadt der Provin ed iſt ein 
Fabrik⸗Grundſtück mit bedeutender 

zaſſerkraft (ca. 40 Pferdekr.), welche 
bei zweckmäßiger Anlage bedeutend 
vergrößert werden könnte, wegen Ab⸗ 
leben eines 1 u ver⸗ 
kaufen. Die Fabrik eignet ſich wegen 
ihrer günſtigen Lage und wegen eines 

an dieſelbe ee circa 2 
Morgen grogen 1 zu jedem 

induſtriellen Betriebe. 1 

ber Ehiſte H. . 76 belieben ſich 
unter Chiffre M. C. 76 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. zu wenden. 


Grundſtückverkauf. 
Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
en preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
e Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 3918] 


Vortheilhafter Ankauf. 


Jungen, ſtrebſamen Wirthen, welche 
über ein Capital von 36000 M. ver⸗ 
fügen, kann ein vorzügliches, mit 
verſchiedenen Gerechtſamen verſehenes 


Gaſthofgrundſtück 


im ſchönſten Theile der e 
gelegen, nachgewiſen werden. Daſſelbe 
war über 50 Jahre in einem Fami⸗ 
lienbeſitz u. wird nur wegen Todes⸗ 
fall verkauft. Gegenwärtiger billiger 
Mieth⸗ u. 9420090 f. 7320 
Mark, Preis 120000 Mk. Reſtkauf⸗ 
Gabe: zu 4½% auf lange Zeit un: 
kündbar, ſtehen bleibend. Adr. unter 
D. B. 3561 bei Rudolf Moſſe, 
Dresden, niederzulegen. 267 


Haus, nahe am Ring, mit 


feſt. Hypoth. u. bill. 
Zinſen, preisw. zu verkaufen; 
ck incl. Wieſen, ca. ſiebzig 
er Morgen, gegen ein 
Haus zu vertauſchen; 1352 
6000 Thlr. zu 


p 9 thek 4½j%, p. Dez 


tober zu cediren. Offerten an Herrn 
Aufrichtig, Schweidnitzerſtr. 5. 


Reſtaurationsverpachtung. 

Verpachte meine fein eingerichtete 
Reſtauration mit vollſtändigem In⸗ 
ventar per 1. October d. J. Reflec⸗ 
tanten, die bereits derartige Geſchäfte 
betrieben, erfahren das Nähere durch 
den Brennereibeſtitzer A. Eckert 
in Sagan. 1329 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens ift die [264] 


Vierniederlage 


einer gut eingeführten Brauerei für 
feſte Rechnung an einen cautions⸗ 
fähigen, tüchtigen oane ſofort 
oder per 1. Auguſt zu übergeben. 
Eiskeller mit Eis, Stallung ꝛc. vor⸗ 
handen. Gefällige Offerten sub 
N. 285 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


inige Hundert Centner ſaure 

Kirſchen habe per Bahn Poln.: 
Wartenberg abzugeben. [847] 

Offerten mit Preis nimmt die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 
W. H. 33 entgegen. 


85 Neuer Salzhering 85“ 
verf. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt 35—50 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 


+ 


L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Der Bockverkauf 


OR rea ia iek 


e Dom. Schmarſe 
Kr. Oels, ahm 


2 83 Ø i Ra 
© 555 i 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Feinste 


Delicatess- 
Jäger - Fett - Heringe, 


in Postfässchen .und einzeln, 
echte Braunschweiger 


Dauer - Cervelatwurst, 


Himbeer- und Kirschsaft, 
das Pfd. 60 Pf. 


Feinsten Weinessig 
Frucht-Essig, 


zum Einlegen von Früchten, 
d. Liter 40, 30—20 Pf., 


Feinste Raffinade, 
Mineralbrunnen, 


Feinsten 


Delicatess- 
Kümmel - Käse, 


empfiehlt [1350] 


Paul Neugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Die neue Butter: u. Käſehandl. 


Wittwe Gläser, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68 
Gebr. Rösler'ſche Brauerei), 
empfiehlt alle Sorten Käſe, ſowie 
täglich friſche Tafel- und Koch⸗ 
butter zu ſoliden Preiſen. [1203] 


[6370] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt eine tüchtige 


Directrice, 


Heinrieh Fraenkel, 
[263] Gr.-Strehlig. 


[1218] 


Eine gewandte 
Directrice, 


die im feinem Putz gearbeitet, findet 
bald oder zum 1. September cr. gute 


Anſtellung bei 
Katowitz OS. R. Scherff. 


Jah fuhe für mein Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft eine tüch⸗ 
tige Verkäuferin zum ſofortigen 


ntritt. A 
Offerten mit Photographie, Zeug: 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
E. Goldstein, 
[865] 


Cottbus. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung des 

Haushalts wird eine erfahrene, 
ſelbſtthätige, jüdiſche Wirthin in 
Hel lter geſucht, die auch in 
er nicht rituellen Küche tüchtig 
ſein muß. 866 

Meldungen und Zeugnißabſchriften 
unter N. N. 34 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


ine anſtändige Frau ohne An⸗ 
hang ſucht Stellung bei einem 
Herrn oder Dame. 
Offerten unter K. 37 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Kinderfrau 
oder ält. Mädchen, gewiſſenhaft u. g. 
empf., kann ſich ſofort melden Neue 
Oderſtraße 13 d, I., r. [1344] 


Eine Leipziger Firma⸗Manu⸗ 
factur Engros⸗Geſchäft wünſcht 
die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik der Textil⸗ 
Branche für Königreich u. Prov. 
Sachſen zu übernehmen. [265] 

Gefl. Offerten unter 0. 1706 
an Rudolf Mofje, Leipzig. 


Gi alte Weingroßhandlung u. 
Spirituoſen⸗ Importgeſchäft 
in Stettin ſucht für Breslau und 
Umgegend einen zuverläſſigen 
Agenten gegen ſofortige Zahlung 
der Hälfte der zu vereinbarenden 
Proviſion tach Ueberſchreibung ſicherer 
in Ordnung gehender . 
Offerten unter R. S. E. 50 an 
Rudolf Moſſe in Stettin. [261] 


I 
Agent Geſuch. 8 

Für Breslau und die Provinz wird 
ein tüchtiger und erfahrener Agent 
für ein leiſtungsfähiges Gardinen⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 

Gefällige Offerten werden erbeten 
„Plauen i. Vogtl. poſtl. Nr. 11.“ 


Seit Jahren regnlire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
25 an die Exp. d. Bresl. Zig. erb. 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit Jahren mit Rübenabnehmen 
und Abſchlüſſen und Einmiethen be⸗ 
traut, ſucht bei einer Zuckerfabrik 


Stellung. Prima⸗Referenzen ſtehen 
Ein junger Mann, 


zur Seite. Offerten erbitte O. K 
poſtlagernd Neiſſe. 1315] 


um fofortigen Eintritt wird ein 
firmer Buchhalter und Corre- 
ſpondent geſucht. Meldungen sub 
E. T. 41 Exp. d. Bresl. Ztg. [1356] 


Zum baldigen Antritt wird für 
ein Fabrikgeſchäft ein tüchtiger 


II. Buchhalter geſucht. 


Schöne Handſchrift erforderlich. 
Gehalt vorerſt 1200 Mark bei freier 
Wohnung. Gefällige Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften sub M. 284 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. Marken 
verbeten. [273] 


tüchtiger Buchhalter und 


in 
Correſp. mit guten Zeugniſſen, 
welcher d. deutſch. u. poln. Spr. mächt. 
ift, wird z. bald. Antritt od. p. Iſten 
Auguſt geſ. Off. erb. unt. Chiffre 
F. 278 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
E 


Ein Reiſender, z 


gelernter Deſtillateur, poln. ſprechend, 
welcher in den größten Engros⸗ 
Geſchäften Poſens und Schleſiens 
functionirte, ſucht, geſtützt auf Pr.⸗ 
Referenzen, per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten bitte an J. H. 100 
poſtlagernd Liegnitz zu ſenden. 


— 
go 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit Kornbrennerei, ift die]! 


Stelle eines Reiſenden ſofort zu 
beſetzen. [902 
Derſelbe muß praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur ſein und Ober⸗Schleſien mit 
Erfolg bereiſt haben: nur ſolche Be⸗ 
werber werden berückſichtigt. 
Moritz Urbach, 
Coſel O.⸗S. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Reiſenden. 
Antritt 1. October. 780] 
H. Bruck, 
Liegnitz. 


ür mein Mode-Waaren⸗-⸗Geſchäft 

ſuche ich per bald einen flotten 

Verkäufer, Lagerhalter und De⸗ 

corateur. Anmeldungen und Refe⸗ 

renzen nimmt entgegen [897] 
S. Boehm 


in Waldenburg i. Schl. 


Für, mein Leinen⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer, der ſchon 
in hieſigen gleichen Geſchäften thätig 
war, zum baldigen Antritt, eventuell 
Auguſt Meldungen ſchriftlich ohne 
Retourmarke. 

S. Lemberg jr. 


Ein Verkäufer, 


gut poln. ſprechend, wird 


per ſofort 
für ein Manufactur⸗ und Tuch⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. 871] 
Den Offerten ift Abſchrift der 
Zeugniſſe und womöglich Photographie 
beizufügen. A. S. 15 poſtlagernd 
Krotoſchin. \ 


Ein tüchtiger Verkäufer, 33 J. 
I alt, welcher mehrere Jahre in 
einem 1 EN Brettmühlenwerke 
als ſolcher ſelbſtändig thätig war, 
ſucht vom 1. i 


October cr. eine ähn- 


liche Stellung. Deus Offerten 
unter B. 31 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [1316] 


Ein. j. Mann (Spec.) ſucht per 
ſofort dauernde Stellung. 

Gef. Offerten l. K. L. poft- 
lagernd Laurahütte. [1229] 


Ein tüchtiger junger Mann, 
mit Correſpondenz, Buchführung 
und der Branche vertraut, findet in 
einem feineren Herren ⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft per 15. Auguſt oder 
1. September angenehme und dau⸗ 
ernde Stellung. Offerten an S. 
Korniker in Poſen. [1228] 


* Ein ju a 
militärfrei, 22 J. alt, gel. Speceriſt, 
d. einf. u. dopp. Buchführ. mächtig, 
Vorkenntn. der engl. u. franz. Sprache, 
ſucht per ſofort Stellung unt. beſch. 
Anſpr. Gefällige Offert. unt. M. 29 
Exped. der Bresl. Ztg. 1303] 


Zum ſofortigen Antritt werden 


zwei unverheirathete, der pol⸗ 


niſchen 
mächtige 


Speceriſten udt. 


Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
an den i 1271] 
Conſumverein Antonienhütte. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen praktiſchen [874] 


Sprache vollſtändig 
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Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Gleiwitz. A. Roth. 
Für mein Deſtillations⸗ u. 
[Cigarren⸗Geſchäft juhe ich 

per bald oder ſpäter einen 
tüchtigen 2 


[278 
Deſtillateur, 5 


welcher ſich auch hauptſächlich 
A ber Reiſe qualificirt. Abſchrift 
er Zeugniſſe zu richten an 
Albert Cohn, 


Glogau. 
Auch findet ein Lehrling 
Engagement. 


Ein Obermüller, se 


die Walzenmüllerei gründlich ver⸗ 


ſteht, ſowie auch den Mühlenbau 
zur größten Zufriedenheit der Prin⸗ 
cipale ausgeführt hat, worüber Em⸗ 
pfehlungen zu Dienſten ſtehen, wünſcht 
per 1. Auguſt er. anderweitig eine 
gleiche Stellung. Offerten werden 
unter H. 23011 an Haaſenſtein 


& Vogler, Breslau, erb. [216] 


Ein Brauer, 
der in einer mittleren Dampfbrauerei 
Schleſiens gelernt und 2 Jahre in 
einer ſolchen gearbeitet, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per bald Stek 
ung: Gefl. Offerten unter B. F. 40 
an die Exped. der Brel. Ztg. 


Ein junger Conditorgehülfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 


ofen verſteht, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei 808] 
Carl Liebig, 
Rybnik. 


Ein junger Mann 
7 
22 A NACT N fath. 
Relig., der poln. Sprache mächt., 
mit Kentniſſen einer guten Ele⸗ 
mentarſchule ausgeſtattet u. guter 
Handſchrift, ſucht v. 1. Oct. c. ab 
dauernde Stellung, wenn möglich 
in einer Fabrik als Aufſeher, 
Schreiber, Verwalter oder dergl. 
Gute Atteſte u. Empfehlungen 
ſtehen demſelben zur Seite. 
Offerten unter J. T. poſtlag. 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb. [1364] 


alt. Commis (Spec. u. Manufact.), 
m. Comptoir.⸗Arb. u. Buchführ. 
vertr., f. per bald od. ſpät. anderw. 
Engag. u. R. S. 20 poſtl. Königshütte OS. 


ien jungen Commis für das 
peter eee jun per bald 
e 


. e h, 

[891] Neuſtadt OS. 
Commis⸗ Geſu { 

Ich ſuche ſofort einen in der Geiden- 

band⸗„Damenhut⸗ u. Putzw.⸗Branche 

beſonders erfahrenen und gewandten 


Verkäufer, welcher bereits angee Zeit 


in großen flotten Geſchäften thätig ge⸗ 
9 5 ſein muß. Nur diejenigen, welche 
ohne jede Hilfe perfect größere Schau: 
fenſter zu decoriren verſtehen, wollen 
ſich melden, andere werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Offerten möglichſt mit 
Photographie umgehend. 863] 
Daniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtr. 4. 


Für mein Garderoben: und 


Manufacturwaarengeſchäft wird 
per ſofort ein 275 


Commis geſucht. 


Offerten sub H. 280 an Rudolf 
Mojje, Breslau. 


Fü das Comptoir eines Berliner 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäfts en gros 
wird ein gewandter — mit der 
Branche vertrauter — Commis 
geumi, Gute Handſchrift u. ſicheres 
echnen erſte Bedingung. [813] 
Offerten unter M. O. 21 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ich ſuche einen polniſch ſprechenden 
Deſtillateur. Erwünſcht perſön⸗ 
liche Vorſtellung. [875] 
H. Guttmann jnr., 
Gleiwitz. 


1 Käſergehilfe, 


tüchtig und tadellos, findet ſofort An⸗ 
ſtellung. [274] 
Breslauer Molkerei, e. G., 
Berlinerſtraße 51. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſich melden bei J. J. 
Beier, Wollwaaren⸗Fabrik, Kloſter⸗ 
ſtraße 3. Antritt ev. ſofort. 1354 


Einen Lehrling 
A engagire per 1. September od. 
1. October c. [801] 


Ludwig Danziger, 
A Modes, Manufactur⸗, Weiß⸗ 
N waaren- u. Damen⸗Confections⸗ 


9 Geſch aft, 
R Reichenbach i. Schl. 


Zum ſofortigen Antritt 
fuhe ich für mein Colonial: und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen N 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit nöthiger 
Schulbildung. 807 


M. Offezarezyk, 


Coſel OS. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen Lehr ing oder Volon- 
tair, der polnischen Sprache mächtig. 
J. Grünberger, | 
Gleiwitz. 


[893] 


Ring 8 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, gleichviel 
welcher Confeſſion, findet in meinem 

Leder⸗ und Schuh⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 756] 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Benno Waldmann, 
Loslau OS. 


Für meine Deſtillation u. Sprit⸗ 
fabrik ſuche ich zum e 
Antritt einen Lehrling. [872] 
E. Liebrecht, 
Kreuzburg OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


2 bis 3 möblirte Zimmer werden 
zu miethen geſucht, auch in Scheit⸗ 
nig. Offerten Z. 39 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [1355] 


Schweidnitzerſtraße 44 
ift die 3. Etage, Salon, 5 Zimmer, 
g Entree, Küche, Mädchenſtube und 

eigelaß, vom 1. Octbr. ab zu verm. 


Roßmarkt 11 


it per 1. Oetbr. a. c. die 3. Gt., 
8 Zimm., 2 Küchen, Waſſerl. 5 170 


ganz od. getrennt z. verm. 
Näh. 2. Etage im Comptoir. 


Herrenſtraße 28 


glift per 1. October die neu renovirte 


größere Hälfte der 2. Etage, vier 
zweif. Zimmer, 2 Cabinets, Küche 
und Dagang zu verm. Näheres 

ei Gebr. Grüttner. 


Zimmerſtr. 12 iſt d. hocheleg. te 
Stock, 11 Piec., f. 750 Thlr. b. z. vm. 
N. b. Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnh. 4. 


Große Wohnung 


erſte Etage zu vermiethen. Näheres 


Gräbſchnerſtr. 8, 2. Stock. 1340 


Geſucht 
1 Wohnung von 4 Zimmern und 
Küche per 1. Detbr. Off. m. Preis: 


angabe sub W. 38 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ohlauer Stadtgr. 22a 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage zu 
[1349] 


vermiethen. i 


Höſchenſtr. 12 


Uferſtr ö 
dicht an der Leſſingbrücke, herrlichſte 
aut 1 eleg. Wohn. von 4 Zimm. 
m. Gartenben. per 1. October. z. v. 


Carls ſtra e 45 


iſt die dritte Etage, immer, per 
Michaelis zu vermiethen. 309 


Schillerstr. 28, 
Ecke Höfchenſtr., 


iſt eine elegante Wohnung, 6 

Zimmer, Badecabinet ꝛc., vom 

1. Oetober ab zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe beim 


Eruſtſtraße 11 


iſt die halbe 1. Etage, neu renovirt, 
ſofort, die halbe 3. Etage per Iſten 
October er. 1Ij1263] 
zu vermiethen. BE 
Simon Pfeffer, 
Galiſch's Hotel. 


Novaſtraße 3 


in der Villa elegantes Hochparterre 
billig zu vermiethen. [1079] 


Bahnhofſtr. 32 
3. Etage, 3 Z., Cab., Mädchenſtube, 
Küche, Entr. ꝛc., 240 Thlr., p. Oetbr. 

Näh. bei Rachmer. [1074] 


Ein Comptoir 


bald z. vm. Schweidnitzerſtr. 44. 


Blücherplatz 4 


iſt ein Geſchäftslocal p. 1. October c. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt Iſte 
Etage im Comptoir. [1339] 


11 
Geſchäfts Local! 
Comptoir oder Bureau, 4 Zimmer, 
in 1. Etage Schweidnitzerſtr. 44, 
Front Altbüßer⸗Ohle, vom 1. Octbr. 
ab zu vermiethen. 1361] 


aden mit gropen Nebenräumen 
N. Schweidnitzerſtr. 12 z. vm. 


Bet d. Hausbeſ. Heinrich Menzel 

in Hinter⸗Saalberg im Rieſen⸗ 

Gonne ſind 4 Zimmer, urn und 

ommerl. (hohe Lage) an Fremde 

für fol. Preiſe abzugeben. [1331] 
Schöne ruhige 


Sommerwohnung, 


2 poene Haus fteht in einem 
Obſt 


garten, nächſt der Kirche und 
Poſt,8 Minuten vom Wald, 2Stunden 
vom Altvater entfernt. [869] 
Auskunft bei W. Plischke 
in Thomasdorf bei Gräfenberg. 


almbaum“, € 


immern, Badecabinet, nach 


I 


vollſtändiger Renovation entweder vor oder per 1. October c. zu verm. 


Die I. Etage, Bahnhofſtraße 7, 8 


pollſtändig renovirt, beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, Badeeinrichtung, 
ift incl. Glashaus, Veranda, Gartenbeſuch, fof. od. per 1. October c. zu verm. 
— > 


aße 45, 


irth. - 


Ein Arbeitsſaal Neue Taſchenſtraße 13 


zum 1. October, ein Comptoir mit anſtoßender Remiſe Gartenſtraße 
Nr. 12 zum 15. Auguſt, daſelbſt auch Arbeitsräume, ſofort Velde zu 


vermiethen bei der 


reslauer Aectien⸗Geſellſchaft (Wauer-Rehorst), 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11, 1. Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juli. 


von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FEEF | 
Ort 48 8 Wind, | Wett Bemerk 
. 44288 88 8 nd. etter. emerkungen. 
23 ge) `| 
| E | | 
Mullaghmore..|j 764 | 12 |W 3 wolkig. 
Aberdeen 762 | 13 Aub, 1 |halbbed. 
Christiansund .| 763 12 NNW I bedeckt. 
Kopenhagen ..| 761 19 JOSO 2 [Dunst. 
Stockholm ....| 762 | 25 080 2 |wolkenlos. 
Haparanda....| 763 | 20 still |wolkenlos, 
Petersburg .... | — — — — | 
Moskau — — ne — 
Cork, Queenst.] 764 | 13 NW 2 wolkig. i] 
Brest. 766 | 14 WNW 2 bedeckt. Seegang schwach. 
Helder........ 762 16 |N 2 wolkig. See ruhig. 
SVIN Sue 761 16 INNO 3 bedeckt. 
Hamburg 762 20 SW 3 halbbed. |Gest. Nm. Gew. 
Swinemünde. 764 23 880 1 |dunstig. Thau. 
Neufahrwasser | 763 23 8 1 wolkig. Gest. Nm. Gew. 
Memel. | 763 | 23 80 3 wolkig. Nachts Regen. 
8e 765 16 NW 1 |halbbed. 
Münster 762 | 18 O1 bedeckt. |Gest. Nm. Gew. 
Karlsruhe..... 763 | 17 [NO 2 Regen. Gest. Abd. Gew. 
Wiesbaden....| 762 18 NW I |bedeckt. |Abds.u.Nchts.Gew. 
München.. 764 | 21 SW 2 wolkenlos. 
Chemnitz.. 761 23 [WSW I wolkenlos. | Gest. Nm. Gew. 
Berin eniai 761 23 80 1 beiter. Gest. Nm. Gew. 
Wen 762 | 20 still wolkig. 
Breslau ...,... 763 | 23 80 2 wolkenlos. |Gest. Nm. Gew. 
Isle d’Aix 766 | 15 IN 5 halbbed. Seegang schwach. 
Nizee ne 762 22 W 1 wolkenlos. See glatt. 
Fries 761 27 still | wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist auch heute noch sehr gleichförmig vertheilt, in- 
Jem die Barometerstände zwischen 760 mm im Skagerack und 766 mm 
am biscayischen Meerbusen und in Nordrussland variiren. Nachdem 
gestern in fast allen Theilen Deutschlands ungemein zahlreiche, aber 
meist von geringen Regenfällen begleitete Gewitter aufgetreten sind, 
zeigt sich heute zwischen Südschweden und dem Mittelrhein ein Gebiet 
trüben fund viel kühleren, zu Regenfällen neigenden Wetters mit 
schwachen nördlichen Winden Westlich davon geben sich wieder vor- 


wiegend Westwinde zu erkennen. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 


| 


